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Abonnements-Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 
er Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
erauf entgegen. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 

e „Breslauer Zeitung“ entgegen. 
Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be: 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
Be durch die Expedition Versen im Auguſt 1 Mk.), von bei der 
Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare pe vom Poſtamt, bei 
alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
ujendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
aan en gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 

rücklich zu eantragen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


dem auch 


Nationaler und internationaler Arbeiterſchutz. 
II.) 

Wenn auch, wie wir im vorigen Artikel darzuthun verſuchten, der 
nationale Arbeiterſchutz unentbehrlich iſt, um die arbeitenden Klaſſen 
vor dem Herabſinken in ein menſchenunwürdiges Daſein zu bewahren, 
ſo läßt ſich doch andererſeits nicht verkennen, daß die Durchführung 
deſſelben die industriellen Unternehmer in erheblicher Weiſe belaſten 
muß. Die den Arbeitgeber treffenden Koſten der Kranken⸗ und Un⸗ 
fallverſicherung find zwar beiſpielsweiſe noch verhältnißmäßig gering, 
bei weitem höher werden ſich diejenigen der Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verforgung, ſowie der Wittwen⸗ und Waiſenverſicherung ſtellen, und 
alle zuſammen dürften für manche Induſtriezweige ſchon eine recht 
empfindliche Bürde repräſentiren. Noch einſchneidendere Wirkungen 
kann unter Umſtänden eine weitgehende und ſtreng durchgeführte Be⸗ 
ſchränkung der Frauen⸗ und Kinderarbeit und der Arbeitszeit nach 
ſich ziehen, indem ſie die Expanſionskraft und die Beweglichkeit der 
Production einengt und dadurch die Rentabilität und Concurrenz⸗ 
fähigkeit derſelben beeinträchtigt. Vor Allem aber iſt im internatio⸗ 
nalen Wettbewerb dasjenige Land, deſſen Induſtrie durch keine Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetzgebung in der äußerſten Ausnutzung der vorhandenen 
Arbeitskräfte gehemmt wird, geteris paribus demjenigen gegenüber in 
Vortheil, wo ſolche Schranken exiſtiren, und dieſes könnte daher von 
jenem nicht nur bei der Eroberung neu ſich erſchließender Abſatzgebiete 
überflügelt, ſondern ſelbſt aus dem Beſitzſtand der eigenen Märkte 
verdrängt werden; und wenn es ihm ſelbſt gelingt, den inländiſchen 
Markt (durch Schutzzölle) der einheimiſchen Induſtrie zu ſichern, fo 
würde es doch den Ruin feiner Exportinduſtrien auf die Dauer nicht 
abzuwenden vermögen, 


g Allerdings wirkt dieſer Tendenz wiederum der Umſtand entgegen, 
aß ſich erfahrungsmäßig in Folge des Arbeiterſchutzes die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Arbeiters erhöht, ſo daß er in kürzerer Arbeitszeit das⸗ 
ſelbe Arbeitsquantum zu verrichten im Stande iſt, als der ungeſchützte, 
länger und ſtärker angeſtrengte und daher minder kräftige Arbeiter 
einer anderen Nation. Immerhin hält ſelbſtverſtändlich dieſe Stei⸗ 
gerung der Leiſtungsfähigkeit mit der Verkürzung der Arbeitszeit bezw. 
umgekehrt die Verminderung der Leiſtungsfähigkeit mit der Ausdeh⸗ 
aung der Arbeitszeit keineswegs gleichen Schritt, fo daß, vom ein: 
ſeitigen Standpunkt des Unternehmers aus betrachtet, die Laſten des 
Arbeiterſchutzes durch die Vortheile deſſelben durchaus nicht als voll⸗ 
ſtändig aufgewogen gelten können. Von einem höheren volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Geſichtspunkt aus ergiebt ſich gleichwohl, daß ohne Arbeiter⸗ 
ſchutz die induſtrielle Arbeiterbevölkerung auf die Dauer einer phy⸗ 
ſiſchen und moraliſchen Degeneration anheimfallen muß, welche ſchließ⸗ 
lich zu einer entſprechenden Herabminderung ihrer Leiſtungsfähigkeit 


bühr für den Raum einer 


reölaner 


den Ausführungen Guſtav Cohn's vollftändig klar geftellt zu haben, 


60 Pf., 


un 


Nennundfechszigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


herabgedrückt zu werden Gefahr läuft. Er dient endlich auch als 
ein Mittel zur Milderung verheerender Abſatzkriſen, inſofern er durch 
allgemeine Erſchwerung der Productionsbedingungen der Ueberſpecula⸗ 
tion und Ueberproduction einen heilſamen Zügel anlegt. N 

Als Gegenſtand des internationalen Arbeiterſchutzes könnten vor 
der Hand nur ſolche Maßregeln in Betracht kommen, über deren 
Nützlichkeit an ſich bereits mehr oder minder allgemeine Ueberein⸗ 
ſtimmung herrſcht, während beiſpielsweife zur Zeit noch fo ungeklärte 
Fragen, wie die Feſtſetzung eines geſetzlichen Lohnminimums oder eine 
geſetzliche Wohnungsreform nicht mit einbezogen werden dürften. Die⸗ 
jenigen Maßregeln, welche mit relativ engbegrenzter Koſtenlaſt für die 
Induſtrie verbunden find, könnten andererſeits der nationalen Geſetz⸗ 
gebung überlaſſen bleiben. Es verbliebe demnach im Weſentlichen als 
Object internationaler Regelung: das Verbot der Kinderarbeit, ein 
Maximalarbeitstag, beſondere Schutzmaßregeln für weibliche und 
jugendliche Arbeiter und Einſchreiten gegen geſundheitsgefährliche 
Fabrikationsmethoden. Und zwar würde ſich dieſer Schutz nicht nur 
auf die Fabriken zu beſchränken haben, ſondern auch das Handwerk, 
und ſoweit thunlich, die Hausinduſtrie mit umfaſſen müſſen. Durch 
ſchrittweiſes Vorgehen und geeignete Uebergangsbeſtimmungen wäre 
allen berechtigten Intereſſen der Unternehmer und der einzelnen be⸗ 
theiligten Nationen dabei Rechnung zu tragen. 

Die Durchführung und Aufrechterhaltung des Schutzes würde 
Fabrik- bezw. Arbeits⸗Inſpectoren obliegen, wie fie bereits heute in 
der Mehrzahl der Culturſtaaten functioniren. Ihre Berichte wären 
alljährlich einer ſtändigen internationalen Centralcommiſſion einzu⸗ 
reichen und von dieſer zu publiciren, welche auch das Recht haben 
müßte, directe Mittheilungen von Betheiligten und Unbetheiligten über 


die Handhabung der Geſetze entgegenzunehmen und die betheiligten 


Behörden zur Berichterſtattung aufzufordern, auch über Unterlafjungen 
und Mißgriffe ihr Urtheil abzugeben und zu publiciren. Periodiſche 
Congreſſe der Fabrikinſpectoren der verſchiedenen Staaten könnten über 
die gleichmäßige Anwendung der internationalen Arbeitsgeſetze berathen. 
Ohne directe Eingriffe in die Verwaltung der einzelnen Staaten 
würde eine ſolche Organiſation doch zur Bildung und Aufklärung 
einer internationalen öffentlichen Meinung führen, welche die Aus⸗ 
führung der Geſetze überwachen und garantiren würde. 

Die theoretiſchen Einwendungen, welche der Forderung des inter: 
nationalen Arbeiterſchutzes entgegengehalten zu werden pflegen, laufen 
durchweg auf einen eirculus vitiosus hinaus. Weil ſelbſt der natio⸗ 
nale Schutz überall erſt hoͤchſt unvollkommen und ungleichmäßig durch⸗ 
geführt ſei, ſo werde ſich — folgert man — der internationale noch 
weit ſchwerer und noch viel weniger gleichmäßig einführen laſſen. 
Dieſe Argumentation wird jedoch dadurch widerlegt, — und es iſt 
ein Verdienſt der Adler'ſchen Abhandlung, dieſen Punkt gegenüber 
— daß die bisherige Mangelhaftigkeit und Ungleichmäßigkeit des na⸗ 
tionalen Arbeiterſchutzes großentheils wenigſtens gerade in dem Fehlen 
eines internationalen Arbeiterſchutzes ſeinen Grund hat, während 
gerade die Einführung des internationalen einen vollkommneren Aus⸗ 
bau des nationalen befördern, ja für manche Nationen einen ſolchen 
überhaupt erſt ermöglichen wird. 

Sobald ſich daher die ſchon jetzt in den verſchiedenſten Kreiſen 
getheilte Ueberzeugung von der Nothwendigkeit eines internationalen 
Arbeiterſchutzes zu einer allgemeinen öffentlichen Meinung verdichtet 
haben wird, dürften ſeiner praktiſchen Verwirklichung weſentliche 
Schwierigkeiten kaum begegnen. Werden doch jahraus jahrein zahl: 
reiche internationale Verträge von einſchneidender wirthſchaftlicher Be⸗ 
deutung abgeſchloſſen und, obſchon ſie der formellen Erzwingbarkeit 
entbehren, thatſächlich von den betheiligten Staaten ſtrict innegehalten, 
weil ihr eigenes Intereſſe ſie dazu veranlaßt. Iſt es doch ſogar, wie 
Adler mittheilt, auf rein privatem Wege, nämlich für die geſammte 
Stickerei⸗Induſtrie, gelungen, internationale Vereinbarungen zur Ver⸗ 
hütung der Ueberproduction und zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter 
zu treffen und ihre pünktliche Beobachtung zu ſichern. Um wie viel 
eher muß dies auf diplomatiſchem und geſetzgeberiſchem Wege ge- 
ſchehen können! In der That aber ne ſchließlich alle Betheiligten 
ihre Rechnung dabei finden: Die Länder, in denen bereits eine 
weitgehende Schutzgeſetzgebung exiſtirt, wie England und die Schweiz, 
könnten überhaupt nur gewinnen; Länder mit minder weitgehendem 
Arbeiterſchutz würden, was fie auf der einen Seite verlieren, auf der 
anderen wieder einbringen; die deutſche Induſtrie z. B. würde im 
Verhältniß zur englischen einigermaßen benachtheiligt fein, hingegen 
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Dinstag, den 31. Juli 1888. 


Kaiſer Wilhelm wird ſich ſchwerlich hindern laſſen, Zeit ſeines Lebens 
die ewige Stadt zu beſuchen. Indeſſen Leo XIII. iſt ein viel zu 
guter Diplomat, als daß er nicht gute Miene zum böfen Spiele 
machen ſollte. Auf die Dauer läßt ſich die Vorſtellung, daß der 
Papſt in Rom ein Gefangener ſei, ebenſo wenig aufrechterhalten wie 
die Excommunication gegen die „ſacrilegiſchen Kirchenräuber“, welche 
Rom zur Hauptſtadt des Königreichs Italien gemacht haben. Auch 
der Zorn verraucht einmal und die gütige Zeit heilt alle Wunden. 
Warum ſollte alſo nicht der Papſt endlich ſein in der leidenſchaftlichen 
Aufwallung ausgeſtoßenes Wort, daß er keinen Fürſten empfangen 
werde, der vom Quirinal komme, allmälig vergeſſen? Sind doch die 
Folgen für ihn ſelbſt die peinlichſten! Denn entweder verletzt 
er ſelbſt die fremden Gäſte, oder ſie ſetzen ſich einfach über die 
Exiſtenz des Papſtes hinweg. Denn mit dem Interdict kann 
der Papſt die herrlichſte Kunſtſtadt der Welt doch nicht für die ge⸗ 
bildete Welt belegen. Fremde Fürſten aber können nicht Rom paſſiren, 
ohne im Quirinal ihre Aufwartung zu machen. Kaiſer Wilhelm wird 
ſicherlich im Quirinal Wohnung nehmen. Denn König Humbert hat 
ein gutes Recht, zu wünſchen, daß ihn die fremden Herrſcher ſo gut 
in ſeiner Reſidenz aufſuchen, wie er ſie in ihren Hauptſtädten beſucht. 
Heute beſonders, da die engſten Bande Deutſchland mit Italien ver⸗ 
knüpfen, iſt dieſer Anſpruch doppelt begründet und ſeine Erfüllung 
gewiß. Es iſt daher offenbar eine willkürliche Unterſtellung, daß der 
Vatican dieſen Beſuch des deutſchen Herrſchers als Beleidigung be⸗ 
handeln werde. Im Gegentheil, der Vatican wird wahrſcheinlich 
nicht einmal mehr auf Foͤrmlichkeiten beſtehen, wie fie 1883 bei der 
Anweſenheit des damaligen deutſchen Kronprinzen beobachtet wurden. 
Derſelbe war ebenfalls im Quirinal abgeſtiegen, und er wurde 
dennoch vom Papſte empfangen. Aber er mußte erſt vom Königs⸗ 
palaſte nach dem angeblich exterritorialen deutſchen Botſchaftspalais 
fahren und erſt von dort ſich in einem gemietheten Wagen zum 
Vatican begeben. Das war doch wohl ſchon ein Compromiß mit 
dem Princip. Und da ſollte heute Leo XIII. halsſtarrig auf dem 
alten Worte beharren? Das iſt ſchlechthin unglaublich. Es verlautet 
denn auch, daß Erzbiſchof Dinder mit dem Nuntius Galimberti Ver⸗ 
handlungen über die Stellung des Papſtes bei dem Beſuche des 
Deutſchen Kaiſers in Rom angeknüpft habe. Dieſe Verhandlungen 
werden zu keinem anderen Ende führen, als daß die Curie in rich⸗ 
tiger Würdigung der Zeit, wie ſchon oft, entſcheidet: Tolerari possel 


* Berlin, 29. Juli. [Tages⸗Chronik.] Dem Vernehmen der 
„N. Pr. Ztg.“ zufolge wird in einiger Zeit hier noch eine Com: 
miſſion höherer Offiziere zu einer Superreviſion des unter Vorſitz 
des Generals der Infanterie, Frhrn. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, com⸗ 
mandirenden Generals des V. Armee⸗Corps, feſtgeſtellten Entwurfs 
eines neuen Exercir⸗Reglements für die Infanterie zuſammentreten. 
Um die Neueru dieſes Entwurfs zu prüfen, exereirt (wie bereits 
früher gemeldet) jebt unter Anleitung des Major Menges vom Kriegs: 


miniſterium, dem Secretär der erſten Commiſſion, das Füſilier⸗ 
Bataillon des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2 unter 


Commando des Majors Frhrn. von und zu Bodman nach dieſem 
Entwurfe. Der Kaiſer wird ſich dieſes Bataillon nach ſeiner erfolgten 
Rückkehr, wie das genannte Blatt hört, vorſtellen laſſen und eine 
Prüfung der Neuerungen dieſes Reglements ſelbſt vornehmen. 


[Die Geſammtkoſten des öffentlichen Unterrichts in 
Preußen] — mit Weglaſſung jedoch ſämmtlicher Unterrichtsanſtalten 
der Armee und der Marine — laſſen ſich, nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung in der „Stat. Corr.“, auf 210810000 M. berechnen; wahr: 
ſcheinlich werden der Summe indeſſen noch 2—3 Millionen Mark 
hinzugefügt werden müſſen. Bei einer Bevölkerung von 28318470 
im Jahre 1885 entfielen alſo an Aufwendungen für Unterrichtszwecke 
auf den Kopf 7,444 M. Das Geſammtaufkommen an directen 
Staatsſteuern, ferner an Gemeinde, Schul⸗, Kirchen, Kreis⸗ und 
Provinzialabgaben mag man zur Zeit etwa auf 385—395 Millionen 
Mark beziffern können, d. h. auf etwa 13,60—14 M. pro Kopf der 
Bevölkerung. Würden alſo die Ausgaben für den öffentlichen Unter⸗ 
richt lediglich aus dem Erträgniß der directen Beſteuerung in ſeiner 
jetzigen Höhe gedeckt, fo würde nicht einmal die Hälfte deſſelben für 
alle übrigen Aufgaben des öffentlichen Lebens verbleiben. Stellt man 
die Aufgaben für Unterrichtszwecke den Staatsverwaltungsausgaben 
(nach Abzug der „Betriebs-“ ꝛc. Koſten für die einzelnen Einnahme⸗ 
zweige) gegenüber (1888/89: 708292000 M.), ſo ſind erſtere fait 
genau gleich drei Zehnteln der letzteren. Von den eben bezifferten 
Koſten des geſammten Unterrichtsweſens im preußiſchen Staate ent⸗ 


führt und damit die Concurrenzfähigkeit der betreffenden Induſtrie] unter der belai olländi oncurrenz weniger zu leiden 2 - 
erſt recht in Frage ftellt, ganz abgeſehen von den ſocialen Gefahren, haben. und ac dee Landen Le, der keinen Arbeiterihuß be- ſtelen: auf e ke = 100 W. 
welche eine der induſtriellen Ausbeutung ſchutzlos überlaſſene Arbeiter: | fapen, würden mit den Opfern, die ſeine Einführung ihrer Induſtrie] Univerſitäten ernennen. 15 831 500 0,559 M. N 7551 
klaſſe für die Geſellſchaft und den Staat und für den Nationalwohl: auferlegen würde, die geſteigerte Wohlfahrt und Leiſtungsfähigkeit ihrer] höhere Lehranſtalte 29 148 500 10029 „ 13/83 
ſtand mit ſich bringt. Arbeiterbevölkerung und damit die Abwendung der ihnen fonft Elementarunterrichtsweſen... . 156 903 000 5541 „ 7443 

Die ungünſtigen Folgen eines blos nationalen Arbeiterſchutzes Fachſchulen .-.-.-........ 8927 000 4.23 


können alſo nicht etwa dahin führen, ihn ganz aufzugeben, wenn⸗ 
gleich die Rückſicht auf fie oft von der ſonſt wünſchenswerthen Er⸗ 
weiterung deſſelben abhalten und dem Widerſtand der Unternehmer 
gegen arbeiterfreundlihe Maßregeln Vorſchub leiften wird. Sie weiſen 
vielmehr darauf hin, eine Ergänzung des nationalen Arbeiterſchutzes 
in dem in ternationalen zu ſuchen, welcher die Nachtheile des 
eren beſeitigt, indem er ſeine Vortheile verallgemeinert. Denn fo: 
ald der Arbeiterſchutz in allen Induſtrieländern in annähernd gleicher 
Weiſe verwirklicht wird, kommt eine Ungleichheit der Productions⸗ 
bedingungen in Wegfall, welche den weniger oder gar nicht gefhüßten 
nduſtrien ein relatives Uebergewicht auf dem Weltmarkt zu ver⸗ 
leihen geeignet war, und der Entfaltung des internationalen Wett⸗ 
bewerbe künſtliche Schranken zog. } 
Der internationale Arbeiterſchuz paralofiet ſonach die Schäden, 
welche der nationale unter Umſtänden der einheimiſchen Production 


zufügen kann. Er bildet daher auch die nothwendige Vorauöjegung || 


drohenden ſocialen Gefahren gewiß nicht zu theuer erkauft haben. 
So wünſchen wir denn, daß die im Eingang unſeres erſten 
Artikels erwähnte, von der Schweiz nunmehr abermals in dankens⸗ 
werther Weiſe ergriffene Initiative mindeſtens den Erfolg haben möge, 
die oͤffentliche Discuſſton der Frage des internationalen Arbeiterſchutzes 
von Neuem in Fluß zu bringen und jene Klärung und Ueberein⸗ 
ſtimmung der Meinungen anzubahnen, welche die Vorausſetzung und 
die treibende Kraft fo bedeutungsvoller ſotialer Reformen bilden 
müſſen. Dr. H. 
ĩ:Z „ %“é.˖X ů ũ—mr — 
Deutſchland. 
O Berlin, 29. Juli. ( 


Pflicht ſchon wieder nach Oeſterreich und Italien. 


Kaiſer und Papſt.] Kaiſer Wilhelm 
kehrt morgen von ſeiner nordiſchen Reiſe heim. Nicht lange wird er 
ſeinen Geſchäften in ſeinen Reſidenzen obliegen, ſo führt ihn die 
Wie anders ge⸗ 
ſtaltet ſich die Nömerfahrt heute als in den Zeiten des heiligen römi⸗ 
chen Reiches deutſcher Nation! Nicht mehr geht der Herrſcher in die] ich 


0315 „ 


um zu bedeutenderen Ausgaben hierfür anzuregen. 
wendet der Deutſche vorwiegend dem „höheren Schulweſen“ fein In⸗ 
tereſſe zu, d. h. der allgemeinen Bildung, die in ſchulmäßigem Ab⸗ 
ſchluſſe dann den Eintritt in die Univerſität verſtattet. Dort Unter⸗ 
ſchätzung, hier Ueberſchätzung! Fragen wir nun weiter, aus welchen 
Quellen die geſammten Ausgaben für den öffentlichen Unterricht ge⸗ 
oͤpft werden, fo ergiebt ſich, daß von den oben bezifferten 


eines vollſtändigen Ausbaus nationaler Schutzgeſetzgebung. Er iſt] Siebenhügelſtadt, um ſich vom Oberhaupte der katholischen Kirche die 210 810 000 Mark 


ferner das einzige Mittel, denjenigen Ländern, wo bereits ein natio⸗ Krone auf das Haupt ſetzen zu laſſen und ihm den Steigbügel zu aus Staatsmittelnn ++. .rerr.- 65 459 600 M. oder 31,05 pCt. 
naler Arbeiterſchuz eingeführt iſt, die Segnungen deſſelben zu be⸗ halten. Aber die veränderten Verhältniſſe hindern nicht eine rückhalt⸗ er . 97373100 „ „ 46,19 „ und | 
wahren, während ſonſt die gehobene Lohn- und Lebenshaltung der|iofe Freundſchaft zwilhen Kaiſer und Papſt perſönlich. Freilich, wenn Zuwendungen ee... MT , , 22976 J 


aufgebracht werden. 


[Büften Kaiſer Wilhelms II. ] welche von den Gipshändlern zum 
Kauf ausgeboten werden, zeigen zwar eine genügende Portraitähnlichkeit, 


geſchützten Arbeiter durch die ausländiſche Concurrenz allmälig wieder | ſich die Nachricht der „Times“ beſtätigte, daß der Vatican den Beſuch 
auf das niedrigere Niveau der ausländischen ungeſchützten Arbeiter des Deutſchen Kaiſers im Quirinal als Beleidigung des Papſtes an⸗ 
Vergl. Nr. 505 der „Bresl. Ztg.“ ſehe, dann hätte es mit dieſer Freundſchaft bald ein Ende. Denn 
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d aber, was die Uniform anbetrifft, total falſch. Zunächſt, fo ſchreibt 
as „D. T.“, überraſchen die Feldmarſchallsſtäbe auf den Generals⸗Achſel⸗ 
ſtücken, ferner der am Halſe ie Orden pour le merite, ſowie die 
aus 20 rden, Ehrenzeichen und Denkmünzen beſtehende Ordensſchnalle, 
wie fie der hochſelige Kaiſer Wilhelm I. ep en hat. Sieht man eine 
olche Büſte näher an, ſo bemerkt man auf erſten Blick, daß ſie 
rüher den Kopf des Großvaters getragen hat, der jetzt mit dem 
Kopfe des Enkels vertauſcht iſt. Auch viele in den Schaufenſtern aus⸗ 
geſtellte colorirte Bilder vom jetzigen Kaiſer tragen fälſchlich den Orden 
pour le mérite. 

[Zur Reichstagswahl im 6. Berliner Wahlkreiſe.] Die 
Berl. Volkstrib.“ meldet, daß Liebknecht der „wahrſcheinliche Nachfolger 
Haſenclevers“ ſei. Am Schluſſe der Empfehlung dieſes Candidaten ſagt 
das Blatt: „Noch hat eine öffentliche Candidatenproclamirung nicht ſtatt⸗ 
finden können, aber alle Parteigenoſſen Berlins ſtimmen darin überein, 
daß von den Männern, die hierbei in Frage kommen könnten, Liebknecht 
in erſter Linie ſteht. An den Berliner Genoſſen wird es nun ſein, Lieb⸗ 
knechts Kraft wieder dem Parlamente zu gewinnen. Nur wenige Wochen 
noch und der Entſcheidungstag iſt da (wie bereits mitgetheilt, iſt der 
30. Auguſt vom Oberpräſidenten als Wahltag beſtimmt), möge er die 
Berliner Genoſſen auf dem Poſten finden.“ Hieran reiht die „Voſſ. Z.“ 
1 Mittheilungen: Am 21. Februar 1887 erhielt Haſenclever 30453 
1884: 24 258 ſocialdemokratiſche Stimmen), der deutſchfreiſinnige Candidat 

. Grelling 11750 und der conſervative oder beſſer Cartell⸗Candidat 
Fabrikdirector Holtz 16836 Stimmen. Bei der Reichstagswahl von 1884 
erhielten Stimmen: N Klotz (deutſchfreiſinnig) 13782 und 
Dr. Irmer (conſervativ) 12801. 


[Zur Frage des Baues eines neuen Abgeordnetenhauſes! 
bemerkt die Kreuzzeitung entgegen anderen Mittheilungen, die Angelegen⸗ 
heit ſtehe noch auf demſelben Standpunkte wie am 2. Mai 1887, an 
welchem Tage die Miniſter der öffentlichen Arbeiten, des Innern und der 
zn dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes als Antwort daf ein 

chreiben an das Staatsminiſterium die Mittheilung machten, daß ein 
Beſchluß über die künftige anderweite Unterbringung des as der 
Abgeordneten ſeitens der königl. Staatsregierung noch nicht gefaßt worden 
ſei. Innerhalb der Staatsregierung beſtehe die Anſicht, daß es am ange⸗ 
meſſenſten wäre, für beide Häuser des Landtages ein gemeinſames Ge⸗ 
bäude in der Leipzigerſtraße an der jetzigen Stelle des Reichstags und 
des Herrenhauſes zu errichten. Dann würden die beiden genannten Ge⸗ 
bäude niedergeriſſen werden müſſen. 

[Das neue Reichstagsgebäudel, deſſen Bauzeit in dieſem Jahre 

lfte abläuft, und das mit feinem rieſigen Mauerwerk ſchon 915. 
alle Pak Berliner Baudenkmale in den Schatten ſtellt, iſt im Roh⸗ 
bau ſoweit vorgeſchritten, daß noch im Laufe des gegenwärtigen Bau⸗ 
jahres die Krönung des Gebäudes mit dem Kuppelbau, wenn nicht un⸗ 
vorhergeſehene Ereigniſſe dazwiſchentreten, wird erfolgen können. 


[Eine Rede R Windthorſt, der nach norddeutſchen 
Blättern herzkrank ſein ſoll, ſich aber ganz wohlgemuth in Ems befindet, 
ſtattete der Limburger Geſellſchaft „Conſtantia“ einen Beſuch ab und 
ielt dabei eine Rede an die Damen, in der er u. A. ſagte: „Die 
rauen Deutſchlands, und beſonders auch die Naſſaus, haben weſentlich 
dazu beigetragen, daß wir das erreicht haben, was wir haben, und der 
Erfolg iſt ihnen zuzuſchreiben. Wie ſtände denn die Sache, wenn wir eine 
glaubensloſe Frauenwelt hätten? * das iſt gar nicht zu ſchildern, es 
wäre ein einziges Chaos. Aber unſere Frauen ſind nicht glaubenslos, 
und ſie wiſſen warum. Im Chriſtenthume erſt ſind ſie geworden, was ſie 
find, Individuen mit eigenen Rechten, und wenn es anders würde, würden 
e geſchädigt. Sie 1 de alſo alles Intereſſe daran, und darum ſind fe 
ür unſeren Kampf fo N Bei anderen Parteien iſt das nicht ſo, 
und es liegt daran, daß die Frauen nur mit Männern von Religion ſich 
wahlverwandt fühlen. Darum haben Sie unſeren Dank und ich bitte Sie, 
uns Ihre Freundſchaft zu bewahren. Ich werde immer auf der Seite der 
Frauen fein. (Zwiſchenruf des Reichstags⸗Abgeordneten Dr. Lieber: Er 
macht allen Damen die Cour!) — Das iſt auch wahr, denn was ich 
fühle, das trage ich auch allezeit offen zur Schau, und alle die Männer, 
welche een haben, halten zuihren Frauen (Dr. Lieber: oder zu ihren 
Nichten !), bisweilen auch zuihren Nichten. — Ich muß aber ei 
ſchichte erzählen. Als ich am 9. Mai 1838 von dem 


zur 
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Gehorſam in der Ehe. Ich dachte mir, der Mann muß da 
Lac Abſicht haben, und glaubte hernach beim Tiſche ſpeciell meinen 
ank ausſprechen zu müſſen, daß er den Gehorſam jo betont habe. Da 
te der Biſchof, eg: Gehorfam in allen billigen Dingen. — Ja, 
gte ich, damit heben Sie aber Alles wieder auf, denn ſo oft ich etwas 


ſeine hang be⸗ 


Ludwig J. von Baiern als Erzieher ſeines Volkes. 
Aus dem Feſtvortrag, gehalten am 29. Juli im Münchener Rathhauſe von 
Karl Theodor Heigel. 


. . . Ein Jahrhundert iſt ſeit der Geburt des Fürſten, dem mein 
Feſtgruß gilt, vergangen, ein Jahrhundert, reich an blutigen Kriegen 
und glorreichen Siegen, an politiſchen Ereigniſſen, welche die Wieder 
geburt von Nationen zur Folge hatten, an Errungenſchaften der 
Wiſſenſchaft und Technik, welche die Welt aus den Angeln hoben, 
Aber fein Stern leuchtet heller denn je, Baierns Ludwig iſt nicht 
nur ein Name, ſondern lebt heute jenes fchönfte Daſein: lebt in den 
Idealen des deutſchen Volkes fort. 

Mit dem leidenſchaftlichen Herzen eines Künſtlers verband er einen 
klaren Verſtand, mit Begeiſterung verband er Beſonnenheit, und ſeine 
Nerven waren ehern wie ſein Wille. Vor allem hatte er bei ſeiner 
ungeheuren und verſchiedenartigen Thätigfeit immer feſte und hohe 
Ziele. Nicht allein was er geſchaffen, iſt bewundernswerth, ſondern 
auch wie und warum er es ſchuf. Nero baute Rom nach dem Brande 
prächtiger wieder auf. Die Geſchichte weiß ihm keinen Dank dafür. 
Denn daß Macht vor Recht geht, mag man behaupten und beweiſen, 
doch niemals hörte man ſagen, daß Macht vor Größe geht! 

Ein Zug von Größe aber iſt das bezeichnende Merkmal ſeines 
Wollens und Schaffens, feines Lebens vom Jünglings⸗ bis zum 
Greiſenalter. 

Während Napoleon die entſcheidenden Schläge gegen das alte 
römifhe Kaiſerthum deutſcher Nation führt, muß Prinz Ludwig in 
ſeiner Geburtsſtadt Straßburg in der Umgebung Joſephinens weilen. 
Schon war für ihren Eugen des Prinzen Schweſter als Braut aus⸗ 
erſehen, und die baieriſchen Truppen fochten unter den franzöſiſchen 
Adlern. Deshalb überhäuft die Gattin Napoleons den Prinzen mit 
Artigkeit; ſie und ihr Hof huldigen dem jungen Fürſtenblut; Ludwig 
darf nur wollen, nur ein wenig weniger gerade ſein, und er iſt der 
Erſte bei den glänzenden Siegeöfeften. Was ſagte er da, fo daß die 
Ergebenen Joſephinens, ſeine Schmeichler es hören können: „Das 
follte mir die theuerſte Siegesfeier fein, wenn dieſe Stadt, in der 
ich geboren bin, wieder eine deutſche Stadt ſein würde!“ Iſt das 
nicht ſelbſtlos, edel, groß gedacht? 

Der Kronprinz muß, dem Vater gehorſam, unter den Franzoſen 
kämpfen. Er gehorcht und zeichnet ſich bei Pultusk durch Uner⸗ 
ſchrockenheit und Umſicht aus. Aber er hat keine Freude an dieſem 
Lorbeer. Er muß im Gefolge der franzöſiſchen Marſchälle in Berlin 
einziehen, doch fein erſter Gang iſt zu Schadow, um eine Düfte — 
Friedrichs des Großen zu beſtellen; inmitten der deutſchen Zeriſſenheit 
und Entmuthigung ahnt er die Wende, faßt er den Entſchluß, dem 
deutſchen Genius einen Ehrentempel, die Walhalla, zu bauen! 

Den Männern in feiner Umgebung iſt über dem perſönlichen 
Vortheil und über dem Buhlen um die Gunſt des Augenblicks alle 
politiſche Fernſicht, alles Gemeingefühl entſchwunden. Er allein er⸗ 
kennt, wer das Recht und die Zukunft für ſich habe. Darum ſieht 
er in den Tirolern, obwohl fie die baieriſchen Wappenſchilder in 
Trümmer ſchoſſen, nicht Feinde, ſondern natürliche Bundesgenoſſen 
und wünſcht ihrer Erhebung Glück und Erfolg! 

Und im Befreiungsjahe ſelbſt! Während die königlichen Räthe 


Augenſchein zu nehmen. — Nach der Rückkehr des Kaiſers von 


ex eine Ge⸗ Arbeiten der Generalv 
chofe von Osnabrück ſein 
copulirt wurde, hielt er eine Anſprache und betonte dabei r den 


verlange, wird meine Frau ſagen: Das iſt kein billig Ding! In den 
erſten ſechs Monaten meiner Ehe habe ich denn verſucht, zu Hauſe 
meine Autorität geltend zu machen, dann aber habe ich mich unbedingt 
unterworfen, und wir ſind beide gut dabei gefahren. 
(Dr. Lieber: Das jagt er immer!) — Lieber ſoll mir einmal nachweiſen, 
daß ich je einmal mit Erfolg meiner Frau widerſtanden habe 
(Heiterkeit); in Naſſau freilich iſt es vielleicht anders! — Allerdings muß 
dieſe Herrſchaft geuͤbt werden mit Liebe und Milde und Freundſchaft, 
und nicht darf ſich dabei das Näschen allzu hoch rümpfen! ( Heiterkeit.) 
Mit 77 Jahren darf man das ſagen, was man mit 18 Jahren nicht 
darf, und ich ſage es für die Unverheiratheten. Nochmals ſage ich Ihnen 
Dank, meine Damen, und biete Ihnen allen meine Hand. (ME 
gemeine Heiterkeit.) Natürlich behalten dürfen Sie ſie nicht, denn ich 
muß ſie wieder mit nach Hannover bringen; aber halten wir feſte Freund⸗ 
ſchaft, und wenn die Männer von der guten Sache weg daheim bleiben 
wollen, ſo treiben Sie ſie hinaus, wie die deutſchen Frauen immer ge⸗ 
than haben, wenn ſich die Männer in die Wagenburg verkriechen wollten!“ 


[Rittergutsbeſitzer Sombart! hat feinen Coloniſationsplan 
zur Durchführung gebracht, obſchon noch vor Jahresfriſt die „N. A. 


Z.“ vor allzufrühem Jubel über das Gelingen dieſes Unternehmens d 


warnen zu müſſen glaubte. Während das große Staatscoloniſations⸗ 
project in Poſen ſich nur langſam entwickelt, während dort erſt einzelne 
Beſitzer angefiedelt find, iſt in der Priegnitz an Stelle des Ritter: 
gutes Steeſow nunmehr ein Bauerndorf entſtanden, das die glüd: 
lichſte Entwickelung zu verheißen ſcheint. Es ſind, wie die „Weſer⸗ 
Zeitung“ mittheilt, begründet worden 6 große Bauernhöfe, ein Halb: 
ſpannerhof, 13 Koſſäthenhöͤfe und 6 Halbkoſſäthenhöfe. Die Gebäude 
werden vorausſichtlich noch alle in dieſem Jahre fertig geſtellt werden 
können und am 1. October ſoll, nachdem der Gemeindebezirk bereits 
im vorigen Jahre gebildet, der Lehrer der neuen Gemeinde in ſein 
Amt eingeführt werden. Die weitere Entwicklung des neuen Ge⸗ 
meinweſens wird mit Intereſſe verfolgt werden. Hier iſt ein Verſuch, 
N Frage zur Löſung zu bringen, der allgemeinen Beifall 
verdient. 


[Die zur Zeit in Berlin weilenden beiden älteſten 
Söhne des Khedive von Egypten! beſuchten in den letzten 
Tagen die hieſigen königlichen Schlöfer und Palais, und begaben ſich 
auch nach Potsdam, um dort ebenfalls die Sehenswürdigkeiten in 


Petersburg, Stockholm und Kopenhagen ꝛc. werden die beiden egyp⸗ 
tiſchen Prinzen mit ihrer Begleitung auch von dem Kaiſer in be⸗ 
ſonderer Audienz empfangen werden. 
[Von der General⸗Verſammlung des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen!] wird dem „Hamb. Corr.“ aus Amſter⸗ 
dam, 25. Juli, gemeldet: Auf Grund des am 27. Auguſt 1886 in Stutt⸗ 
gart gefaßten Beſchluſſes iſt heute hier die diesjährige ordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen in den 
Sälen des großartigen neuen Centralbahnhofs zufammengetreten. Der 
Verein, — am 11. November 1846 gegründet wurde, hat ſich aus 
relativ kleinen Anfängen zu der bedeutendſten, ein ungeheures Vermögen 
repräſentirenden Vereinigung der Erde entwickelt und umfaßt heute faſt 
ſämmtliche normal⸗ſpurigen Eiſenbahnen im Deutſchen Reiche, in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Holland, Rumänien, ſowie in Theilen von Belgien und 
Weſtpolen. Es iſt die 5 Generalverſammlung die 44. ſeit dem 
Beſtehen des Vereins und die dritte, welche in Holland ſtattfindet. — Die 
erſte Sitzung wurde heute Vormittag 10 Uhr durch Ober⸗Regierungsrath 
Reitzenſtein von der gefchäftsführenden Direction eröffnet, welcher zu⸗ 
nächſt dem Vorſitzenden des königlichen Aufſichtsraths der holländiſchen 
Bahnen, Piepers, das Wort ertheilte. Herr Piepers begrüßte die Dele⸗ 
irten im Namen des Miniſters für Handel und Verkehr, ſowie der ge 
ammten Staatsregierung, indem er dem Wunſche Ausdruck gab, daß die 
ammlung für die geſammte Verkehrsentwicklung 
e e an au r die 1 
ein. Aus dem von eh irection des Vereins 
ſtatteten Rechenſchaftsberichte für die beiden letzten Jahre iſt erſichtlich 
daß gegenwärtig dem Vereine 85 Eifenbahnverwaltungen mit zuſammen 
69679 Kilometern Betriebslänge und 358 Stimmen angehören. Die ſeit 
Auguſt 1886 um 4799 Kilometer geftiegene Betriebslänge vertheilt ſich in 
folgender Weiſe: Deutſchland 56 ¼ %, Oeſterreich⸗Ungarn 35%, %, Holland 


aus Furcht vor dem Kommenden und in der Angſt um das Er⸗ 
rungene vor jedem entſcheidenden Schritt warnen, ſchreibt er ſchon 
im Frühjahr, während Napoleon noch Sieg über Sieg erkämpfte, an 
den leitenden Miniſter: „Es giebt nur ein Mittel, uns die Achtung 
der Nation wieder zu gewinnen: ſofort unſere Waffen von der fran⸗ 
zöſiſchen Streitmacht zu trennen!“ 

War es nicht groß gedacht, wenn er das baieriſche Verfaſſungs⸗ 
werk, um deſſen Zuſtandekommen er ſich ſchon großes Verdienſt er⸗ 
worben hatte, gegen die Mächtigſten des Zeitalters ſchirmte und an 
den Vater die Mahnung richtete: „Wir haben die Verfaſſung be⸗ 
ſchworen, wovon uns Niemand entbinden kann; Sie konnen nicht 
wollen, daß eine Verletzung derſelben, alſo ein Eidbruch, geſchehe!“ 

Schon als Knabe hatte er den Plan gefaßt, dem erkrankten 
Schiller ein Heim auf dem Palatin in Rom zu ſchaffen; als Mann 


und König reiſte er 1827 nach Weimar, wo er den Geburtstag] beſti 


Goethes mitfeierte, und dem Dichter das Großkreuz ſeines Hausordens 
überreichte, „um den Orden zu ehren!“ 

War es nicht echt königlich, wenn er auf einen Kammerbeſchluß, 
der ihm die Mittel zum Pinakothekbau verfagte, mit einer bedeutenden 
großartigen Spende an die Armen antwortete, wenn er am Tag nach 
ſeiner Abdankung, zu der ihn doch namentlich die Haltung der 
Münchener Bürgerſchaft bewogen hatte, die Mittel anwies zum Bau 
eines griechiſchen Prachtthores, das den herrlichſten Platz Münchens, 
den Königsplatz, würdig abſchließen ſollte! 

. . . Zu raſtloſer Thaͤtigkeit ſpornte den Regenten ernſtes Pflicht⸗ 
gefühl, zur Pflege der Kunſt drängte ihn die Neigung des Herzens. 
Die Kunſt zu ſchützen und zu fordern, hatte er einſt gelobt, da er 
als Jüngling in den Kreis der „guten Geiſter,“ der deutſchen Künſtler 
in Rom, getreten war. 

„. . : Denn Kunſt, die zwar ihr ſich'res Erbtheil droben 
Im Himmel hat, bedarf, ſo lange ſie 
Auf Erden geht, des ird'ſchen Schuhes wohl! .... 

Wie treu hat er jenes Verſprechen gehalten! Wie herrlich ift das 
in Rom gelegte Saatkorn aufgegangen! Im Verhältniß zu den Ein⸗ 
künften des Königs waren die Ausgaben für Kunſt bedeutend, an ſich 
aber die Mittel beſcheiden, mit denen er ſo Stolzes, ſo Außerordent⸗ 
liches leiſtete. „Nur zwei Eigenſchaften: Einfachheit und Ordnung 
miteinander verbunden,“ ſagt Haneberg in ſeiner Trauerrede auf 
Ludwig, „machen es zum Theil erflärlich, wie er Größeres ſchaffen 
konnte, als viele Kaiſer oder Beherrſcher von zehnmal größeren Ländern 
vollbracht haben!“ 

König Ludwig dachte ſich die Kunſt in lebendiger Wechſelwirkung 
mit allem, was die Nation aus den Tiefen der Wiſſenſchaft und der 
Poeſie geſchöpft hat; er wollte nicht blos gute Maler, ſondern echte 
Künſtler um feinen Thron verſammeln. „Alle Künftler find meine 
Kinder!“ äußerte er oft bei ernſtem und heiterem Anlaß. In einem 
Briefe an Miniſter Eduard Schenk drückt er den ernſten Wunſch und 
Willen aus, daß der Künſtler in allen Kreiſen der Bevölkerung ge⸗ 
achtet und geehrt werde; mit Mißfallen ſehe er, daß Künſtler und 
Gelehrte mit den Münchener Adelskreiſen faſt keinen Verkehr hätten. 

Nur zu hohen, kühnen, ja ſelbſt waghalſigen Flügen ſpornte er 
feine Künftler. Die Tempelhallen von Aegina und Päftum, die 
Athene Promachos der Akropolis, die Sixtiniſchen Fresken des Michel 
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mit Luxemburg 4 %, Belgien, Rumänien und Polen 4½ %. 
lute Majorität der S 
ſelbſt ohne die Stimmen der baieriſchen Staatsbahnen. Die Betriebs⸗ 
länge der dem Vereine nur Dolder Nebenbahnen beträgt 334 Kilo⸗ 
meter. Ausgeſchieden iſt die Direction der Szamosvölgyer Bahn, während 
die der Kirchheimer Bahn Ende dieſes Jahres austreten wird. Die Ge: 
ſchäfte der — 1 haben eine erhebliche Erweiterung er⸗ 
fahren, während andererſeits für die Vereins⸗Verwaltungen weſentliche Er⸗ 
leichterungen in Bezug auf die Verrechnung eingetreten ſind. Vom Iten 
anuar k. J. ab h vereinsſeitig die Bearbeitung einer Erkrankungs⸗ 
Statiſtik eingeſtellt werden. Die ven Fachcommiſſionen des Vereins haben 
in der Berichtszeit zuſammen an den verſchiedenſten Orten 28 Sitzungen 
abgehalten, welche 52 Tage in Anſpruch nahmen. Der Antrag, den Herrn 
Herm. Bachſtein in Berlin als das betriebsleitende Verwaltungsorgan 
mehrerer 3 Linien in den Verein a wurde 
gutgeheißen. Nach dem Beſchluſſe der zuſtändigen Commiſſion erſtreckt 
ſich dieſe Mitgliedſchaft auf die große * anderer unter der Betriebs⸗ 
leitung des Herrn Bachſtein ſtebenden einen Bahnen in Thüringen ꝛc. 
nicht. — In die Commiſſion, welche 6 Mitglieder der Prämiirungs⸗Com⸗ 
miſſion zu wählen hat, wurden neben der 7 irection 
ie Verwaltungen der ungariſchen Staatsbahnen, der öſterreichiſchen 
Staatsbahnen, der bairiſchen Staatsbahnen und der holländiſchen, ſowie 
die Königl. Eiſenbahn⸗Direction in Hannover gewählt. — In den Be⸗ 
ſtimmungen für die Ausgabe und Benutzung der raſch ſo beliebt ge⸗ 
wordenen combinirbaren Rundreiſebillets iſt auch die enthalten, 
daß im Intereſſe der — der neuen 3 auch für 
den die Grenzen des Vereinsgebiets überſchreitenden Verkehr das letztere 
an einer Station verlaſſen und an einer anderen wieder betreten werden 
kann. Dieſe Erleichterung hat aber ſehr bald zu mißbräuchlicher Aus⸗ 
beutung geführt, indem das Publikum combinirte Rundreiſebillets zu ein⸗ 
fachen Tourfahrten von einem Grenzpunke des ee zu einem 
anderen, bezw. unter Einfügung eines unbenutzt bleibenden Coupons von 
einem Grenzpunkte bis zur wirklichen Anfangsſtation der Reiſe, zu ein⸗ 
fachen Reiſen nach einem auf der Grenze oder in der Nähe derſelben e⸗ 
legenen Orte zuſammenſtellt. Wenn nun auch nicht in Abrede zu ſtellen 
iſt, daß die Beſeitigung der oben bezeichneten Beſtimmung mit einer 
weſentlichen Einſchränkung des Verkehrs mit combinirten Rundreiſebillets 
— namentlich nach Frankreich, Rußland und dem Orient — gleich⸗ 
bedeutend iſt, ſo hat doch die Perſonenverkehrs⸗Commiſſion des 
Vereins die materielle eee der Vereinsverwaltungen für 
nachgewieſenermaßen ſo beträchklich gehalten, daß ſie r die 
diesmalige Generalverſammlung die Streichung jener Beſtimmung 
beantragte. In der Debatte über dieſen Antrag wurde indeſſen geltend 
emacht, daß eine ſolche radicale Maßnahme innerhalb der ſo ſehr be⸗ 
tebten Einrichtung doch nicht 3 erſcheine, wenn in der That 
auch feſtſtehe, daß der Mißbrauch ſoweit gehe, daß die vom Oſten nach 
dem Weſten und umgekehrt verſetzten Beamten, Offiziere ꝛc. auf combi⸗ 
nirte Rundreiſebillets reiſten. Ein deshalb geſtellter ventualantrag ging 
dahin, die Beſtimmungen fo zu modificiren, daß durch die facultative Aus⸗ 
gr von Verbindungscoupons dem Uebel möglichſt dona wird. Die 
bſtimmung ergab die Annahme des Commiſſionsantrags mit 
dem Zuſatze, a. die Beſchränkung erft ab 1. Januar k. J. ein 
tritt. — Es iſt bei dem Deutſchen Eiſenbahn⸗Verkehrsverbande der An⸗ 
trag eingebracht worden, eine Vereinbarung dahin zu treffen, daß ein 
Fahrgeld⸗Erſatz bei Retourbillets nur dann eintritt, wenn der Reclamant 
— in Ermangelung einer geſetzlichen Erſtattungspflicht — durch zwingende, 
unvorhergeſehene und na gewieſene Gründe an der Billet⸗ Ausnutzung 
thatſächlich verhindert war, auch die Nichtbenutzung des Billets amtlich 
erwieſen iſt. Beträge unter 1 M. ſollen gar nicht und ſolche über 30 M. 
nur unter Zuſtimmung aller 8 Verwaltungen zurückgezahlt 
werden. Jetzt hat nun die General⸗Direction der Baieriſchen Staats⸗ 
bahnen beantragt, eine ſolche *. —— auch in das Uebereinkommen 
a Vereinsbetriebsreglement aufzunehmen; indeſſen ſtellte die betreffende 


3 Die abfos 
timmen beſitzen die deutſchen Bahnen, und zwar 


achcommiſſion den Antrag, die Sache ſo lange zu vertagen, bis der 
eutſche Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Verband ſchlüſſig ge een ein wird. In⸗ 
zwiſchen hat nun aber der letztgenannte Verband einen Beſchluß gefaßt, 
weshalb heute die Angelegenheit a ſelbſtſtändigen 1 an die 
Commiſſion zurückverwieſen wurde. — Ueber die Ergebniſſe des Ver⸗ 
kehrs n Rundreiſebillets wird gegenwärtig eine 
beſondere Statiſtit rt, die laut Beſchluß der 1885er General⸗Ver⸗ 
ſammlung bis Vorläufe Ende 1889 forkzuſetzen iſt. Da dieſe ſtatiſtiſchen 
1 no im vollſten Maße bewährt und einen weſent⸗ 
lichen Nutzen geboten haben, > iſt Die der Perſonenverkehrs⸗Com⸗ 
miſſion beantragt worden, die Fortführung der in Rede ſtehenden be⸗ 
ſonderen Statiſtik auch über den 31. December 1889 hinaus zu beſchließen, 


Angelo ſtellte er ihnen als Beiſpiel hin. Der Meiſter zeigt ſich auch 
im Kleinen, aber man erzieht am Großen zum Meiſter. Unter⸗ 
ſchätzen wir doch den Antheil nicht, den Begeiſterung und Ehrgeiz 
an der ſchoͤpferiſchen Kraft haben. Und wie glänzend wurde, wenn 
nicht in allen, doch in vielen Fällen das Vertrauen gelohnt! Es 
war eine fhöne, große Zeit heiteren Sinnens, uneigennützigen 
Strebens, muthigen Schaffens, es war — um mit Cornelius zu 
reden — „eine geſunde, lebenskräftige Wärme, erzeugt durch die hell 
auflodernde Flamme der Begeiſterung, wovon jene Werke mit allen 
ihren Mängeln das Zeichen an der Stirne tragen!“ 

Allein nicht blos den Künſtlern ſollte nach des Königs Abſicht 
die erziehliche Kraft echter Kunſt zu Gute kommen, ſondern dem 
ganzen Volke. Er wollte nichts für ſich allein genießen, alle feine 
Unternehmungen waren für die Oeffentlichkeit, für die Allgemeinheit 

mmi. Als 1829 die Fresken in den Münchener Hofgarten⸗ 
Arcaden enthüllt wurden, gab er nicht zu, daß eine Wache aufgeſtellt 
werde. „Man muß,“ meinte er, „ohne Mißtrauen zu zeigen, den 
Geringſten im Volke an den Anblick des Schönen gewoͤhnen!“ Als 
Rottmann von einer Studienreiſe nach Italien und Griechenland, die 
er in des Königs Auftrag unternommen hatte, eine Fülle herrlicher 
Landſchaftsbilder ſeinem königlichen Goͤnner heimbrachte, beſchloß dieſer 
ſofort, die eines Claude Lorrain würdigen Kunſtwerke zum Gemeingut 
zu machen. Sie wurden Allen zugänglich gemacht, wie ſie bis heute 
das Entzücken Aller ſind. 

König Ludwig glaubte an die Aufgabe und Macht der Kunſt, zu 
ſittigen und zu bilden; er hoffte von ihrer Pflege einen geiſtigen Auf⸗ 
ſchwung des baieriſchen Stammes, vor allem der Bevölkerung Münchens. 
Dem baieriſchen Volke war unter dem Einfluß ſchlechter Erzieher 
der gute Geſchmack und die Freude an künſtleriſchen Genüſſen ab⸗ 
handen gekommen. Wagner wirft einmal in einem, Briefe an 
den Konig die Frage auf, welchen Eindruck wohl die eben erſt er⸗ 
worbenen Kunſtwerke des Alterthums auf die ſtädtiſche Bevölkerung 
machen werden. „Leider,“ ſagt er, „den Meiſten wird der Bierkrug 
noch immer lieber ſein, doch mit der Zeit und thätiger Handhabung 
kann ſich Vieles verbeſſern!“ Und fo kam es. Ich will nicht be⸗ 
haupten, daß der Labetrunk etwas von ſeiner Anziehungskraft verloren 
habe, aber es laßt ſich mit Leichtigkeit beweiſen, deß der Kunſtſinn 
zugenommen hat. Man fehe nur die Feſte, welche von den Künſtlern 
Münchens veranſtaltet werden. Mit ebenſo viel Freude wie Ver⸗ 
ſtändniß kommt man ihnen nicht etwa nur im Kreiſe der Wohlhaben⸗ 
den, ſondern in allen Schichten der Bevölferung entgegen. Die 
Künftler würden nicht fo volksthümlich fein, wie fie es thatſächlich 
ſind, wenn das Volk keinen Herzſchlag für die Kunſt hätte! 

Aus Ludwigs Eifer, auf die geiſtige und ſittliche Entwicklung der 
Geſammtheit läuternd einzuwirken, entſprang auch die Fürſorge für 
die öffentlichen Sammlungen und Kunſthallen. 

Unabläſſig ſann er auf Mehrung der Kleinodien, die heute der 
Stolz der Iſarſtadt find, „Nur das Beſte iſt gut genug!“ war die 
Loſung, die er immer wieder feinen getreuen und uneigennützigen 
Mitarbeitern zurief. Ich erinnere nur an die Glyptothek, nach 
Urlichs' Wort König Ludwigs eigenſtes Werk. Da iſt keine Statue, 
deren Erwerbung er nicht ſelbſt angeregt oder doch mit ſeinen Künſtlern 
und Vermittlern berathen hätte! Ich erinnere an die Boiſſeree ſche 
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Fender Ah Bene im Hinblick auf den möglichen Anſchluß weiterer 


ins⸗Bahnen eine Erweiterung dahin eintreten zu laſſen, 

aß diejenigen Billets, welche Coupons von Vereins⸗ und Nichtvereins⸗ 

Bahnen enthalten, beſonders nachgewie ſen werden. Dieſen Vorſchlägen 
wurde ohne jede Debatte zugeſtimmt. 

[Die Geiſteskranken in dem Entwurf des bürgerlichen 
Geſetzbuches für das Deutſche Reich] war das Thema, über 
welches in der letzten Sitzung des pſychiatriſchen Vereins in Berlin 
Profeſſor Dr. Mendel ſprach. 

Einleitend bemerkte nach einem Bericht der „Voſſ. Ztg.“ Profeſſor 
Mendel, daß die Pſychiater als Beſchützer der wirthſchaftlichen Intereſſen 
ihrer Schutzbefohlenen verpflichtet ſeien, zu dem Entwurf Stellung zu 
nehmen und daß die Aerzte als vor der ntmündigung zu vernehmende 
Sachverſtändige § 599 der C.⸗Pr.⸗O.) ein erhebliches Intereſſe daran 


hätten, daß die betreffenden Beſtimmungen des bürgerlichen Geſetzbuches 
eine dem Stande ihrer Wiſſenſchaft entſprechende Faſſung erhielten. Hierauf 
Vortrages. Redner 


binzuwirken ſei nicht zum Wenigſten der Zweck des 
beſprach zuerſt den überaus wichtigen Punkt der Entmündigung. 8 28 
des Entwurfs lautet: „Eine Perſon, welche des Vernunftgebrauchs be⸗ 
raubt iſt, kann wegen Geiſteskrankheit entmündigt werden. Hört der im 
erſten Abſatz bezeichnete Zuſtand auf, fo iſt die Entmündigung wieder auf⸗ 
zuheben.“ In dieſer Faſſung liege allerdings ein ortſchritt egen das 
Allg. Landrecht, weil fie jede Scheidung zwiſchen verſchiedenen Zuſtänden 
und Graden der Geisteskrankheit im geſetzlichen Sinne beſeitige, — eine 
Scheidung, welche die Motive mit Recht als bedenklich und zwecklos be⸗ 
zeichneten und eine — des franzöſiſchen Rechts, weil der Ent⸗ 
wurf durch den Ausdruck „Eine Perſon“ 1 bei Minderjährigen die Ent⸗ 
mündigung zulaſſe und es richtig ſei, „daß bei herannahender Volljährig⸗ 
keit die Entmündigung ſo zeitig erfolgen kann, daß ein 8 
mangelnder Vertretung ausgeſchloſſen iſt.“ Dagegen ſei es aber aufs 
Entſchiedenſte zu bekämpfen, daß der Entwurf den Ausdruck „welche des 
Vernunftge rauchs beraubt iſt“ aus den bisherigen bezüglichen Geſetzen 
aufgenommen habe. Jeder Verſuch einer Definition der Geiſteskrankheit 
im geſetzlichen Sinne erſcheine um fo ausſichtsloſer, als ſelbſt die Pſychiater 
noch zu keiner allgemein gebilligten ärztlichen Erklärung dieſer Krankheit 
gelangt feien. Mik dem Begriffe des „Beraubtſeins der Vernunft“ wiſſe 
er Sachverſtändige nichts anzufangen. Gewiß habe der Geſetzgeber das 
Recht, die Merkmale . 5 — durch welche eine ärztlicherſeits für geiſtes⸗ 
krank erklärte Perſon als unter den beſonderen ub des Staates, unter 
die Vormundſchaft gehörig beſtimmt werde. Aber dieſe Merkmale müßten 
denn doch der zur Zeit erlangten wiſſenſchaftlichen Erkenntniß über Geiſtes⸗ 
krankheiten entſprechen und ſollten nicht aus der Bipciatrie der alten 
Römer entnommen werden. Am einfachſten und den ärztlichen Sachver⸗ 
digen am ſympathiſchſten dürfte folgende Faſſung des § 28 fein: „Eine 
ron, welche an einer Geiſteskrankheit leidet, kann entmündigt werden.“ 
. 8 eine beſtimmte Beziehung der Geiſteskrankheit im Civilrecht 
zur Geſchäftsfähigkeit erlangt, fo würde ſich folgende Faſſung ergeben: 
5 0 ſon, welche wegen Geiſteskrankheit nicht im Stande iſt, für 
ch o 44 für ihr Vermögen gebörig zu forgen, kann entmündigt werden.“ 
Sande . Entwurfs, der von der Geſchäftsfähigkeit handelt und fol- 
er en Wortlaut bat: „Eine Perſon, welche im Kindesalter ſteht, iſt ge: 
chäftsunfähig. Daſſelbe gilt von einer Perſon, welche des Vernunft: 
1 wenn auch nur vorübergehend, beraubt iſt, für die Dauer 
ieſes Zuſtandes, * von einer Perſon, welche wegen Geiſteskrank⸗ 
heit entmündigt iſt, ſo lange die Entmündigung beſteht. Willenserklärun⸗ 
gen geſchäftsunfähiger Perſonen find nichtig,“ — Profeſſor Mendel, 
aß, abgeſehen von dem Ausdruck, „des Vernunftgebrauchs beraubt“, der 
ehr beſprochen ſei, die Motive zu dieſem Paragraphen faſt dieſelben 
orte enthielten, wie ſie er Zeit zur Erläuterung des 0 51 des 
„Deutſch. Str.⸗G.⸗B.“ gegeben ſeien. Es ſei daher nicht einzusehen, 
warum der $ 64 nicht auch lauten könne: „Eine Perſon, welche im Kindes: 
alter ſteht, iſt geſchäftsunfähig. Daſſelbe gilt von einer Perſon, welche, 
wenn auch nur vorübergehend, in einem Zuſtand von Bewußtlosigkeit oder 
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Sammlung altdeutſcher Gemälde, deren Ankauf Böhmer für eine 
nationale That, ebenbürtig dem Ausbau des Kölner Domes, erklärte, 
an die Erwerbung der Wallerſtein ſchen Gallerie, der Alterthums⸗ 
ſammlung des Cardinals Feſch, der Lipona'ſchen Vaſen, der Dodwell⸗ 
ſchen Terracotten, der koſtbaren chineſiſchen und japaniſchen Alter⸗ 
thümer — welch ein Aufwand von Mühe, Klugheit und Geld war 
zur Anſammlung aller dieſer Schätze erforderlich! Keine Statue 
wurde in Rom oder Athen ausgegraben, kein Wandgemälde in 
Pompeji aufgedeckt, keine Kunſtverſteigerung in Köln oder Paris ab⸗ 
gehalten, kein antikes Bildwerk neu gedeutet, kein Münzſchatz in den 
Handel gebracht, ohne daß ſich daran eingehende Anfragen und Wei⸗ 
ſungen des königlichen Sammlers an ſeine mit ſeltenem Geſchick ge⸗ 
wählten und überallhin vertheilten Geſchäftsvermittler geknüpft hätten. 
Des königlichen Sammlers! Denn dieſer wahre Freund der Kunſt 
Waren 2 verbarg ſeine Herrlichkeiten nicht hinter verſchloſſenen 
für — —.— Paläſte für dieſelben, aber Paläſte, die als Tempel 
geweihten, als Schule für die Laien immer offen ftehen. 


Unter keinen Umfänden duldete er, daß von den Hunderttauſenden 


feiner Gäſte, den Beſuchern der Sammlungen, unter 
Form eine Steuer erhoben werde. „Was Kunst e Er 
die Wiſſenſchaft, muß auch allgemein fein wie das Sonnenlicht!“ 
König Ludwig, der Schutzherr und Apoſtel der Kunſt, iſt welt⸗ 
bekannt. Seine Verdienſte um die Kunſtbildung find — ich möchte 
ſagen Allen — greifbar. Dagegen find die Beweiſe von feiner ebenſo 
werkthätigen Begeiſterung für die Wiſſenſchaft ſchwieriger zu erbringen. 
Bei allen Völkern, die ſich einer hochentwickelten Cultur erfeuen, 
werden „Kunſt und Wiſſenſchaft“ immer zuſammen genannt, weil 
überall empfunden wird, daß das Streben nach Schönheit Hand in 
Hand gehen muß mit dem Streben nach Wahrheit. Dieſe Ueber⸗ 
zeugung war auch in Ludwig lebendig. Indem er an den Fort⸗ 
ſchritten des menſchlichen Wiſſens dauernden Antheil nahm, konnten 
ihm der Nutzen und die Wichtigkeit der deutſchen Hochſchule nicht 
entgehen. Eine ſeiner früheſten Regierungshandlungen war die Ver⸗ 
legung der altbaieriſchen Hochſchule in die Landeshauptſtadt. Damals 
wurde ſie von Wenigen gebilligt, heute zählt man ſie zu ſeinen er⸗ 
freulichſten Thaten. Mit Recht hielt er den Verkehr in einer großen 
an ende für die Charakterbildung der Studirenden für erſprleßlich, 
m Recht erwartete er, daß der Hort koſtbarer wiſſenſchaft⸗ 
icher wie künſtleriſcher Schätze den a Veen Anregung und Schwung 
geben, hinwieder die Gegenwart der Vertreter der Wiſſenſchaft auf 
die ſtädliſche Bevölkerung wohlthätig zurückwirken werde. Man 
leſe die Verordnungen Ludwigs zur Neugeſtaltung der Akademie, 
die damals nur noch ein unfruchtbarer Ueberreſt aus dem Haus⸗ 
rath der Zopfjeit war, auf daß auch fie der Wiſſenſchaft und dem 
beben, dem Gelehrtenſiaat und dem Vaterlande Nutzen bringe! Man 
leſe die mit Miniſter Schenk gewechſelten Briefe wegen Heran⸗ 
ziehung neuer Lehrkräfte nach München. Männer wie Oken, Görres, 
Schubert, Thierſch, Martius, Schmeller folgten dem Rufe, Namen 
von verſchiedenem Klang, aber: „So id gut,“ urtheilte Anſelm 
von Feuerbach, „Waſſer und Feuer verträgt ſich in der Natur auch 
nicht, und doch grünt die Saat und keimt die Frucht!“ Nicht nur 
in der Chemie find auch die Gährungserreger wichtig und nützlich. 
Freilich war König Ludwig der rein atomiſtiſchen Auffaſſung der 
Welt abhold und allen Läugnern der Gottesidee ein unverſöhnlicher 


überhaupt die krankhaften Zuſtände von Bewußtloſigreit und die Geiſtes⸗ 
krankheit in Bezug auf ihre rechtlichen Folgen nach den Urſachen ab: 
meſſen, aus denen ſie entſtanden, ſo müßten auch die Morphiumſüchtigen 
und die Syphilitiihen, welche durch die durch die Syphilis verurſachte 
Gehirnkrankheit geiſteskrank werden, ebenſo in eine 3 ge⸗ 
bracht werden, wie die Alkoboliſten. Endlich, ſo ſchloß Redner, bedürfe 
noch der § 14. 140, auf Grund deſſen der bisher nach dem „Allg. Land⸗ 
recht“ als Scheidungsgrund beſtehende unheilbare Wahnſinn eines Ehe⸗ 
gatten als Scheidungsgrund aufgehoben wird und überhaupt auf Grund 
einer Krankheit eine E 8 nicht mehr ſtattfindet, der gründlichſten 
Erwägung. Jedenfalls würden die Erfahrungen der Irrenärzte, ſpeciell 
die Beobachtungen in den Irrenanſtalten, einer Aenderung der im Gebiet 
des „Allg. Landrechts“ nach dieſer Seite hin beſtehenden Geſetzgebung in 
keiner Weiſe das Wort reden. 

[Mit einer neuen Brotart! macht man ſeit Anfang dieſes 
Monats in den größeren Garniſonen Deutſchlands Verſuche. Die: 
ſelbe ſoll ſich mehr dem gewöhnlichen Hausbrote anſchließen, um zu 
bezwecken, daß den neu eintretenden jungen Soldaten in der Er⸗ 
nährungsweiſe wenig Störung verurſacht werde. Dem neuen Brote 
wird ein größerer Procentfag von Kleien entzogen. Die Verſuche 
dauern drei Monate. 

[Vom Strike der Schmiede.] Strafbare Beeinfluſſungen auf die 
Arbeitenden, um dieſelben zum Striken zu bewegen, werden gerichts⸗ 
ſeitig beſonders ſcharf geahndet, wie eine Verhandlung bewies, die geſtern 
vor der vierten Ferienſtrafkammer des Landgerichts I ſtattfand. Der 
Schmiedegeſelle Guſtav Löblich hatte gelegentlich des kürzlich ſtattgehabten 
Strikes ſeinen Nebengeſellen Sela wiederholt vergeblich aufgefordert, mit 
ihm ge die Arbeit niederzulegen und ihm im Weigerungsfalle eine 
gehörige racht Prügel in Ausſicht geſtellt. Als Löblich ihm eines Tages 
mittheilte, daß er bereits an Strikende beſtellt habe, die ihm auf dem 
Nachhauſewege auflauern ſollten, ſuchte der Bedrohte Schutz bei der Polizei, 
die ſofort die Verhaftung des Löblich verfügte. Im geſtrigen Termine 
and der Angeklagte mit ſeiner Behauptung, daß er ſich mit dem etwas 
ugſtlichen Sela nur einen Scherz erlaubk habe, keinen Glauben. Der 
Staatsanwalt beantragte wegen der verfuchten Nöthigung eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von vierzehn. Tagen) der Gerichtshof hielt die 1 des 
Angeklagten aber für ſo verwerflich, daß er auf eine Gefängnißſtrafe von 
ſech s Wochen erkannte, wovon drei Wochen durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt 8 wurden. 

[Der Kaufmann Damnitz,] über deſſen Anklageſache wir berich⸗ 
tech ah nach einer Unterſuchungshaft von 14 Monaten auf den Antrag 
ſeines Vertheidigers vorläufig auf freien Fuß geſetzt worden. 

„Berlin, 29. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Ihr eigenes Kind 
durch Fahrläſſigkeit getödtet zu haben, war die verehelichte Plätterin 
Auguſte Pr. beſchuldigt, die geſtern dieſerhalb vor der vierten Ferien⸗ 
Strafkammer des Landgerichts 1 ſtand. Am Abende des 26. April bettete 
die Angeklagte ihr vier Wochen altes Kind wie gewöhnlich neben ſich. 
Zu ihrem Entſetzen fand ſie es am folgenden Morgen als Leiche vor, nach 
Anſicht des 5 — Arztes war es durch die ſchwere Bettdecke 
erſtickt worden. Die bedauernswerthe Mutter wurde zur Verantwortung 
be e ‚vom Gerichts hofe aber freigeſprochen, weil die Sadierftänbigen 
die Möglichkeit nicht als ausgeſchloſſen hielten, daß das Kind durch plötzlich 
eingetretene Krämpfe verſchieden ſei. — Eine militäriſche Ruder⸗ 
Regatta von ebenſo ſeltener wie intereſſanter Art wurde am Freitag auf 
der Havel bei Schildhorn von den Garde⸗Pionieren veranſtaltet. Zehn 
Ponkons, jedes beſetzt von vier Ruderern und einem Steuermann, er: 
ſchienen am Start. Am Ufer befanden ſich außer dem Offiziercorps des 
Garde⸗Pionier Bataillons und zahlreichen geladenen Offizieren anderer 
Truppentheile die übrigen Pioniere ſowie Hunderte von nichtmilitäriſchen 
Zuſchauern. Die Strecke für die Pontons betrug 1000 Meter. Das 
ſiegende Fahrzeug wurde von der vollen Bataillonsmuſik mit ſchmetternden 

anfaren und von ſämmtlichen Zuſchauern mit lebhaften Hurrahs begrüßt. 

ie vier Ruderer, ſowie der Steuermann, erhielten den von den Offizieren 
ausgeſetzten Preis von je 6 Mark. Den =. der Regatta bildete Con: 
cert und Tanz, zu welchem auch die als Zuſchauerinnen anweſenden 
Damen vielfach geladen wurden. Das Bier, von welchem 11 Tonnen 
ausgetrunken wurden, ſpendeten dabei gleichfalls die Offiziere. — Einen 
Selbſtmordverſuch beging am Mittwoch Abend eine junge Dame, 
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während 9 der Dame, ein junger — der in en 
Gegner. Aus dieſen Geſichtspunkten mochte er in einzelnen Fällen 
ein Veto, in ſeinen ſpäteren Regierungsjahren ſogar ein ſehr barſches 
Veto einlegen; im Großen und Ganzen hielt er die Freiheit der 
Forſchung hoch, und war überzeugt, daß die Hochſchule in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit die Wiſſenſchaft nach allen in ihr lebendigen Strömungen 
darzuſtellen habe. Als Rector Dreſch bei der feierlichen Eröffnung 
der Münchener Hochſchule freimüthige Gedanken über die Würde der 
Wiſſenſchaft äußerte, erwiderte der König: „Nichts konnte mir beſſer 
gefallen, als was über die Unabhängigkeit der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung, über Freiheit des Wortes. und der Mittheilung gejagt 
wurde. Es iſt auch meine lebendigſte, meine tiefite Ueberzeugung, daß 
hier jeder Zwang, jede Cenſur, auch die billigfte, verderblich wirkt, 
weil fie ſtatt des gegenſeitigen Vertrauens, bei dem allein die menſch⸗ 
lichen Dinge gedeihen, den Argwohn einſetzt.“ 

Es liegt auf der Hand, daß ein Fürſt, der ſo hell ins Leben 
blickt, wie Ludwig von Baiern, auch auf Ackerbau und Handel und 
Gewerbe reformatoriſch einzuwirken ſuchte. 

Während er als Kronprinz Baaders Erfindung einer Eiſenbahn 
die wärmſte Theilnahme zuwandte und 1819 auf eigene Koſten im 
Nymphenburger Hofgarten das Modell einer ſolchen herſtellen ließ, 
war er der großartigen und dabei ſo vernunftgemäßen Entwickelung 
dieſer Idee durch Beziehung der Dampfkraft, wodurch die Erfindung 
erſt ihte unvergleichliche Wichtigkeit gewann, durchaus nicht hold. 
„Ein ſchnelles Beförderungsmittel iſt die Eiſenbahn,“ ſchreibt er 
(8. Juni 1854) an Martin Wagner, „um von einem Ort in einen 
anderen verſetzt zu werden, aber das Innere der Städte umgeht fie, als 
wenn ſie nicht beſtänden, und vom Genuß der ſchönen Natur, nicht 
mehr die Rede kann davon fein, . .. einer eingepackten, willenloſen 
Waare gleich ſchießt durch die ſchönſten Naturſchönheiten der Menſch, 
Länder lernt er keine mehr kennen!“ „Der Duft der Pflaume iſt 
weg, äußerte mir bereits 1827 Goethe, und doch gab es damals in 
Teutſchland keine Dampfeiſenbahnen!“ (19. Juni 1856.) E 

Aber ein Geiſt wie der feine konnte die weltumgeſtaltende Be⸗ 
deutung dieſes neuen Beförderungsmittels nicht unterfhäpen. Nur 
feiner perſönlichen energischen Einwirkung ift es denn auch zu danken, daß 
1837 der baieriſche Landtag für eine Eiſenbahnlinie von der ſüdlichen 
bis zur nördlichen Grenze des Königreichs die nöthigen Mittel und 
geſetzlichen Anordnungen bewilligte. Ohne die beſſere Einſicht des 
Königs würde Baiern auf lange Zeit vom allgemeinen Handels⸗ 
verkehr ausgeſchloſſen worden ſein. 

Von feinen wirthſchaftlichen Reformplänen ſeien nur hervorgehoben 
die vom König angeregte und durchgeführte Anlage des Canals, der 
Nordſee und Schwarzes Meer in Verbindung ſetzte, und der leider 
nicht ins Leben gerufene Gedanke, München mittelſt Benützung von 
Amper, Ilm und Iſar und ergänzender Canalbauten in unmittel⸗ 
bare Verbindung mit der Donau zu bringen und dadurch gewiſſer⸗ 
maßen zu einem Hafen⸗ und Stapelplatz zu erheben. 

Vor allem ſei daran erinnert, daß die ſegensreichſte That aus 
den Zeiten des deutſchen Bundestags, die Rien we 
Staaten — aut den Denkwürdigkeiten des Frhrn. v. Cotta geht 
dies unwiderleglich hervor — nächſt König Wilhelm von Würtem⸗ 
berg dem weitblickenden, opferwilligen Baiernkönig zu danken iſt. 

Auch auf die Veredlung des Gewerbes erſtreckte ſich Ludwigs 
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Wellen verſchwindenden Schweſter nachſtürzte. Ihm gelang es auch, die 
Lebensmüde über Waſſer zu bringen und ſo lange in ſeinen Armen zu 
halten, bis ihm die Ruderer zu Hilfe eilten. Ein auf dem Dampfer be⸗ 
findlicher Arzt ſtellte bei der Beſinnungsloſen Wiederbelebungsverſuche 
an, die auch allmälig von Erfolg RE wurden. Der untröftliche 
Bruder erzählte, daß dies ſchon der zweite Selbſtmordverſuch der Schweſter 
ſei, die bereits mehrfach in einer Heilanſtalt für Gemüthskranke geweſen 
und kürzlich als geneſen wieder entlaſſen worden ſei. Unglückliche Liebe 
liege dem Gemüthäleiden zu Grunde. 

»Stralſund, 25. Juli. [Der e eee Wie alljähr⸗ 
lich, iſt auch geſtern wieder der „Wallenſteinstag“ feſtlich mit Glocken⸗ 
1 Gottesdienſt in allen Kirchen, öffentlicher Muſik und Volksluſt⸗ 
arkeiten begangen worden. Das Eigenthümlichſte daran iſt das Hohn⸗ 
blaſen“ vom Nikolaithurm, höhnende Kriegsmärſche, wie ſie am 24. Juli 
1628 dem Wallenſteinſchen Heere beim Abzuge von den Mauern der un⸗ 
9 Stadt nachgeblaſen worden. 

* Bayreuth, 29. Juli. [Kaiſer Wilhelm] telegraphirte an 
Frau Coſima Wagner, er danke herzlich für die gaſtliche Aufnahme 
des Muſikcorps ſeines Leibhuſaren⸗Regiments in Bayreuth und fügte 
hinzu, daß er es als die heiligſte Pflicht des Deutſchen Kai⸗ 
ſers betrachte, die Bühnenfeſtſpiele zu Bayreuth für alle 
Zeit zu ſchirmen und zu fördern. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

„ Wien, 28. Juli. [Im Zollamtsproceſſe] wurden wegen Ver⸗ 
brechens der Verleitung zum Mißbrauche der Amtsgewalt beziehungsweiſe 
wegen Mitſchuld verurtheilt: der Spediteur (nicht, wie es in Nr. 520 irr⸗ 
thümlich hieß, Zollbeamte) Itzeles zu 6 Monaten, der Großhändler Hugo 

erngroß zu 8 Monaten, der Großhändler Schöffer zu 5 Monaten, der 
Commis Roſenzweig zu drei Monaten, der Weinagent Stangl zu zwei 
Monaten und Sattler Stone zu einem Monat Kerker. 

Graz, 27. Juli. [Kuhn.] In der heutigen Gemeinderathsſitzung 
theilte der ürgermeiſter Dr. Porkugall mit, daß er ſich mit den Gemeinde⸗ 
räthen Dr. Labitſchburg und Koller zu Feldzeugmeiſter Kuhn begeben hätte, 
um demſelben die Kundgebung des Gemeinderathes mitzutheilen. Kuhn 
ſei über dieſelbe ſichtlich erfreut geweſen und habe bemerkt, daß er, wenn 
er von Graz fortziehen müſſe, ſchweren Herzens ſcheide. Kuhn habe die 
Deputation erſucht, dem Gemeinderathe ſeinen Dank auszudrücken. 

* Budapeſt, 29. Juli. [Zwiſchen dem Miniſterium und 
dem Fürſtprimas von Ungarn,] mit welchem die Regierung 
ſeit Jahren auf geſpanntem Fuße ſteht, iſt ein neuer Conflict dadurch 
ausgebrochen, daß der Fürſtprimas von Simor in Gran einem 
Vertreter des Cultusminiſteriums die Theilnahme an der Prüfung 
in der Graner Schule verfügte. Der Cultus miniſter inſtruirte feinen 
Vertreter, der Prüfung dennoch beizuwohnen und die Prüfungs⸗ 
zeugniſſe zu unterfertigen, was denn auch, allerdings unter dem 
Proteſt des Fürſtprimas, geſchah. 

Frankreich. 

L. Paris, 28. Juli. [Boulanger.] Es iſt bezeichnend für 
die Stellung Boulanger's zu den monarchiſchen Parteien und 
namentlich zum Imperialismus, wie liebenswürdig und galant deren 
Blätter heute die geſtrige Ausfahrt Boulanger's ſchildern. Darnach 
wäre der edle Held von den Pariſern mit ſtürmiſchem Enthuſiasmus 
begrüßt worden und hätte Hoch und Niedrig ſeine Freude über die 
Geneſung des Generals bekundet. Eine ſolche Geſchichtſchreibung 
kann weder bei Arthur Meyer noch bei Paul de Caſſagnac Wunder 
nehmen, aber ſie widerſpricht der elementarſten Wahrheit; denn in 
ganz Paris iſt heute nur von der jämmerlichen Maskerade die Rede, 
die ſich, als wäre es Carneval, vom Bois de Boulogne, wo ſie nicht 
genug angeſtaunt wurde, auf die großen Boulevards hinein wagte 
und überall Hohn und Spott erntete, von den Fiakerkutſchern, die 
ſich auf ihren Sitzen erhoben, um zu ziſchen und zu pfeifen, bis herab 
zu den Gaſſenjungen der Champs⸗Elyſees, welche das Marionetten⸗ 
Theater beim Rond⸗Point im Stiche ließen und hinter dem lächer⸗ 
lichen Aufzuge mit allerlei Schabernack herliefen. In der antiboulan⸗ 
giſtiſchen Preſſe wetteifert man mit Schilderungen des geſtrigen 


erziehliche Thätigkeit. Daß der Aufſchwung der ſchönen Kunſt auch 
günſtigen Einfluß auf das Handwerk üben mußte, liegt zu Tage. 
Ein Frühlings hauch drang auch in die bürgerlichen Werkſtätten. Indem 
die Handwerker Mitarbeiter bei der Herftellung, Einrichtung und Aus: 
ſchmuckung stilvoller, großartiger Bauwerke wurden, gewannen fie nicht 
nur Geld, ſondern mehr: ihr Geſchmack ward geläutert, künſtleriſcher 
Tact auch in ihnen entwickelt. Und ebenſo mußte der Anblick ſo 
vieler in den Sammlungen vereinigter Meiſterwerke aus der Zeit, da 
jeder Handwerker, wie Semper ſagt, in ſeiner Art ein Künſtler 
war, jedem überhaupt Empfänglichen die Bruſt erweitern. Daß dieſe 
Thatſache in den gewerblichen Kreiſen anerkannt wurde, zeigte ſich 
1850 bei dem Feſtzug gelegentlich der Enthüllung der Bavaria. Er, 
der König, ſelbſt berichtete hocherfreut an Wagner (13. October 1850): 
„Erſt wollten nur die Künſtler die Enthüllung feyern, dann geſellten 
ſich die bey den Bauten betheiligten Gewerbe hinzu, hierauf alle, 
denn wenn ſie auch nicht unmittelbaren Gewinn davon zogen, doch 
mittelbaren, und er geht fort, nicht nur durch die bewirkte Vervoll⸗ 
kommnung der Gewerbe, ſondern auch durch die alljährlich zuſtrömende 
Menge von Fremden!“ Fachſchulen [wurden errichtet, die Gelegen⸗ 
heiten für den Strebſamen, ſich zu unterrichten, vermehrt, durch 
Preis ausſchreiben und Ausſtellungen ein rühmlicher Wetteifer zu ent⸗ 
fachen geſucht. 

Wohl würden die edlen Abſichten kräftiger durchzuführen und noch 
bedeutendere Wirkung zu erzielen geweſen ſein, wenn die Mittel 
reicher gefloſſen wären. Ludwig beſaß ſene Eigenſchaft, welche den 
Glanz einer Regierung in den Augen der Zeitgenoſſen weſentlich 
mindert und doch zu den nothwendigſten Merkmalen großer Regenten 
gehört: Sparſamkeit. Wie ſehr dieſe fittliche Kraft unſeres Fürſten 
feinem Staate zum Heile gereichte, weiß Jeder, der den kläglichen 
Stand der Finanzen und die Zerrüttung im Staatshaushalt während 
der erſten zwei Jahrzehnte des Königsreichs kennt. Als 1827 der 
Finanzminiſter dem Landtage die Erklärung abgab, daß zum erſten 
Male feit Beſtehen der Verfaſſung kein Deficit vorliege, brachen die 
Mitglieder aller Parteien in Hochrufe auf den König aus; ſo über⸗ 
raſchend, fo beglückend wirkte auf fie jene Nachricht. 


Und abgeſehen von der Beſſerung der Finanzlage: der weiſe 
Haushalter auf dem Throne wurde ein Beiſpiel für das Land; 
Ludwigs Ordnungsliebe, feine Abneigung nicht gegen große, durch 
hoͤhere Zwecke gerechtfertigte Ausgaben, aber gegen ſede Verſchwendung 
waren beim wichtigen Werke der Volkserziehung unſchätzbar weſentliche 
Kräfte! Vorzüglich dadurch gewann er ſich das Vertrauen des 
Volkes, jenes unerſchütterliche Vertrauen zur Krone, ohne welches 
der monarchiſche Verfaſſungsſtaat nicht denkbar — ſicherlich nicht 
haltbar iſt. 

Ludwig ſelbſt kennzeichnet fie am glücklichſten, indem er von der 
„Nacht im Frühling ſeines Lebens“ und dem „lichten Tage ſeines 
Herbſtes“ ſpricht. Die Heranbildung ſeiner Baiern zu guten Deutſchen 
preiſt er als den ſchönſten Lohn ſeines erzieheriſchen Waltens, in 
dieſem ſtolzen Bewußtſein ruft er: 

„Ich hab' vergebens nicht gelebt!“ — 

Nein, ſicherlich nicht vergebens! Von feiner Jugend, da der Pulver⸗ 
dampf der Schlacht ſein Antlitz ſchwärzte, bis zum Greiſenalter hat er 
die Pflichten eines Fürſten erfüllt. 


Geneſungsfeſtes; es kam der Vergleich mit dem komiſchen Hochzeits⸗ 
zuge des „Chapeau de paille d'ltalie“ von Labiche mehreren 
Chroniqueurs zugleich unter die Feder, während andere ihn deſpectir⸗ 
licher eine Auffriſchung der Parade des „fetten Ochſen“ nennen, die 
früher ein Hauptvergnügen der Pariſer während des Faſchings war. 

[Eine gräßliche Blutthat!] verſetzte heute früh die Bewohner der 
Rue de Bercy in nicht geringe Aufregung. Die daſelbſt in Nr. 251 
wohnende Witiwe Siodaze würde gegen 6 Uhr durch jammervolle Hilfe⸗ 
rufe ihres ſechsjährigen Sohnes Louis aus dem Schlafe geweckt. Als ſie 
das Nebenzimmer betrat, bot ſich ihren Augen ein erſchütternder Anblick 
dar. Auf dem Boden lag der kleine Louis mit aufgeſchlitztem Bauche und 
neben ihm mit durchſchnittener Kehle ſein zwei Jahre älterer Bruder 
Céleſtin. Dieſer hatte Louis im Schlafe überfallen, ihn mit einem Raſir⸗ 
meſſer verſtümmelt und ſich ſelbſt nach vollbrachter Miſſethat die Hals⸗ 
adern geöffnet. Als der Polizeicommiſſar erſchien, hatte der junge Mörder 
Ban den Geiſt aufgegeben, der, wie es heißt, ſchon vor Monaten ſeinem 

ruder einen Nagel in den Kopf zu treiben verſucht hatte und geſtern 
das Raſirmeſſer einem Nachbar entwendete. Der Zuſtand des armen 
Geſchöpfes iſt ein hoffnungsloſer. 

I. Paris, 28. Juli. [Vom Strike der Erdarbeiter.] Der Ge⸗ 
meinderath hatte geſtern über den Vorſchlag des Arbeitsausſchuſſes zu 
berathen, den Familien der ſtrikenden Erdarbeiter und Brunnengräber 
durch die Mairien der Pariſer Arrondiſſements vorläufig Unterſtützungen 
im Betrage von 10000 Franken vertheilen zu laſſen. Dagegen entwickelte 
der Radicale Sauton eine . folgenden Inhalts: In An⸗ 
betracht, daß der Strike ſeinen Grund in der Nichtbeachtung der Arbeits⸗ 
tarife hat, welche von dem Gemeinderath als na Regel aufgeſtellt 
wurden; daß man aber den Bauunternehmern heute nicht Bedingungen 
auferlegen darf, von denen in den Submiſſionsheften nicht die Rede war, 
und ein Beſchluß im Sinne der Herren Vaillant und Chauviere einer 
Principien⸗Erklärung gleichkäme, durch welche ſich die Stadt Paris ver⸗ 
pflichten würde, alle Strikes zu unterſtützen, die in Folge der Nicht⸗ 
beachtung der ſogenannten „Série de la Ville“ noch ausbrechen könnten, 
wird den verſchiedenen Handwerken die Einſetzung von Schiedsgerichten 
angerathen, welche den Strikes zuvorkommen oder die ſchwebenden Händel 
chlichten ſollen. Der Seine⸗Präfeet ſchloß ſich Sauton an, während 
offrin und Vaillant ſich energiſch für die 8 der Striken⸗ 
den verwandten und der Conſervative Ferdinand Duval die einfache 
Tagesordnung beantragte. Dieſe wurde aber mit 58 gegen 9 Stimmen 
verworfen und dann auch der Anita des Ausſchuſſes, Bi 3 10000 
ge zu bewilligen, mit 40 gegen 28 Stimmen abgelehnt. Va llant, 
das e Commune-⸗Mitglied, verſuchte nun auf andere Weiſe 
den Strikenden Sympathien zu gewinnen, indem er die Behauptung 
aufſtellte, die eee provocirte auch jetzt wieder die Arbeiter und trete 
der Arbeitsfreiheit ſtörend entgegen. Er beantragte daher im Namen 
der Syndicats⸗Kammer der Erdarbeiter, daß der Gemeinderath an den 
Polizeipräfecten die Aufforderung ergehen ließe, ſolchem Unfug zu ſteuern. 
Andere Mitglieder der Verſammlung zählten aber Thatſachen auf, welche 
deutlich bewieſen, daß die Strikenden mehr als die Polizei der Arbeits⸗ 
freiheit hinderlich ſind, da ſie weder Gewalt noch Drohungen verſchmähen, 
um ihre Kameraden von den Bauplätzen a er und man ging 
mit 49 gegen 16 Stimmen über den Antrag Vaillant's zur einfachen 
Tagesordnung über. Da verſchiedene Verhandlungsgegenſtände wegen 
des Strikes nicht hatten berührt werden können, beſchloß der Gemeinde⸗ 
rath, eine Nachtſitzung zu halten, in der u. A. die elektriſche Beleuchtung 
von Paris zur Sprache kam. — Die Erbitterung über den ungünſtigen 
Beſchluß des Gemeinderaths iſt in den Reihen der Strikenden natür⸗ 
lich eine große, ſo daß die Führer der Bewegung leichtes Spiel haben. 
Selbſt das Anerbieten Fe Unternehmer, die Preiſe der Serie zu be⸗ 
zahlen, wurde abgelehnt und die ſchwankend gewordenen Arbeiter werden 
überredet, ſich nicht verlocken zu laſſen. An einigen Bauplätzen iſt die 
Arbeit wieder im Gange, dagegen verdoppeln die Rädelsführer ihre Thä⸗ 
tigkeit, um Arbeitseinſtellungen zu veranlaſſen. Viele in der Umgebung 
von Paris unter dem Schutzeder Gendarmerie arbeitende Erdarbeiter mußten 
ich beim Herannahen der Strikenden verſtecken. Auf dem Friedhofe 
Lre⸗Lachaiſe wurden vierzig Todtengräber und in Alfortville an zwei⸗ 
hundert Arbeiter der Gasgeſellſchaft von der Arbeit weggeholt. 

In der Sitzung, welche die Strikenden um 1 Uhr Nachmittags in 
der Arbeitsbörſe hielten, ging es ſehr ſtürmiſch zu: Die Strikenden 
führten Klage gegen die Regierung, welche die Soldaten zu Gefangenen⸗ 
Wächtern mache und die e egen deren Opfer beſchütze. Ueber⸗ 
Haupt find- die ſtrengen Maßregeln nicht nach dem Geſchmack der Unruhe: 
ſtifter, weil ſich viele Strikende durch dieſe von Gewaltthätigkeiten ab⸗ 
balten laſſen, zumal die Polizei heute mit einem Schlage 53 Strikende 
in Aubervilliers verhaftete. achſtehende Reſolution wurde einmüthig 
genehmigt, nachdem die Fortſetzung des Strikes beſchloſſen worden war: 

„Die Erdarbeiter und Brunnengräber fordern die von dem Radicalen 
vn präſidirte Regierung auf, die verhafteten Arbeiter fofort in Frei⸗ 

eit ſetzen zu laſſen. Sie find entſchloſſen, dieſe Genugthuung unter allen 
Mitteln zu erlangen.“ 

Ein Mitglied des revolutionären Gemeinderaths von Saint⸗Ouen 
bei Paris bat die Strikenden, heute zwei Delegirte in die Sitzung des 
Gemeinderaths 5 ſchicken, in der ein Geldbetrag für die Strikenden 
votirt werden ſolle. Die Sitzung wurde ſodann unter Hochrufen auf die 
ſociale Revolution und den Strike geſchloſſen. 

Vermiſchtes aus dem Auslande. 

In Oſtende erregt der Vorfall großes Aufſehen, daß von einer Diebes⸗ 
bande das ſtädtiſche Pfandhaus in arger Weiſe ausgeplündert wurde. 
Dabei wurden an Gold⸗ und Schmuckſachen für mehr denn 100 000 Fres. 
geſtohlen. Der Polizei iſt es gelungen, vier verdächtige Perſonen feſtzu⸗ 
nehmen, die zu jener Diebesbande gehören ſollen. Alle vier waren im 
Begriff abzureiſen; der Eine Schiff nach England, die Anderen nach 
Paris. den hat die Polizei einen guten Fang 1 

In den hohen Thurm des Brüſſeler Rathhauſes ſchlug am 
Mittwoch der Blitz ein, folgte ſtatt dem Blitzableiter einem Telegraphen⸗ 
draht, und ſetzte einen Theil des Daches, unter dem die Säle mit den 
Archiven liegen, in Flammen. Obgleich das Feuer, das nur mäßige Zer⸗ 
ſtörungen anrichtete, raſch bewältigt wurde, hatte die Schreckenskunde: 
„Das gar fteht in Flammen!“ doch die Bewohner der mittleren 
Stadt in die größte Aufregung verſetzt. Die Archive haben einigermaßen 
von den Waſſerſtrahlen der Löſchmannſchaften gelitten. f 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Juli. ; 

Als beſondere Neuigkeit erzählen die Blätter, die ſich ihre Cartell⸗ 
freundlichkeit in den cartellwidrigen Stürmen der letzten Zeit bewahrt 
haben, allen voran die „Nordd. Allg. Ztg.“, ihren Leſern, daß in 
Breslau das Cartell für die bevorſtehenden Landtagswahlen 
wieder erneuert worden ſei, was in Breslau ſchon längſt bekannt 
iſt. Es ſollen hier drei Vertreter der drei „regierungsfreundlichen“ 
Partei⸗Schattirungen als Candidaten für das Abgeordnetenhaus be⸗ 
rufen fein, die drei bisherigen feeifinnigen Abgeordneten abzulöfen. 
Ob das Abkommen der Breslauer Adreß⸗Parteien jetzt, nach Ent⸗ 
fachung des Cartellſtreites, noch aufrecht erhalten bleiben wird, können 
wir in Ruhe abwarten. Es iſt der freifinnigen Partei ſchon vor drei 
Jahren gelungen, ſich des Anſturms der „vereinigten Parteien“ er⸗ 
folgreich zu erwehren, und es iſt zu hoſſen, daß ihr das diesmal erſt 
recht gelingen werde, nachdem immer weitere Kreiſe der Bevölkerung 
der Reaction überdrüſſig geworden ſind und bei alledem Grund zu 
haben glauben, daß es noch ſchlinmer kommen wird, wenn nicht die 
Wahlen die bisherigen Majoritätsverhältniſſe im Abgeordnetenhauſe 
umſtoßen. 

je In Nr. 14 der Breslauer ärztlichen Zeitſchrift findet 
ſich ein aus der Feder des Medicinalraths Prof. Dr. Wernicke 
ſtammender Artikel über die Irrenverſorgung der Stadt 
Breslau, welcher ein werthvolles Material zur Beurtheilung dieſer 
Frage enthält. Wir entnehmen dieſen Ausführungen Folgendes: 

Die Geiſteskranken der Stadt Breslau werden, wenn ſie nicht 
privatim verpflegt werden, in der Irrenſtation des Aller⸗ 
heiligen ⸗Hoſpitals untergebracht. Die beſonderen Verhältniſſe 
einer Großſtadt bringen es aber mit ſich, daß außer den Geiſtes⸗ 
kranken noch Evileptiker und Deliranten daſelbſt Aufnahme finden. 


In Folge deſſen waren im Jahre 1885 von den auf der Irrenſtation 
des Allerheiligen⸗Hoſpitals verpflegten 970 Kranken nur 453, alſo 
weniger als die Hälfte, eigentlich geiſteskrank. Aber freilich hatten die 
Geiſteskranken eine Verpflegungsdauer von durchſchnittlich 110 Tagen, 
die Nicht⸗Geiſteskranken eine ſolche von 26 Tagen, ſo daß letztere viel 
raſcher wechſelten und im Krankenbeſtande durchſchnittlich nur etwas 
über ein Fünftel der Geſammtkranken ausmachten. Auch die neue 
ſtädtiſche Irrenanſtalt, welche am 1. October eröffnet wird, 
wird eine Krampf⸗ und Deliranten⸗Abtheilung enthalten müſſen, wenn 
anders ſie ihren Aufgaben gerecht werden ſoll. Die neue Anſtalt 
bietet Raum für 200 Kranke. Es iſt angeſichts dieſer Ziffer in⸗ 
tereſſant, daran zu erinnern, daß noch im Jahre 1883 bei Berathung 
des Projectes eines Neubaues die Meinung ſich Geltung verſchaffte, 
daß es nöthig fein werde, einen Bau für 600 Kranke ins Auge zu 
faſſen. In den 11 Jahren von 1872 bis 1883 hatte ſich 
die Durchſchnittszahl des täglichen Beſtandes in der Irrenſtation 
des Allerheiligen⸗Hoſpitals verdreifacht, die Zahl der Auf: 
nahmen mehr als verdoppelt, während die Bevölkerung von 
Breslau ſich nur um etwa 7½ vermehrt hatte. Während nun im 
Allerheiligen⸗Hoſpital Hunderte von Geiſtes⸗Kranken (bis zu 722 im 
Jahre 1883) Aufnahme fanden, nahmen die Provinzial⸗Anſtalten aus 
Breslau im Höchſtfalle 22 auf, in der Regel aber nur 10—15 pro 
Jahr. Es iſt nun, ſeitdem der rechtliche Anſpruch, den die Stadt 
an die Provinz hatte, mehr ausgenützt worden iſt, inzwiſchen ge⸗ 
lungen, trotz der zunächſt noch anwachſenden, ſpäter ungefähr gleich 
bleibenden Zahl der Neuaufnahmen, den durchſchnittlichen Kranken⸗ 
beſtand von 171, wie ihn Prof. Wernicke 1885 vorfand, auf 146 
im Jahre 1886 und 149 im Jahre 1887 herunterzudrücken, bei dem 
beſchränkten Raum des Hoſpitals ein weſentlicher Vortheil für die 
Krankenbehandlung. Die Zahl der von der Provinz verpflegten ſtädti⸗ 
ſchen Geiſteskranken betrug am 1. Mai 1888 205, nach ungefährer 
Schätzung über die Hälfte der anſtaltsbedürftigen Geiſteskranken der 
Stadt Breslau überhaupt. Diefe Zunahme der in Provinzialpflege 
Befindlichen repräſentirt für die Stadt gegen das Jahr 1882 eine 
Erſparniß von mindeſtens 50 000 M. jährlich an Verpflegungskoſten. 
Die Koften für den einzelnen Kranken in Provinzialpflege beliefen 
ſich im Jahre 1874 auf über 1000 M.; jetzt, trotz des verhältniß⸗ 
mäßig höheren Beitrages, auf etwa 700 M. pro Jahr, und es iſt 
ſehr fraglich, ob die Stadt im Stande wäre, eine anſtändige Ver⸗ 
pflegung ihrer Geiſteskranken billiger herzuſtellen, ganz abgeſehen von 
den großen Koften, die auf den Bau eigener Anſtalten für fo viel 
Geiſteskranke aufgewendet werden müßten. 

Man wird vielleicht, ſo heißt es an einer anderen Stelle des 
citirten Artikels, geneigt fein, noch anderen Umſtänden einen weſent⸗ 
lichen Antheil an der relativ ſo auffallend großen und immer noch 
erheblichen Abnahme der Zahl unſeres Beſtandes an Geiſteskranken 
zuzuſchreiben, z. B. der Eröffnung einer großen neuen Provinzial⸗ 
anſtalt in Rybnik im Jahre 1886. In der That iſt die Expec⸗ 
tantenzeit für die unheilbaren Geiſteskranken dadurch vorübergehend 
bis auf einen Zeitraum von wenigen Wochen geſunken. Jetzt iſt fie 
wieder in langſamem Anſteigen begriffen und wird vorausſichtlich 
wieder eine halbjährige Dauer erreichen. Warum aber hat in früheren 
Fällen nicht der gleiche Erfolg Platz gegriffen? Die Anſtalt zu 
Bunzlau iſt 1873 erheblich erweitert worden, die Anſtalt in Kreuz⸗ 
burg iſt 1876 eröffnet worden, ein nicht unbeträchtlicher Erweiterungs⸗ 
bau in Brieg hätte ſich 1884 geltend machen müſſen, und das Alles 


ift ſpurlos an unſerem Irrenweſen vorübergegangen. Auch die Er⸗ e 


Öffnung der Rybniker Anſtalt konnte uns nur deshalb entlaften, weil 
allmälig ein großer Theil der bis dahin verſäumten Empfehlungen 
nachgeholt worden war, ſo daß die Stadt Breslau eine viel größere 
Anzahl von Vormerkungen in der Expectantenliſte aufzuweiſen hatte, 
als im Verhältniß die übrige Provinz. 55 5 

Die Abnahme des Krankenbeſtandes und die dadurch verbeſſerten 
ſanttären Verhältniſſe der Irrenſtation, die Vermehrung des ärztlichen 
Perſonals und ſchließlich auch die Vermehrung des Warteperſonals, 
welche der ärztlichen Leitung zugeſtanden wurde, hat ſich auch nach 
anderer Richtung als ſegensreich erwieſen. Der Stand der Abtheilung 
hat ſich weſentlich gehoben, und dies kommt in greifbarer Weiſe zum 
Ausdruck, wenn man die Zahl der Heilungen berechnet. Es 
kommen hier nur die eigentlich Geiſteskranken in Betracht, weil für 
dieſe die Anſtaltseinrichtungen das Hauptheilmittel bilden, ſodaß der 
Procentſatz der Heilungen einen ſicheren Maßſtab abgiebt für den 
Werth derſelben. Werden nun die Zeiträume vom 1. October 1883 
bis 1885 und der 2½ jährige vom 1. October 1885 bis zum 1. April 
1888 mit einander verglichen, ſo ſtellt ſich für den erſteren die 
Zahl der geheilten zu den aufgenommenen Geiſteskranken wie 1: 7, 
für den zweiten Zeitraum aber wie 1: 5, d. h. von je fünf 
Geiſteskranken wird jetzt einer geſund, früher nur je der ſiebente! 
Hoffen wir, daß es uns noch gelingen wird, die Durchſchnittszahl der 
Heilungen einer gut eingerichteten und geleiteten Anſtalt zu erreichen. 

Schließlich führt Medieinaltath Profeſſor Dr. Wernicke den Nach⸗ 
weis, daß die neue Irrenanſtalt für eine Reihe von Jahren dem 
Bedürfniſſe der Stadt Breslau vollſtändig entsprechen wird. 


. 

© Poſtdirector Wiedig T. Im letzten Mittagblatt haben wir die 
Nachricht gebracht, daß der Vorſteher des hieſigen Hauptpoſtamts, Herr 
Poſtdirector Wiedig, geſtern nach längeren Leiden geſtorben iſt. Die 
Poſtverwaltung verliert in dem Dahingeſchiedenen einen Beamten von an⸗ 
erkannter Tüchtigkeit und Pflichttreue, der ſeine verantwortungsvolle, die 
ganze Arbeitskraft eines Mannes vollauf in Anſpruch nehmende leitende 
Stellung an dem größten und verkehrreichſten Poſtamte in Breslau in 
vortrefflicher Weiſe ausfüllte. Bei Allen, die dem Verſtorbenen dienſtlich 
oder im geſelligen Verkehr näher traten, war Wiedig durch ſeine Charakter⸗ 
eigenſchaften, ſowie durch ſeine liebenswürdigen Umgangsformen ſehr be⸗ 
liebt, ſo daß ſein Hinſcheiden bei ſeinen Mitarbeitern und bei ſeinen Unter⸗ 
gebenen nicht minder als in dem Kreiſe ſeiner perſönlichen Freunde aufs 
Schmerzlichſte beklagt wird. Wiedig litt an dem Nervenleiden, das die 
Urſache ſeines Todes war, ſeit Juli v. J. Er war ſeitdem längere 
Zeit beurlaubt. Die Hoffnung auf die völlige Geneſung Wiedig's ſollte 
ſich leider nicht erfüllen. 

Ueber den Lebensgang des verdienſtvollen Beamten wird uns mitge⸗ 
getheilt, daß derſelbe im Jahre 1820 geboren war. Dem Poſtdienſt 
widmete ſich Wiedig im Jahre 1845; im Jahre 1857 wurde er zum Seeretär 
ernannt. Nach Ablegung der höheren Poſtverwaltungs⸗Prüfung übernahm 
er die Leitung des Poſtamts in Waldenburg, bis er am 1. Februar 1878 
als Poltdirector an die Spitze des hieſigen . 89 5 

ö rich. An ſämmtliche Mann⸗ 
(after de V Löns delten dig anale N. rauerfeier für 
Kaiſer Friedrich gehaltenen Gedädtni 
worden. Die für die 1 5 8 Mannſchaften be roſchüre trägt 
den Titel: „Gedächtnißpredigt bei der Trauer für Seine hochſelt A t 
Kaiſer Friedrich, am 24. Juni 1888 in der königlichen Garniſonkirche zu 
Berlin, gehalten von D. Emil Fette eee und Garniſon⸗ 
ge von Berlin.“ Die ii ie katholiſchen 1 bel beſtimmte 
roſchüre iſt betitelt: „Ged tmißpeebigt r Seine ochielige ajeſtät 
Kaiſer Friedrich, 24. Juni 1 n der St. Michaelskirche zu Berlin, ge: 
halten von Theimerk, katholiſchem Garniſonpfarrer.“ 
—e Wiedergefundene Pfandbriefe. Die als geſtohlen gemeldeten 


ten vertheilt! 


Neuen Schleſ. Pfandbriefe Ser. III Nr. 3886 und 3887 find wieder⸗ 
gefunden und der rechtmäßigen Eigenthümerin zurückgegeben worden. 
— d. Preisausſchreiben. Der Verband der Thierſchutzvereine de 
Deutſchen Reiches hat eine Preisbewerbung über das ee Recht 
der Thiere oder Beleuchtung des richtigen Verhältniſſes zwiſchen Thier 
und Menſch in ſittlicher und rechtlicher Beziehung“ ausgeſchrieben. Für 
die beiten Arbeiten find Preiſe von 600 Mark bezw. 300 Mark ausgeſetzt. 
Die Abhandlungen, welche in deutſcher Sprache geſchrieben ſein und min⸗ 
deſtens 3 Druckbogen umfaſſen müſſen, ſind bis zum 1. Februar 1889 
mit einem Merkſpruche verſehen an den Verbandsvorſitzenden Otto Hart⸗ 
mann zu Köln einzuſenden. 
—d. Vertheilung der Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
Seitens des Regierungs⸗Präſidenten iſt die Genehmigung zur Lede 
der im Etatsjahr 1887/88 von der Verwaltung der ſtä lichen Sparkaſſe 
u Breslau ne Ueberſchüſſe gemäß den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen 
Behörden erfolgt. Es werden demnach die wohlthätigen Stiftungen und 
Vereine binnen kurzer Zeit dieſenigen Zuwendungen erhalten, welche das 
Curatorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſ. Z. in Vorſchlag gebracht hat. 
66 Geſchäftsverkehr im Städtiſchen Leihamte. Anfang Juni 
1888 war im Städtiſchen Leihamte an Pfändern ein Beſtand u 15 059 
Stück gegen ein Pfandcapital von 310 274 M. vorhanden. Der Zugang 
betrug im Laufe des Monats Juni 1917 Pfänder mit 45 360 M. Pfand⸗ 
capital. Der Abgang umfaßte durch Einlöſung 1619 Pfänder mit 47 389 
Mark Pfandcapital und durch Verkauf 485 Stück mit 9793 M. Pfand⸗ 
capital (der Verkaufspreis betrug 12 512,66 Mark), fo daß Ende des 
Monats Juni als Beſtand 11872 Pfänder gegen 298 452 M. Pfandcapital 
verblieben. 
* Transportbegünſtigung für Ausſtellungsgegenſtände. Die 
Königlichen Eiſenbahn⸗Directionen gewähren für a Sanum 
welche auf der vom 4. bis 7. Auguſt in Breslau ftattfindenden Ausſtellung 
der Buchbinder⸗Innung ausgeſtellt find und unverkauft bleiben, freien 
Rücktransport bis zum st, wenn die Rückſendung innerhalb drei 
Wochen nach Schluß der Ausſtellung erfolgt. Behufs Erlangung dieſer 
Vergünſtigung hat der Verſender bei Aufgabe des Gutes zum Hintrans⸗ 
port in dem Frachtbriefe die Sendung ausdrücklich als Ausſtellungsgut 
zu bezeichnen. ER 8 . - 
» Beförderung von Liebesgaben nach den Ueberſchwemmungs⸗ 
ebieten. Die f. Z. auf Grund Allerhöchſter Fa ung bewillſgie 
eie Beförderung freiwilliger Gaben für die nothleidende Benstferung in 
en eee wird nur noch bis Schluß dieſes Monats 
E In Folge deſſen kommen vom 1. Auguſt d. J. ab für derartige 

endungen die tarifmäßigen Frachtgebühren wieder zur Erhebung. 
er e Nach § 34 Abſ. 2 der Baupolizeiordnung 
für Städte iſt am 1. Juli der vorgeſehene Termin für die Umwandlung 
der Schindeldächer in feuerſichere Bedachungen abgelaufen. Die große 
Zahl von Friſtgeſuchen, welche dem Regierungspräſidenten zugegangen 
ſind, hat ergeben, daß nicht in allen Fällen die Durchführung dieſer Be⸗ 
ſtimmung bis zu dem vorgeſchriebenen Termine ſich ermöglichen ließ. Der 
Regierungspräſident fan in Folge deſſen, eine die enannte Be⸗ 
ſtimmung abändernde Polizeiordnung zu erlaſſen, welche unter Bedingungen 
eine at: 4 200 der 255 geſtattet. Als ſolche Bedingungen werden 
enannt: 1) Nachgewieſene vollſtändige Mittelloſigkeit des Beſitzers; 
2) Lage des Gebäudes im Gemenge mit Dorfgebäuden, auf welche die 

olizeiverordnung für die Städte nicht Anwendung findet; 3) Glaub⸗ 
würdige Behauptung des Beſitzers, daß er binnen kurzem das alte Haus 
gun wecke vollſtändigen Neubaues niederlegen wolle. Da der Erlaß der 
'olizeiverordnung erſt in einigen Monaten zu erwarten ſteht, find die 
ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen angewieſen worden, gegen diejenigen Haus⸗ 
beſitzer, bei denen derartige Gründe für eine Hinaus Mans des Termins 
vorliegen, vorläufig mit W nicht vorzugehen. Dieſe An⸗ 
weiſung ſoll indeß nicht die Anwendung von Swangimaßgeggn gegen 
Hausbeſitzer hemmen, von denen bekannt iſt, daß ſie keinerlei Grund Hr 
eine Hinausſchiebung des Termins geltend machen können. 

—d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. In der im 
Breslauer Concerthauſe abgehaltenen Generalverſammlung wurde nach 
Aufnahme von 6 neuen Mitgliedern und nach einer Reihe geſchäftlicher 
Mittheilungen ber 3 = ea * ein Vereins⸗ 

ermögen von circa „ nachmweijt, ausſchließli r ſei i 
Gag eines Vereins⸗Bierdepots 205 der ie affe 33 
Mark. Nachdem im Weiteren beſchloſſen worden, daß das diesjährige 
Sommervergnügen des Vereins am Freitag, den 17. Auguſt, bei Herrn 
Jung in Wilhelmshafen und die nächſte Vereinsverſammlung am Freitag, 
den 31. Auguſt, bei Herrn Ullrich in Klein⸗Mochbern ſtattfinden ſoll, 
wurde die Neuwahl des Vorſtandes e e Als erſter Vorſitzender 
wurde Holelbeſitzer Mänchen einſtimmig wiedergewählt. Bei der Wahl 
des zweiten Vorſitzenden an Stelle des verſtorbenen Herrn Knauer fiel 
dieſelbe auf Herrn Mende. Zum erſten chriftführer wurde, da Herr 
Sal VII. eine Wiederwahl ablehnte, Herr Gallwiſtz, zum zweiten 
Schriftführer Herr Selterwaſſerfabrikant Anſorge, —. zum Schatz⸗ 
meiſter Brennereibeſitzer Hennig, zum Kaſſirer Kaufmann Alb. Woy⸗ 
wode, zu Beiſitzern die Herren Seifert⸗Scheitnig, George, Dittrich und 
Wagner gewählt. Die Wahl von Centralvorſtandsmitgliedern fiel auf die 
Herren Mende, Seifert⸗ cheitnig und Woywode. Laufe der freien 
Discuſſion theilte Herr Kapell mit, daß der Bierverſchleiß im Vereins⸗ 
Bierdepot ſich in erfreulicher Weiſe gehoben habe. Das Depot liefere 
Bier von Kipke, aus dem Weinſtock, dem Oderſchlößchen, Gräper und 
Culmbacher Bier, letzteres von Kißling. Für ein ausgeſchiedenes ur 
des Aufſichtsraths für den Bierverlag wurde Herr Guſt. Scholz VII. 


gewählt. 

= Schwimmfahrt. — Wettſchwimmen. Der Breslauer Schwimm⸗ 
verein veranſtaltete am geſtrigen Sonntag wieder eine große Schwimm⸗ 
fahrt. Die Mitglieder des Vereins verſammelten ſich gegen 6 Uhr früh 
an der Dampferhalteſtelle an der Promenade und fuhren mit dem Dampfer 
nach Wilhelmshafen. um 8 Uhr ſchwammen 22 Bereinsinitglieber, in 
Reihen von je drei Mann, von Wilhelmsbafen ab. Als Endziel der 
Fahrt war wiederum die Gutte'ſche Badeanstalt reſp. das Waſſerhebe⸗ 
werk feſtgeſetzt worden. Das Anfangs vorherrſchend trübe und regneriſche 
Wetter war dem Unternehmen wenig am „jedoch klärte fich der Himmel 
wieder auf, und in der Nähe von Schaffgotſch' Garten brach der erſte 
Sonnenſtrahl durch, der von den rüſtigen Schwimmern Eeneig begrüßt 
wurde. Unterwegs begegneten den Schwimmenden gegen 8 Segelboote und 
mehrere Dampfer. dieſelben gut paſſiren zu können, wurden mit 
Kae Präciſion Wendungsmandver ausgeführt. Die ganze Fahrt ging 
ehr flott von Statten und erreichte in 75 Minuten ihr Ende. Im 
vorigen Jahre war dieſelbe Strecke von Vereinsmitgliedern in 89 Minuten 
zurückgelegt worden. — Der e e für das am 19. Auguſt ſtatt⸗ 
0 ettſchwimmen hat beſchloſſen, in dem Programm bei dem Wett: 
4 für Schwimmlehrer, Bahnlänge 375 Meter, offen für alle 

chwimmlehrer ſchleſiſcher Schwimmanſtalten, noch ein Hechttauchen 
(unter Waſſer ſchwimmen) einzufügen. 


＋Herrenloſes Gut. Dem Reftaurateur Schubert, Am Oberſchleſi⸗ 
ſchen Saßnbofe 


b ine goldene Broche mit einen blauen Steinen, ein goldener 
FAIR — dunkelblaues Jaquet, ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch über 
30 Mark auf Nr. 55406 laute orſtehende Gegenſtände werden im 


Bureau Nr. 4 des den aan 

lücksfälle. Die Wittwe Caroline Alex von ber Weißgerber⸗ 
ſtra Aue das Unglück, auf der dortigen Treppe zu ftolpern, wobei fie 
einige Stufen herabſtürzte und einen Doppelbruch des linken Unterſchenkels 
erlitt. — Der 13 Jahre alte Knabe Heinrich Preisner, Sohn einer auf 
der Verlängerten Sternſtraße wohnbaften Wittwe, kletterte am 28. er. in 
einem Garten der Parkſtraße auf einen Baum, von dem er herabſtürzte 
und dabei mehrere ſchwere Verletzungen am Unken Unterſchenkel und im 
Geſicht zu beklagen hatte. 


Mit zwei Beilagen. 


| Erſte Beilage zu Nr. 529 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 31. Juli 1888. 


Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
| Breslau.) In. reiſe in — — De ftellten ſich wie fut 
Lachs 120 —200, Steinbutt 110—140, Oſtender Steinbutt 180, Dee 
-140—180, Zander 100-130, Bratzander 50—60, Hecht 60-80, eie 
90-100, Schellfisch 40, Schollen 35-60, Aal 130-160, Hummern 180 
bis 220 Pf. per ½ Kilo, Gebirgs - Forellen 50—200 Pf. per Stück. 

Bu Ar M. per Schock 
8 älle. Bezirk der Königli Eiſenbahn⸗Direction Breslau 
ſind im Quartal Ard. Jun ca. 15 durch nr Verſchulden hervorgerufene 
chwere Unfälle vorgekommen, von denen 7 den Tod zur Folge hatten. 
on den im vorbergehenden Vierteljahre eingetretenen 15 Unfällen nahmen 
ſogar 8 einen tödtlichen Ausgang. Alle dieſe Verletzungen find die Folge 
von Unvorſichtigkeit und Nichtbeachtung der beſtehenden Vorſchriften ſeitens 

er Verunglückten. 

+ Selbſtmord. Am 29. c. Nuten 4 Uhr, hat ſich der auf der 
Grünſtraße wohnhafte Bäudler Wilhelm G. in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
— an der dortigen Ladentafel erhängt. Der Genannte hinterläßt eine 

rau und 4 unmündige Kinder. 

+ Selbftmord. Am 28. c. in der Mittagsſtunde machte der auf der 
5. wohnhafte Maurermeiſter Adolf K. in einem Anfalle von 

chwermuth ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein plötzliches Ende. 

+ Beim Baden ertrunken. Der Maurer Carl daugmitz badete 
ſich am 29. c., Vormittags 11 Uhr, am ſogenannten Wolfswinkel, Ohlauer 

Chauſſée, an einer — Stelle in der Ohle. Der des Schwimmens 
Unkundige verlor plötzlich den Boden unter ſeinen Füßen und ertrank. 
Erft nach längerem Suchen gelang es einigen Schiffern, den Leichnam 
aufzufinden, welcher alsbald nach der Anatomie gebracht wurde. 

5 Verhaftung und verſuchter Selbſtmord. Ein Kaufmann in 
der Jägerſtraße ſollte geſtern auf Verordnung der 3 Staats⸗ 
anwaltſchaft verhaftet werden. Als er ſich auf einige Augenblicke ins 

Nebenzimmer entfernte, um — wie er dem . an⸗ 
gab — nur von ſeiner Frau Abſchied zu nehmen, trank er plötzlich aus 
einer bereitſtehenden Flaſche ein Quantum Morphium. Ein ſofort herbei⸗ 
gerufener Arzt verordnete ſogleich die Side Gegenmittel, in Folge 
deſſen der Lebensmüde nach Verlauf einer Stunde fo. weit wiederhergeſtellt 
war, daß ſeine Verhaftung bewerkſtelligt werden konnte. 

+ Polizeiliche e Geſtohlen wurde einem Stuccateur 
von der Lewaldſtraße eine filberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 
202611 und dem Buchſtaben H. gravirt; einem Uhrmacher von der 
Mattbigsſtraße eine jilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 88 000; 
einem Kaufmann von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 2 Flaſchen Rothwein; 
aus einer Selterhalle am 
fie eine Menge Cigarren, Fruchtſäfte, Pfefferkuchen ꝛc. ꝛc.; einem 

ffizier von der Kofenthalerftraße ein goldener Trauring mit der Inſchrift 
„23. 7. 81. von fl. 27. 9. 82."; ein goldener Siegelring mit Ametbyit, in 
welchem ein Kreuz, Herz und ein Anker 3 Ar iſt, und ſchließlich ein 
kleines ſchwarz emaillirtes Medaillon mit kleiner Perle; einer Kaſſirers⸗ 
frau von der Kleinen Fürſtenſtraße eine dreigliedrige Korallenkette mit 
goldenem Schloß. — Abhanden gekommen iſt einer Lehrersfrau von der 
Martiniſtraße auf dem Neumarkt ein Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt; 
einem Schulmädchen von der Märkiſchenſtraße ein Portemonnaie mit 
5 Mark Inhalt: einem Güter⸗Expedienten vom Schießwerderplatze eine 
Ban Cylinderuhr; einer Tiſchlersfrau von der Weinſtraße 30 Stück 
Schulbücher mit dem Namen „Bandemer“. 


5 Der Umbau der Glogauer Oderbrücke.] 
Mit dem Umbau der hieſigen Oderbrücke wird bereits in den nüchſten 
augen begonnen werben. er „Niederſchl.“ Anz.“ berichtet hierüber: Qu 
nächſt werden die Pfähle zu dem neuen Joche eingetrieben, hierauf di 


* Slogan, 28. Juli. 


0 h 0 e 
beiden Fahrbahnen un Trottoire, ſodann die Portale und Klappen und 
endlich die Eisbrecher hergeſtellt. Die Rammarbeiten zu dem Joche, 
welche durch locale Verhältniſſe ſehr erſchwert ſein werden, müſſen bereits 
ur 15. September und die zu den Eisbrechern am 15. October d. J. 
Rc fein. Im Ganzen find über 130 Pfähle bis auf die außergewöhn⸗ 
Die Tiefe von 9,5 Meter unter dem Nullpunkte des Pegels einzuſchlagen. 

ieſe Leiſtung kann innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit nur durch eine 

ampframme bewirkt werden. Eine ſolche wird daher hier in Thätigkeit 
treten. Der Rammbär wird 18 Centner ſchwer f Von der Größe 
der neuen Klappen wird man ſich eine Vorſtellung machen können, wenn 
man erwägt, daß die Brücke am Ace von 9,26 Mtr. auf ca. 13 Mtr. 
verbreitert, und daß ferner die lichte Weite der Durchlaßöffnung von 
5,10 Mtr. auf cg. 11 Mtr. erweitert wird. Während jetzt zwei Klappen 


| 

k 550 zu 6 Mtr. angebracht. 
| N 

} 


päter fiebenmal jo groß fein, als jetzt. Jede einzelne Klappe wird 120 


Auen igen Brücke angewandt wird, iſt auf der Oder bisher nicht zur 


den Wipprutben ei ändi chi 
N ne vollſtändig verſchiedene iſt. 
Iprscen die Arbeiten beim Ausziehen alter, am Grunde abgebrochener 


mabichenahme des Dampfes bedienen wird. Geſtern hat bereits die öffent⸗ 
iche Verdingung der ſämmtlichen Arbeiten ſtattgefunden. Mindeſtfordernde 


a Sr e Jul. [Lex Huene.] Aus den Getreidezöllen ent⸗ 


fallen na Bgabe der ſogenannten lex i 
er { uene in dieſem Jahre auf den 
Görliger Landkreis 24.936 M., auf den Slabtkreis etwas — 5 auf den 


Kreis Rothenburg 19 241 M. 
2. Vom Rieſengebirge, 30. Juli. Der deiae Verkehr auf 
0 


dem Hochgebirge! zeigt, daß wir mitten in d i 

überaus zahlreichen Touriſten pilgern die in den Soner weifenben 
Sommergäſte durch die impoſanten Gründe und ſteilen Aufſtiege zum 
dochgebirgskamme hinauf. Jeder Touriſtenweg iſt von früh us pat 
Abends bevölkert, und die Nachtlager reichen aut den beſuchteſten Punkten 
Sfters nicht aus. Mancher ſpäte Gaſt iſt ſchließlich gern zufrieden, wenn 
Sue ER zoo zeigen Gant erlangen kann. Nicht 

ich mit einem f i 

nickender Stellung die Ratitunde „ Eifer 


en, was ja 

ift, als bei „Mutter Grün“ im Knieholz je verbleiben. Wenn 
man jetzt von der Rieſenbaude den Kop enkegel anſchaut, 
der Zickzackweg ein intereſſantes Bild. 
ſich in manchen Stunden Kopf an Kopf, und wer Gelegenheit hat, den 
Humor zu genießen, den die Aufſteigenden, die „Niederreitenden“ und die 
0 Begegnenden entwickeln, der kann auch hiervon ſo manches heitere 

ild von den Bergen mit in die Heimath nehmen. Wie ſtark der Ver⸗ 
kehr jetzt auf dem Gebirge iſt, davon liefert u. A. auch der Umſtand ein 
Zeugniß, daß z. B. am vorigen Sonnabend von Mittag bis Abend in 
der Rieſenbaude nicht weniger als 150 Taſſen Kaffee verabreicht wurden. 
Naas anhaltend ſchöne Wetter bringt reichlich den Verluſt ein, den Regen⸗, 

ä und Sturmperioden in den Bauden verurſachen. = 
8 öwenberg, 28. Juli. [Blücherfeſt und Sedanfeier.] Die 
Stadtverordneten e a ick, daß das diesjährige Nilche e 

rf 9 

nicht, wie früher, Ende Auguſt, ſondern Sonntag, 2. September, im An⸗ 
luſſe an die herkömmliche Sedanfeier rg werden fol. Die 

chulfeier findet Mittwoch, 5. September, ſtatt. Für die Feſtlichkeiten 


wurden 750 M. bewilligt. ftab 
Sagan, 20. Juli. [Zum Bahnbau Neuſalz⸗Freiſtadt) 
die in der vergangenen Woch durch den Degierungdralg 11 aus Lieg⸗ 
| nitz vorgenommene Prüfung der ſich auf die Theilſtrecke der Secundär⸗ 
ahn „Neuſalz⸗Freiſtadt⸗Sagan“ bis an die Saganer Kuh er er⸗ 
— W — u bal Eiſenbahnlinie, —. * . 
n als ein fördernder Schritt zur es Bahn⸗ 

| — betrachtet. x EBEN 

0 Sprottau, 29. Juli. [Communales. — Ortsverein] Re 
! gierungspräfipent he) ante at die Wahl des Stadtſecretärs 
Die Gi, in Steftin zum Bürgermeiſter der Stadt Sprottau beſtätigt. 
ie Einführung des neuen Buͤrgermeiſters ſoll durch den Regierungs⸗ 
ö räſidenten im Laufe des Monats October erfolgen. — Der — 
ete Ortsverein der Schuhmacher und Lederatbeſter wählte am vergange⸗ 


oologiſchen Garten mittelſt gewaltſamen Ein⸗ b 


nen Donnerstag feinen Vorſtand; derſelbe beſteht aus den Schuhmachern 
Kru Vorsitzender), Faire Stellvertreter des 1 Kerber 
Shrififühren), Ti (aifirer) und Hoffmann (Beifiser) 

Grünberg, 29. Juli. lige E skon der Wanderbettelei. — 
Vorſchuß⸗Verein. — a e Colonie. ] Um dem Unweſen der 
Wanderbettelei im hieſigen Kreiſe entgegenzutreten, tritt mit dem ten 
October d. J. folgende . in Kraft: „Wer an nicht orts⸗ 
angehörige Bettler Almoſen giebt, ſei es in den Häuſern oder Höfen, auf 
den Straßen oder Plätzen, verfällt in eine Geldſtrafe bis 9 Mark.“ Dieſe 
Polizeiverordnung ſoll mit dazu beitragen, den fremden, nicht orts⸗ 
angehörigen Bettlern die Gelegenheit zu entziehen, außerhalb der Ver⸗ 
pflegungsſtationen ihren Unterhalt zu erlangen und ſie damit zum Auf⸗ 
fuchen der Verpflegungsſtationen zu zwingen. — Der Siefige Vorſchuß⸗ 
Verein (Eing. Gen.) hielt geſtern eine Generalverſammlung ab, in welcher 
der Geſchäftsbericht über das erſte Halbjahr des gegenwärtigen Geſchäfts⸗ 
jahres erſtattet wurde. Die Mitgliederzahl ſtieg auf 452; der Kaſſen⸗ 
umſatz betrug in Einnahme 447 787 Mark, in Ausgabe 445 780 Mark, an 
Darlehen würden im erſten Halbjahr 392 725 M. bewilligt und zwar in 
1118 Poſten. An Zinſen wurden 5328 Mark vereinnahmt. Die Depoſiten 
betrugen 145 154 Mark, die Stammantheile der Mitglieder 48 877 Mark, 
der Reſervefonds 9991 Mark. Die Generalverſammlung wählte Kauf⸗ 
mann Joſef Andorf, Gerichtsſecretär Salpius und Kaufmann Wenzel zu 
Kaſſen⸗Reviſoren. — Geſtern feierte die hieſige engliſche Colonie ihr 
diesjähriges Sommerfeſt. Im Clubhauſe fand Nachmittags 4 Uhr eine 
Vereinigung aller Familienglieder der Colonie ftatt, um 6 formirte ſich 
der Feſtzug. Eine mächtige Fahne wurde demſelben 3 Der 
Zug bewegte ſich nach dem Schützenhauſe; dort wurden Anſprachen ge 
halten, Lieder vorgetragen und für die Jugend allerlei Spiele und Be⸗ 
luſtigungen veranſtaltet. 

1. Gottesberg, 29. Juli. [Feuer.] Im nahen Rothenbach brannte 
am Donnerstage die Süßenbach'ſche Befikung total nieder. Auch das 
Stübner'ſche Auszughaus ſtand in hellen Flammen. Den Spritzen und 
Löſchmannſchaften aus Gottesberg, Rothenbach, Läſſig und Schwarzwaldau 
gelang es, das Feuer zu dämpfen und weiteres Unglück zu verhüten. Die 
vom Brande betroffenen 8 ſind verſichert. 2 

r. Schweidnitz, 29. Juli. [Kreistag. — Sammlungen. — 

andfertigkeits⸗Unterricht.] In der geitern unter dem Vorſitz des 
eisdepusirten, Rittergutsbeſitzers Pohl⸗Gr.⸗Mohnau, im Kreisſtände⸗ 
hauſe hierſelbſt ſtattgehabten Kreistagsſitzung wurden nach Einführung 
der neugewählten Kreistags⸗Abgeordneten, der Herren: a 
Eugen von Kulmiz⸗Gorkau, Guts- und Ziegeleibeſitzer Höhl⸗Kl⸗Wierau 
und Gutsbeſitzer Heinrich⸗Frauenhain, einige Vorlagen des Kreisausſchuſſes 
eſprochen. Mit Rückſicht auf die 92985 Seelen betragende Civil⸗ 
bevölkerung hieſigen Kreiſes wurde die Zahl der Kreistags⸗Abgeordneten 
für die nächſten 10 Jahre von 37 auf 38 erhöht. Davon entfallen auf 
Schweidnitz 9 (bisher 8), Freiburg 3, Zobten 1, den Wahlverband der 
Großgrundbeſitzer 13 und den der Landgemeinden 12 Abgeordnete. An 
Ergänzungsmwahlen find im November d. J. vorzunehmen für die Städte 
Schweidnitz 5, Freiburg 1, Zobten 1, für den Wahlverband der Groß⸗ 
rundbeſitzer 7 und den der Landgemeinden 6. In die Amtsvorſteher⸗ 
orſchlagsliſte wurden aufgenommen: Gutsvorſteher Ludwig v. Moltke⸗ 
Creiſau, die Wirthſchaftsinſpectoren Hildebrandt⸗Roſenthal und Hiller: 
Gublau und Gutsbeſitzer Mittmann⸗Altenburg. — Bei dem hieſigen 
zwei comits find für die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in 
reslau bis jetzt 5115,41 Mark eingegangen. — Lehrer Haniſch von hier 
weilt gegenwärtig in Leipzig, um als Vertreter der Stadt an dem bafelb 
ftattfindenden Cürſus für „Handfertigkeits⸗Unterricht für Knaben“ Theil 
zu nehmen und um das Gelernte dann hier praktiſch verwerthen zu können. 


Jauer, 30. Juli. 
des geſtrigen Tages feierte der freiwillige Feuerwehrverein unter reger 
Antheilnahme der ſtädtiſchen Behörden und der Bevölkerung den Tag 
ſeines 25 jährigen Beſtehens durch Concert und Feuerwerk. Gegen 10 Uhr 
zogen die Feſttheilnehmer mit Fackeln nach dem reich geſchmückten Feſt⸗ 
ſaale. Vor demſelben wurden mehrere Anſprachen gehalten. Bürger⸗ 
meiſter Lindemann brachte ein Ho den Kaiſer aus. Von den erſten 
Mitgliedern find noch 4 activ bei der freiwilligen Feuerwehr betheiligt. 

s Brieg, 27. Juli. [Feuer. — Unfall mit tödtlichem Aus: 
King n! eſtern feüß brach in der uer des Stellenbeſitzers 

irchner zu Schönfeld im hieſigen Kreiſe r aus, welches die 
total Anaſcherte und auch den Kaſten einer Locomobile zerſtörte. Dem 
Beſitzer erwächſt trotz der Verſicherung bei der derzeitigen Ernte empfind⸗ 
licher Schaden. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht auf⸗ 
gran — Der Gärtner Walzebuck vom Dominium Neidchen, Kreis 

trehlen, verunglückte dieſer Tage beim Abladen von Roggen dadurch, 
daß er von einem Brette oberhalb der Tenne auf die eiſernen Sproſſen 
der Wagenleiter herabfiel und ſich an der Bruſt derartig verletzte, daß der 
Tod nach kurzer Zeit eintrat. 


—r. Namslau, 27. Juli. [Gefechtsſchießen. — Ernte.] Am 
31. Juli und 1. Auguſt c., von 8 [ . 


Zarin als eine gute Mittelernte zu bezeichnen ſein, denn wenn auch 


i auf gute Ernteerträge 
Hervorzuheben iſt, daß die fan im hieſigen Rreife all et 
erfreulicheren Anblick gewährten, als in den benachbarten reifen. ? 

O Konftadt, 29. Juli. [Unwetter.] Am Sonnabende entlud ſich 
über Konſtadt und 1 ein heftiges Gewitter, das einen wolken⸗ 
bruchartigen Regen im Gefolge batte. In kurzer Zeit überflutheten 
Waſſermaſſen die Straßen, Teiche, Wieſenfluren der ganzen Umgegend. 
Die Gemeinden Noldau und Deutſch⸗Würbitz find verhagelt. Ein zehn: 
jähriges Mädchen in Dombrowka, Kreis Oppeln, iſt auf dem Wege zur 
elterlichen Wohnung vom Blitz getödtet worden. 

© Neiffe, 25. Juli. [Communales. — Brutalität. — Hohes 
Alter.] Aus der heute Nachmittag ftattgehabten Stadtverordnetenſitzung 
dürfte zunächſt hervorzuheben ſein, daß nach der Eröffnung durch den 
Stadtverordnetenvorſteher Horn die von dem Hofmarſchallamt der Kaiferin 

riedrich eingegangene Antwort ein von dem Magiſtrat und der 
tadtverordnetenv abgefandtes Beileidsſchreiben vorgeleſen 
ichbeten f von bedeutenderen Renovationen 


erbauten Kriegsſchule eine bedeckte Reitbahn zu erbauen; trotz Fes Endlich 


dahime au en Communalabgaben, wonach der Bezir 


aftet. — Vorgeſtern ſtarb hier 


» Coſel, 29. Juli. [Höhere Knabenſchule.] Der hieſigen höher 
Knabenſchule ift die Berechtigung zur Ausſtellung der Zana e f den 
Einjährigen⸗Freiwilligen⸗Dienſt ertheilt worden. Die . iſt von 
Michaeli an dem n unterſte 
Abiturientenprüfung findet zu Oſtern ſtatt. 


Nſctag berbeige 
erbei 
chen — Hruſchau befindliche Ruderclub zählt ſehr eifrige 


125jqähriges Stiftungsfeſt.] Im Laufe ſich 


tl das Landrathsamt 
B — 


ieſigen Vorſchußvereins wider den Diagiftat wegen 9 — 23207 


eißler in dem Alter von 83 Jahren.] 20008 2954 


Anhänger des Ruderſports. Zwei Mitglieder des genannten Clubs wer⸗ 
den an der am 16. Auguſt in Lundenburg ſtattfindenden Regatta be⸗ 
theiligen. — Der Unterricht in der Taubſtummenanſtalt, r wegen 
des vor etwa 6 Wochen unter den lingen ausgebrochenen arlachs 
unterbrochen wurde, wird am 1. Auguſt cr. wieder aufgenommen werden. 
— Bürgermeiſter Bernert iſt von feiner Urlaubs⸗ und Hochzeitsreiſe geſtern 
Abend hier wieder eingetroffen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Poſen, 28. Juli. [Die Enthüllungs feier des Provinzial 
Krieger⸗Denkmals! fol Ende September ftattfinden. 

* „ — Der große Forſtcomplex Adl.⸗Hammerſtein, Kreis 
Schlochau (Weſtpreußen), it von den Beſitzern Gebrüder Jaffé, Poſen, 
an den Fiscus verkauft worden. Der Forſt wird ſtaatlicherſeits vom 
1. October d. J. übernommen und in Adl.⸗Hammerſtein eine neue könig⸗ 
liche Oberförſterei eingerichtet werden. (Poſ. Ztg.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Neife des Kaiſers. 

Kopenhagen, 30. Juli.?) Kaiſer Wilhelm und Prinz Heim 
rich find um 11%, Uhr hier eingetroffen und wurden von den Mit⸗ 
gliedern der däniſchen Königsfamilie herzlich empfangen. Die Muſik⸗ 
capelle der Ehrenwache intonirte „Heil Dir im Siegerkranz“. 

Dragoer, 30. Juli.“) Die Königsvacht „Dannebrog“, vom däni⸗ 
ſchen Geſchwader gefolgt, und die Kaiſeryacht „Hohenzollern“, vom 
deutſchen Geſchwader gefolgt, paſſirten um 9 ½¼ Uhr Morgens Dragoer. 

Kopenhagen, 30. Juli. Beide Geſchwader ſalutirten, als fie ſich 
einander näherten. Der König und der Kronprinz begaben ſich mit 
der Schaluppe an Bord der „Hohenzollern“, wo ihnen der Kaifer 
Wilhelm entgegenkam und ſich mit dem König und dem Kronprinzen 
herzlichſt durch Umarmung und Kuß begrüßte. Der König und der 
Kronprinz kehrten nach kurzem Aufenthalt an Bord des „Danebrog“ 
zurück, worauf die Weiterfahrt hierher erfolgte. 

Kopenhagen, 30. Juli. Der „Danebrog“ iſt um 10 Uhr 
35 Min. zurückgekehrt. Der „Hohenzollern“, auf deſſen Commando⸗ 
brücke Kaiſer Wilhelm in Admiralsuniform mit dem Bande des 
Elephantenordens ſtand, traf um 11 Uhr 10 Min. hier ein. Alle 
däniſchen Schiffe des Forts begrüßten den Kaiſer mit Geſchützſalven. 
Alle Schiffe prangten in Flaggengala, die Muſikcorps ſpielten die 
Nationalhymne, die Matroſen grüßten mit lautem „Hurrah“. Privat⸗ 
dampfer, ſowie das ganze Ufer waren mit Zuſchauern angefüllt, 
welche den Gaſt mit ſympathiſchen Zurufen begrüßten. Auf 
mehreren Privatdampfern wurden die Nationalhymnen geſungen. Der 
Kaiſer fuhr alsdann in der Schaluppe „Hohenzollern“ zur Landungs⸗ 
treppe, wo König Chriſtian, der Kronprinz und die übrigen Prinzen 
ihn erwarteten. Der Kaiſer begrüßte fie, eilte die Treppe hinauf, wo 
Koͤnigin Luiſe mit der Kronprinzeſſin und Prinzeß Waldemar den 
hohen Gaſt erwarteten. Der Kaiſer küßte der Königin die Hand, 
begrüßte die Kronprinzeſſin und die Prinzeſſin Waldemar, ließ 
darauf die däniſchen Miniſter ſowie den anweſenden Hof, 
die Staatswürdenträger, das diplomatiſche Corps, den Vertreter des 
Ausſtellungscomités Grafen Freyſenborg, die Präſidenten des Landthings, 
den Rector der Univerſität, die Vorſitzenden des Gemeinderaths und den 
Geheimen Regierungsrath Lüders aus Berlin vorſtellen und ſchritt mit dem 
Könige die aufgeſtellte Ehrencompagnie ab. Darauf fuhren die hohen 
Herrſchaften unter den Klängen des däniſchen Fahnenmarſches nach 
Amalienborg, wohin die Königin bereits vorausgefahren war. 


elbe ferſten Wagen ſaßen die zwei Adjutanten des Koͤnigs, dann folgten 


in ſechsſpännigem Galawagen Kaiſer Wilhelm und der König 
von Dänemark, mit Vorreitern, während zwei Kammerherren 
zu beiden Seiten des Wagens ritten. In weiteren Wagen 
folgten: Prinz Heinrich, die Kronprinzeſſin, Prinzeß Waldemar, 
die drei Brüder des Königs, — die Prinzen Wilhelm, Julius 
und Johann — Graf Bismarck, General Kaufmann und das 
geſammte übrige Gefolge. Als der Kaiſer in Amalienborg eintraf, 
wurde die Kaiſerflagge aufgezogen. Der ganze Weg von der „Zoll⸗ 
bude“ über die Promenade „Langelinie“ entlang bis zum Schloſſe 
war von vielen Tauſenden beſetzt, welche den hohen Gaſt mit 
ſympathiſchen Zurufen begrüßten. Nach der Ankunft fand im Schloſſe 
ein Dejeuner ſtatt, darauf ein Beſuch der Ausſtellung, welcher eiwa 
eine Stunde währte. In der deutſchen Abtheilung übernahm Lüders 


„die Führung, in der däniſchen der Präſident und der Vicepräſident 


der Ausſtellung. Während der Anweſenheit des Kaiſers ſpielten drei 
Muſikcorps unter Anderem auch die preußiſche Nationalhymne und 
den Hohenfriedeberger Marſch. Der Kaiſer wurde von dem zahl⸗ 
reichen Publikum überall enthuſiaſtiſch begrüßt. Um 4 ½ Uhr kehrten 
die hohen Herrſchaften nach Amalienborg zurück. Um 7 ½ Uhr findet 
Galadiner ſtatt. Vor demſelben empfängt der Kaiſer den Conſeils⸗ 
präſidenten Eſtrup. 

4 1 (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 30. Juli. Wie die „National⸗Zeitung“ vernimmt, 
wird der Kaifer ſich nach Bayreuth begeben, um den dortigen 
Wagner⸗Aufführungen beizuwohnen. Die betreffenden Anordnungen 
ſind bereits ergangen. 

* Berlin, 30. Jult. Der bei dem geſtrigen Rennen verunglückte 
Rittmeiſter v. d. Oſten (Garde⸗Küraſſier⸗Regiment) iſt vorgeſtern 
erſt zum Major befördert worden. 
> v. d. Oſten ritt 78 das bei 
geſtern morgen noch Herrn v. Kramſta, der es zuritt, abgeworfe 
wobei der bekannte Sportsmann den — urbanen bat. ur: 

» Berlin, 30. 


Gewinne von 3000 
39415 41389 49226 5 
126284 129240 129679 130860 142392 149002 149328 160069 162881 


89, von 
16698 


83705 89962 89631 90641 95691 104659 114568 115674 120176 122907 
128336 146016 173462 184156 188363 189843. 

4 Köln, 30. Zuli. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Kaiſer Wil⸗ 
helm werde den Fürſten Bismarck in Friedrichsruh Anfang nächſter 
Woche beſuchen. Alle Gerüchte über das Ergebniß der Kaiſerreiſe 
* Münden, 30. Juli. Die Stadt prangt aus Anlaß der 
Centenarfeier für König Ludwig I. im herrlichſten Feſt⸗ 
gewande. Alle Straßen und Gäßchen haben reichen Schmuck ange⸗ 
legt, die dominirenden blau⸗weißen Farben machen einen überaus 
freundlichen Eindruck. Es herrſcht prächtiges Sommerwetter, in allen 
Straßen wogt eine freudig erregte, feftlich gekleidete Menge. Aus 
der nächſten Umgebung allein brachten die Extrazüge über 50 000 


. 


. 


E 
‚ale 


ersten Semesters auf L. eg. 3855 127 (1887 L. 3 408 956) und die Ge- 


Halfte des Vorjahres, was hauptsächlich dem besseren Ergebniss der“ London, 30. Juli. Rübenzucker fest, Bas. 88, per Juli 14, 


L. eg. 283000. Die 


' 
) 
| 
3 
* 
7 
4 
1 


in der Kasse der öffentlichen Staatsschuld, L. eg. 837 921 in der Kasse 
des Finanzministeriums und L. eg. 35 915 bei den Banken befanden. 
l (Frkf. Ztg.) 


Berlin, 30. Juli. [Amtliene Schluss-Course.] Fest. 


Feſtihellnehmer. Man ſchatzt die momentan anweſenden Fremden auf — — 8 | 30 
1 
1 


mehr als 100 000; alle Hotels und Privathäuſer find überfüllt. Ein 


farbenprächtiges Bild bieten die in impofanter Anzapl erſchienenen „Krefelder Sammet- Industrie. Aus Krefeld wird der „Erkf. fla 

oberbaieriſchen Bauern und Bäuerinnen in ihren maleriſchen Trachten. geschrieben: „Die Erfahrungen, welche die hiesigen "Sammet- und 

In der Bonifaciuskirche werden Kränze am Sarkophage Ludwigs I. | Plüsch-Fabrikanten im vorigen Herbste gemacht haben, bestimmten 

niedergelegt. Sein Sohn, der Prinzregent Luitpold, legte den erften | dieselben, um einer Entwerthung ihrer Producte, unter welcher nicht nur 

Kranz nieder. (Vergl. auch Wolffs Dep. Die Red.) sie selbst, sondern auch ihre Arbeiter zu leiden hätten, vorzubeugen, 

* Paris, 30 Juli. Dem „Temps“ wird aus Berlin tele: Mi SE 12 men eg = 4 ge ee rg a 

„ „Jun. este schreiten. In der That haben bereits mehrere grössere Firmen dami 

graphirt, daß . NT der mann 71 1 gehen begonnen, Ba Aer ganz 8 sichen zu ee 5 bei 

wird, Herr von ers werde zum 15. Augu Franzensbad] voller Aufrechthaltung des isherigen Betriebes die iche eits- 
erwartet und Fürſt Bismarck werde um diefelbe Zeit in Kiffingen | zeit abzukürzen.“ 


anweſend ſein. Eine Zuſammenkunft der drei Staatsmänner ſei ® Das Bankhaus Rothschild in Paris wird, wie die „B. B... ans 
mehr als wahrſcheinlich. bester Quelle erfährt, in Warschau eine Filiale errichten. Chef der 
* 


5 langiahrt der Firma Roth. 
Paris, 30. Juli. Zu dem Strike wird gemeldet, daß die bh, vr Harz, Rowsiee ‚ein anal een eee 


Arbeitgeber auch ihrerſetts die Einſtellung der Arbeit beſchloſſen und! Breslau-Sohweldnits-Frelburger Eisenbahn. Nie Nummern der 
alle Arbeitsſtellen geſchloſſen haben. Alle Erdarbeiter, Mineure, am 21. d. M. ausgeloosten Prioritäts-Obligationen Lit. H. und Emission 
Auslader, Brunnengräber, Abbrucharbeiter und ein Theil der Maurer] von 1876 befinden sich im Inseratentheile. $ 
und Zimmerleute find heute ohne Arbeit. Das revolutionäre Cen⸗ 
tral⸗Comité lettet die Bewegung und hofft, alle noch übrigen Maurer 


Cours vom 28. [ 30. Preuss. Pr.-Anl.de55 153 —|153 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 104 20!104 30 ee 102 20'102 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 90) 88 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 25107 20 
Gotthardt-Bahn.... 128 60! — — | Prass.31/,%/,cons. Anl. 104 20104 40 
Warschau-Wien.... 149 50150 90 Schl.34/,0/,Pfäbr.L.A 102 —|102 — 
Lübeck-Büchen .... 166 20167 70 Schles. Rentenbriefe 105 —|105 — 
Mittelmeerbahn ... 127 70|127 50] Posener Pfandbriefe 103 —1103 — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | d. do. 3 ½ 101901101 0 
Breslau-Warschau.. 60 —! 60 50 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | 
Ostpreuss. Südbahn. 118 20|118 60 | Oberschl.31,0,LitE.. — —| — — ; 
bee Doeh 1 10 do. 4000 1879 104 20107 30 | 

resl. Discon « — 2 9 2 

do, Wechslerbank. 99 75 99 75 | Mahr--Schl.-Cent-B. 54 60 55 40 

Deutsche Bank. . . 166 — 166 70 Ausländische Fonds. 

Dise.-Command. uit. 213 70214 60 ter 4% . . . 84 90| 85 10 

Oest. Credit- Anstalt 159 159 60 Italienische Rente.. 97 70 97 90 

Schles. Bankverein. 121 10127 10 Oest. 4% Goldrente 91 50 92 10 | 
Industrie-Gesellschaften. 0: &unte Läpieer.. 08. 105.06 50 | 

Brsl. Bierbr. Wiesner 48 50] 46 — do. 4% Bilberr. 67 59 67 70 


do.Eisenb.Wagenb. 137 101138 50 do. 1860er Loose. 116 10116 20 
do. verein.Oelfabr. 93 10| 93 60 Pain. 5% Pfändbr.. 58 10 58 90 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speciäl-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


eute zum Strike heranzu .Der heuti 5 ; 
und Zimmerleu un 5 3 wu g heutige Tag wird Berlin, 30. Juli. Neueste Handelsnachriohten. Während sich] Hofm.Waggonfabrik 128 20 127 50] 0. Liqu.-Pfandbr. 52 10) 53 20 
entſcheidend fein. e m hen und Polizeipoſten find verſtärkt, 1055 er d] Oppel Rum. 50% Staats-Obl. 93 60) 93 60 
am hiesigen Platz heute Geld neuerdings äusserst flüssig stellte un ppeln. Portl.-Cemt. 127 50127 10 0 — 

die Truppenzahl in den Kaſernen und Forts iſt vermehrt worden, der Privatdiscont sich auf 1¼ pCt. ermässigte, lagen Privattele- | Schlesischer Cement 208 20209 — Kr Br do. 105 90|105 70 
und ſehr energiſche Maßregeln find ergriffen worden, da man ernſte] gramme aus London vor, nach denen dort Geld stark gefragt war und | Cement, Giesel. 158 — 157 70 00 = 5 = 8 83 90 
Exeigniſſe erwartet. er Privatdiscont sich auf ca. 3 pCt. erhöht habe. — Aus Paris lagen |Bresl. Pferdebahn. 138 —f 138 — 40. Orient. Anl. II. 58 97 90 
8 Wolffs tel hi B heute Depeschen vor, welche von einer grösseren Zahlungseinstel- Erdmannsdrf. Spinn. 90 70 90 70 > 4¹ 8.-Or Pfb | 58 80 
(Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) ns in Genus berichteten, unter dem Druck dieses Gerüchts trat | Kramsta Leinen-Ind. 135 40 135 — 3 16 5 5 1 2 0 — 88 50 
Potsdam, 30. Juli. 5 Das Bun 6 Uhr ausgegebene Bulletin m 1 Rente zu rückgängigen ne 3 = — - a gr iche Anl oldr. 1 2 132 0 

lautet: Die Kaiſerin und der neugeborene Prinz befinde a ie Actien der Deutschen Thonröhren- und amotte-Fabri ismarckhäütte ..... 159 — der 
heute . Der Berlauf des Wahenbeltes N Bisher wurden heute zum Course von 1424, lebhaft gehandelt. Die vorlie- |Donnersmarekhütte. 59 50| 6150| do. Tonne... 36 30] 30 50 
d 8 mäßig. genden Kaufordres zu bestem Course mussten durchweg auf die Hälfte | Dortm. Union St.-Pr. 78 70 78 90 U 5 40 2 oldrente 83 50 83 8 
urchaus regelmäßig. Iredueirt werden. — Aus Schlesien werden neuerdings Gerüchte verbreitet, | Laurahütte . . . 113 70/114 20 de P Io, 73 80 > 
München, 30. Zult. Anläßlich der Ludwigsfeier fand des Morgens] wonach eine Verschmelzung der Actiengesellschaften Don- do. El Dale. = 571108 50 her; Auge Reus 81 70 1 8 
Glockengeläute und Muſik von allen Thürmen, Frühgottesdienſt in|nersmarckhütte und Bismarckhütte zu einem Unternehmen en ee 50 12 05 Mexikaner N. 


allen Kirchen und Hauptgottesdienſt in der Bonifazbaſilika ſtatt, 
welcher der Prinzregent, alle Mitglieder der königlichen Familie, die 
Deputationen, der Nuntius und das diplomatiſche Corps beiwohnten, 
worauf Kränze an dem Grabdenkmal Ludwigs niedergelegt wurden. 


galt werde. Auf Erkundigungen erfährt die „Voss. Zig,“ indessen, 
ass in Verwaltungskreisen beider Gesellschaften von dem oben er- 
wähnten Projeete nichts bekannt ist. — Die in Deutschland zahlbaren 
österreich. Silber-Coupons werden bis auf Weiteres, mit 164 
(bisher 163,50) eingelöst, Coupons und gezogene Stücke der Aprocent. 
Das Wetter iſt prachtvoll; der Fremdenzuffuß coloſſal. Prioritäten der österr.-ungar. Staatsbahn vom 30. Juli bis 
Paris, 30. Jull.“) Die Verſammlung ſtrifender Erdarbelter Ju] Aub ust 8092. 2 


erde Berlin, 30. Juli. Fondsbörse. Die heutige Börse zei egen 
Chatelus (Departement Loire) beſchloß, ihre Forderungen ‚aufrecht zu de vorhergehenden Tage etwas lebliaſteren Verkehr und die Tendens 


erhalten. Es herrſcht lebhafte Erregung. estaltete sich sehr fest. Die Börse wird in erster Reihe durch die 
Tours, 30. Juli.“) Auf den von Seiten des Präſidenten des radi⸗ günstige Lage der politischen Dinge zu ihrer Haltung bestimmt, zu- 
enlen Clubs audgefprochenen Wunſch, bezüglich „die Trennung der gleich ging von dem Markt für russische Noten, die andauernd auf 


u erüchte über Ermässigung der russischen Eisenzölle stiegen, eine 
De Staat“, erſucht Floquet, der Regierung Vertrauen zuf pefestigende Wirkung aus. N 4 ante 
. cha 


Commandit ½' Deutsche Bank ¼, Berliner Handelsgesellschaft ¼ pCt. 


Bochum. Gusssthl.ult, 168. 80169 70 | Russ: Bankn. 100 SR. 189 50191 70 
Tarnowitzer Act.. — — Wechsel 


> . Amsterdam 8 T.... 169 0| - — 
Redenhütte St.-Fr. . 111 40/111 50 
do. Odlig. . 113 30/113 50 London 1 Letrl. 8 T.20 #37] — — 


£ Ben do. 1 „ 31 009 —— 

Schl. Dampf-Comp, 120 50 paris 100 Fres. 8T. 80 70 — — 

inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 164 — 164 70 

D. Reichs- Anl. 4% 107 90108 — do. 100 Fl. 2 M. 163 30| 163 90 

do. do. 3½% 103 70|103 70| Warschautö0SR8 T. 189 20] 191 25 

Pıivat-Discont 1½ %. 

Berlin, 30. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders österreichische Bahnen. 


London, 30. Juli. Unterhaus. Bei der Einzelberathung der] höher. Deutsche Fonds waren recht fest, 3 ½ procentige Consols 0,20, Cours vom 28. I 30: Cours vom 28. 30. 
Bill, betreffend die Parnell'ſche Unterſuchungs⸗Commiſſion, wurde der] 4proc. Reichsanleihe 0,10 pCt. höher, — Von ausländischen Fonds | Oesterr. Credit. ult. 189 37 160 — Mainz-Ludwigsh.ult. 104 12|104 62 
Antrag Serton auf Erhöhung der Zahl der Commiſſarien von 3 auf] Waren Italiener ½ pCt. schwächer auf das Gerücht über eine grosse] Dise.-Command.. ult. 214 37 214 87 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 78 37 78 75 
5 mit 233 gegen 195 Stimmen verworfen Insolvenz in Genua, die anderen kaum verändert. Russische Noten] Berl. Handelsges. ult. 165 50 166 25 | Laurshütte ..... ult. 113 75114 87 

= 2 9 il der A led x stiegen um 2 M. bis 191%,. Am Bahnenmarkt waren Ostpreussen und | Franzosen ult. 99 87 102 —| Egypter........ ult. 85 — 84 87 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. Mecklenburger schwächer, die anderen deutschen und öster-] Lombarden ult. 40 — 41 — Italiener ult. 97 37 97 5 

reichischen Werthe höher. Warschau-Wien gewannen 2½ Procent. | Galizier ult. 87 — 88 25 Ungar. Goldrente ult. 83 62 83 62 


Von Montanwerthen schlossen Laurahütte 1 pCt., Bochumer Guss- 
stahl /, Dortmunder Union ¾ pCt, höher. Am Cassamarkt gewannen: 
Donnersmarckhütte 2, Oberschles. Eisenbahn 0,60, Schles. Kohlen 1, 
Schles. Zinkhütten 1, 25, St.-Pr. 0,50 pCt.; dagegen verloren Tarnowitzer 
St.-Pr. 1,50 pCt. Von Industriepapieren waren höher: Bresl. Eisenb.- 
Wagen 1,40, Bresl. Oelfabrik 0,50, Görl. Maschinen conv. 0,50, Gruson 


Lübeck-Büchen .ult. 166 75167 37 Russ. 1880er Anl. ult. 83 62 83 75 
Marienb.-Mlawkault. 69 62| 69 75 Russ. 1884er Anl. ult. 97.37] 97 50 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 107 37 106 62 Russ. Il.Orient-A.ult, 57 87| 58 75 
Mecklenburger. ult. 157 501157 25] Russ. Banknoten .ult. 189 75191 75 
Stettin, 30. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 28. 30, Cours vom 28. 30. 
Weizen. Steigend, Rüböl. Fest. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Die Neiſe des Kaiſers. 
Kopenhagen, 30. Juli. König Chriſtian verlleh dem Prinzen 
Heinrich den Orden des Elephanten und dem Grafen Bismarck 
das Großkreuz des Danebrogordens. Auf der Fahrt nach der Aus⸗ 


1.50, Schles. Cement 0,75 pCt.; niedriger: Bresl. Bierbrauerei ‚2,50, — ! 

ſtellung und zurück wurden dem Katfer faſt ununterbrochen ſym⸗ Oppelner Cement 0,40, Schles. Leinen 0, pCt. I Juli-August 167 50169 —| Juli 47 70 48 50 

pathiſche Kundgebungen von Seiten der 1 l len 2 Theil. 2 ern Juli. ‚Produotenbärse. Die nene Woche, begann in] Septbr.-Oetbr. .. . 168 501170 — 0 eee en 47 20 48 — 
N 3 . ee er Btimmun a € N gene aufgewiesen tte. iritus, 

Wiederholt wurd Damen Blumenboug gen ge Der ee war lebhaft, die — ze — — eizen loco Roggen. Steigend. Noce ohne Fa ——. —— 


worfen. Im Ausſtellungogebäude, wo der Kalſer ſich längere Zeit 
auch mit dem Kriegsminiſter Bahnſon unterhielt, überreichten die 
deutſchen Ausſteller ein prachtvolles Bouquet. f 


Handels-Zeitung. N 
TT Vereinigte Breslauer Oelfabriken. In den einzelnen Betriebs- 


jahren wurden an diversen Oelfrüchten verarbeitet und an Fabrikations- 
gewinn erzielt: ö 


Juli-August ..... 126 50128 — loco mit 50 Mark 6 
Septbr.-Octbr. ... 127 50 129 50 Consumsteuer belast. 51 50 51 90 
loco mit 70 Mark 32 40 32 70 
Petroleum. August-Septbr. 20er 31 500 31 70 
loco (verzollt) .. .. 12 251 12 28 Septbr.-Oetbr. 70er — —| — — 
Wien, 30. Juli. [Schluss- Course,] Fest. Ai 
Cours vom 3 30. Cours vom 28. 30. 
Credit-Actien.. 308 50 309 30 Marknoten 60 90 60 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 40 244 70 80 ung. Goldrente. 101 87102 22 
Sülperrente . . 82 2582 40 
Galizier ....... 209 75 [212 — [London 124 55124 25 


fester, Termine 1½ M. höher, September-October 167½ 68, October- 
November 1683/,—69/,—69, November-December 169½—70½ 70. — 
Roggen loco besser, Termine 21/,—3 M. theurer, Juni-Juli 131, Se 
tember-Oetober 132½—½—33, "Öetober-November 13391-301135, 
November-December 135/37 ½ —37. — Hafer loco fester, Termine 
1—1½ M. höher. — Roggenmehl 15—20 Pf. besser bezahlt. — Mais 
und Kartoffeltabrikate still. =Rüböl bei knappen Angebot neuei- 
dings 70—80 Pf. gestiegen. — Petroleum behauptet. — Spiritus 
‚folgte der allgemeinen steigenden Tendenz in mässigem Tempo. 
Schliesslich standen die Preise; nach kleiner Ermattung 20—30 Br 


—— en —' —— — · — ͤ ll —z— wwu-— ——— 


Verarbeitet Fabr.-Gewinn pro Centner 


0 höher als Sonnabend. — Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco 8 — g 
18885 288 152 a * 5 3 ohne Fass 52,1 Mark bez., per diesen Monat, per e und per] Napoleonsd' or 9 8½ | 9 83 Ungar. Papierrente. 90 . 90 30 
1885 86 250000 ” 277 809 „ N August- September 51,8—52—51,9 M. bez., per September-October 52,2 es 30. — 3% Rente 83, 87½ Neueste Anleihe 1872 
1886,87 280000 327 171 117 bis 52,5—52,4 Mark bez., er Oetober-November und per November- | 108, 37. Italiener 96,97½. Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. Egypter 
1887/88 322000 „ 432777 „ 134 „ December 52,2—52,5— 52,3 M. bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchs- 427 50. Fest. . 7 
Dementsprechend bewegte sich auch die den Actionären zulliessende] abgabe loco ohne Fass 33,1 M. bez., per diesen Monat, per Juli] F by = 80. Juli, gr —— [Schluss-Course.]) Träge. 
Dividende in aufsteigender Linie, sie betrug für die letzten fünf Jahre] August und per August-September 324-32,7—32,5 Mark bez., per] g Re — Bor nz 75 Turk San — Re 
7 1, 3½ 4 und 50% Ot. In das laufende Geschäftsjahr ist die Ge- ‚September-October 32,9—33,1—32,9 Mark bez., per October-November Kae: 1 1886 | ee et _ 
sellschaft mit Beständen und Fabrikaten im Werthe von mehr als|32,7—33—32,8 Mark ben., per November-December 32,5—32,8—32,6 Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische 7 


5proc. Anl. v. 1872. 107 — 106 82 Golärente, österr... 92 — 917, 
Italien. 5proc. Rente 96 80| 9662| do. ungar. 4pCt. 83 06] 83 66 
Oesterr. St.-E.-A.. . . 506 25515 — 1877er Russen. — — 
Lombard. Eisenb.-A. 205 — 206 25 Egypter ......... 425 93 425 62 
London, 30. Juli. Consols 99, 09. 1873 Russen 97, 75. Egypt r 
84, 03. Schön. ; E 
London, 30. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 

discont 1¾ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 

ours vom 28. 30. Cours vom 28. 30. 

ee 99% | 99 09 Silberrente ........ 66 — 66 — 


Hamburg, 30. Juli, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
espreisen berechnet. -Was die finanzielle | Santos 12 Juli 63, per August 61½, per September 58%, per De- 
Situation des Unternehmens betrifft, ist zu bemerken, dass die Gesell- | cember 1. Ruhig. 
schaft bei ausreichenden Betriebsmitteln keinerlei Verbindlichkeiten Mamb 30. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
hat; eine restliche Hypothekenschuld von 44468 M. [ist auch bereits | Santos per Juli 63, per August 61½, per September 58%/,, per December 
sur Tilgung gekündigt, 75 BI Ruhig. 5 > 
„ Donnersmarokhütte, Die Beschlüsse der letzten General- Ver- Havre, 30. Juli, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 


a ara ; ; je. Ha. Co:) Kaffee. Good average Santos, per August 77, 00, per Sep- 
sammlung sind jetzt in das Handelsregister eingetragen worden. Die tember 71, 25, per December 65, 50. Alles Fabig- ’ a 


betrifft, zu den billigsten Tag 


selben betrafen die Reduetion des Actiencapitals, die Verwendung des . Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4proc, 82! 8²¹ 

Reservefonds zu Abschreibungen und die Erweiterung des Aufsichts- Magdeburg, 3 n — Juli. 3 . Juli. Be 5proc. Rente. , „. 95% 92 Oesterr. 1 42 
e N re 2 45 Be. Rendement Basis 92 pCt. % . 2370-390 2880 5 u 4 . Eb Ze et = 

» Steinsalzbergwerk Inowrazlaw. Unter Berufung auf die Be. Rendement Basis 88 pOt. . 4 een ee 22,10—2280 — — ap T 1 a 0 8 3 . 

stimmungen des Actiengesetzes ist, wie dem „B. B.-C.“ mitgetheilt] Nachproducte Basis 75 PC.. 15.00—18,90 1500 — 18 90 öproc. Russen del 97% 97% Frankfurt 6. Mu... — 
wird, von einer Anzahl von Actionären des Steinsalzbergwerks ] Brod-Raffinade fl.. 5 . 295 N g über „5.4 ee — | — — Wien... —— — — 
Inowrazlaw anter Deponirung des zwanzigsten Theils des Actien-] Brod-Raffinade ) 28.752900 28,.75——29,00 Türk. Anl., convert. 14% 147 Paris. e 
capitals bei der Verwaltung der Gesellschaft der Antrag eingereicht] Gem. Raffinade II... ee: .. 27,758, 27 75—28,25 Unifieirte Be ter. 811 11 Ball, Petersburg . 
worden, eine ausserordentliche Generalversammlung zu berufen, welche] Gem. Melis 11 en 27.00 27.00 Frankfurt a. M., 30. J Mittags. Creditactien 254, 50. 
über eine Reduction des Actiencapitals durch Zusammenlegung von Tendenz am 30. Juli: Rohzucker still, Raffinirte unverändert. - Staatsbahn 202, 50. Lombarden —, —. Galizier 175, 62. Ungarische 


Goldrente 83, 70. Egypter 85, 10. Laura —, —. Fest. 

Köln, 30. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 18, 75, per November 18, 25. Roggen loco —, per 
Juli —, —, per November 14, 15. Rüböl loco 52, —, per October 


vier Actien zu einer beschliessen soll. Als Grund, dieser Maassregel 30. Juli. 1 j 
wird die Nothwendigkeit angegeben, die Buchwerthe der Besitzobjecte 3 6 17 10 T Br. per Kogunt 1405 E. bers per B nber 1388 
der Gesellschaft in Einklang mit dem factischen Werthe derselben zu] Mark bez. u. Gd., 13,875 M. Br., per October 12.70 —12,75 M. bez., per 
bringen. g f fſo0betoder-December 12,625 M. bez., 12,65 M. Br., 12,60 M. Gd., per No- 
„ Egyptlsche Finanzen. Nach dem soeben zur Veröffentlichung | vember-December 12,50 Mark bez., per Januar-März 12,575 M. Gd. — 
gets Staatskassen- Ausweis per 30. Juni wurden im Monat Juni] Tendenz: Fest. 
. eg. 751 957 (1887 L. 670849) eingenommen und L. eg. 399478 (1897| Paris, 30. Juli. Zuokerbörse, Rohzucker 88° fest, loco 39,50, 
L. 370 624) ausgegeben, wodurch nunmehr die Gesammt-Einnahme des | weisser Zucker per Juli 42,00, per August 41,80, per September 41,50, 
* \ per October-Januar 37,00. er ir 
sammt-Ausgabe auf L. eg. 4490 933 (1887 L. 4188546) steigt. Die] London, 30. Juli. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15%, 
Einnahmen sind also um rund L. eg. 447 000 höher. als in der ersten ruhig, Rüben-Rohzucker 14, fest. 


burgischer loco. 136—142, e a fest, a 
ig, loco 40. nom. Spiritus still, per Juli per Juli-Aug 4 
Naga September 20%, per September - Kober 21%. — Wetter: 
"Farin, 30, Juli, .[üstreidemarkt] (Schlussbericht) Weisen | 
steigend, per Juli 25, ‚er August 26, 18, per Septbr.-Dechr. 26, 20, 
per Nov.-Febr. 26, 46. — Mehl steigend, Juli 57, 75, per August 58, —, 

per Septbr.-Decbr. 58, —, Nos Februar 58, 25. — Rubel fest, 

per Juli 58, 75, per A Rein per September-December 58, 75, 

er Jan.-April 58, 75. — 85 us fest, per Juli 45, 25, per August 
A, —, per September-Deveinber 41, 50, per Januar-April 41, B. Wetter: 


Grundsteuer zu danken ist. Aus dem Kharadzi allein, welcher eine per August 14, per September 13, 7½ neue Ernte 12, 6. 
Einnahme von L. eg. 1579 39% gebracht hat, resultirt ein Plus von] Pe Glasgow, 30. Juli. Rohelsen. | 27. Juli. 1 30, Juli, 
0 


N-Einnahmen sind von L. 463458 auf L. 473 817. i Mi a 5 6; 
die Ergebnisse der Eisenbahnen von L. 584330 auf L. 611 670 ge- earn Iso Sh. 6½ D. 139 Wan 


e- 
stiegen, während die Octroi-Einnahmen von L. 155 220 auf L. 147 557 
sich verringert haben. Die erzielten Mehr-Einnahmen werden aber 


Börsen- und Handels-Depesehen, 


bi f ei klei Rest dadurch ausgeglichen, dass sich die Aus rag 4 ai n 28. 30 Regnerisch. Aetreid 

s auf einen kleinen Res ’ . v * . f 

eben um L. eg. 402000 höher stellten als im ersten Semester des| Weizen, Höher. a R üb 6“. Höhe, | 1 d e 
orjahrs. Der Haupt-Ausgabeposten, die Aufwendungen für die conso-| Juli-August 163 501166 50] Juli-August...... 47 40 48 30 heist 1% Au. alles besser wie letzte Woche, Hafer schr träge 

lidirte Schuld, ist mit L. eg. 1788841 allerdings unverändert ge-] Septbr.-Oetbr. ... 165 25 168 —| Septbr.-Octbr. ... 47 20 47 90 ek rahiz, Erbsen volle Preise Stadtmehl 94-84, fremdes 2 2 

blieben, dagegen wurden für die schwebende Schuld L. eg. 73 000 mehr Roggen. Höher. Fremde Zufu ren: Weizen 98 280 Gerste 10 724. Hafer 103 913 

verwendet als im Vorjahr. Die Erfordernisse der Civilliste haben sich] Juli-August ..... 128 75131 — [ Spiritus. Besser. Liverpool, 30. Juli. Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 8000 

von L. 150 028 auf L. 181 065, des Ministeriums für öffentliche Arbeiten von] Septbr.-Oetbr. .. . 130 75133 —| loco (versteuert) — =| Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. sk, 

I. 190 955 auf 229058, des Kriegsministeriums von I. 69419 auf] Octbr.-Novbr .. 132 751137 — do. 50er .......- 51 90 52 10 » culation und Export 500 B 

157440 erhöht. Die Gesammt-Ausgaben des ersten Semesters stellen | Hafer. do. 70er 32 90 33 10 n Abendbörsen. ; 

sich um L. eg. 635806 höher als die Einnahmen, während dieser Juli-August 116 250117 50] 50er Juli-August. 51 60 51 90 Wien, 30. Juli, Abends 5 Uhr 30 Min, Credit-Actien 309, 70, 


Unterschied im gleichen Zeitraum des Vorjahres L. eg. 780000 und in] Septbr.-Oetbr. . . 115 501116 50] 50er Septb.-Oetb. 52 10 52 40 4proc. Ungar. Goldrente 101, 95. Fest. 5 = 
1886 L. eg. 690000 betragen hatte. Die späteren Monate können hier Amsterdam, 30. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht., Frankfurt a. M., 30. Juli, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit- 
natürlich wieder Ausgleichung bringen. Der Baarbestand der Staats-] Weizen loco höher, per Novbr. 205, Roggen loco höher. ner Hetbr. 110) ] Actien 254,87. Staatsbahn 204, 50, Lombarden 82. Galizier 176, 37. 
kasse betrug am 30. Juni L. eg. 2 203 500, wovon sich L. eg. 1 380 6641 Rüböl loco 25¾, per Herbst 25 ¼, per Mai 1889 25½. Ungar. Goldrente 83, 85, Egypter 84, 99. Mainzer 104, 20. Fest 


Marktberichte. 

= Grünberg, 30. Juli. [Jacobimarkt.] Auch der heute hier 
abgehaltene Jacobimarkt behauptete seinen alten Ruf, einer der 
1 Viehmürkte Schlesiens zu sein. Bedeutend ist an diesem 

arkte besonders der Auftrieb an schweren Ochsen. Auch der 
heutige Markt wies Tausende von Rindern auf. Dem bedeutenden 
Auftriebe entsprach jedoch die Nachfrage nicht und es blieb ein 
grosser Theil der Waare unverkauft. Die Mehrzahl der Käufer 
waren Gutsbesitzer und Handelsleute aus der Provinz Posen und 
dem Oderbruch. Bezahlt wurde der Gtr. mit 25—26 Mark, für Prima- 
Waare wurde. 28—29 Mark erzielt; noch vor drei Jahren wurden 33 
bis 36 Mark pro Centner gezahlt, In Kühen war bei bedeutendem An- 

ebot der Umsatz ein missiger. Der Pferdemarkt wies vor- 

errschend Arbeitspferde mittlerer und besserer. Qualität auf; der 
Umsatz war gering. Luxuspferde fehlten auf dem Markte. 

Berlin, 29. Juli. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann 4 Co,, Luisenstrasse 43/44, NW.] In dieser Berichtswoche 
prägte sich die Flauheit des Marktes noch stärker aus. Der Consum 
war wohl in Folge der drückenden ‚Hitze en schwach gewesen und 
neigte deshalb der Grosshandel dazu, etwas billiger abzugeben. Auch 

in Landbutter war der Verkehr geringer. 
Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: Für feine und. feinste Sahnen- 
butter von Gütern, est und Genossenschaften: Ia 90—95, 
Ua 80—90, IIIa 70—80 Mark. Landbutter: Pommersche 72—77, Netz- 
brücher 75—80, Schlesische 75—80, Ost- und Westpreussische 70—75, 
Tilsiter 75—80, Elbinger 75—80, Russische —, Baierische —, Polnische 
72—76, Galizische 70—72—74 Mark. 
‚Königsberg i. Fr., 29. Juli. [Spiritus-Bericht von 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- u. 
| oll-Commissions-Geschäft.] Spiritus hatte auch in der ab- 
j gelaufenen Woche ausserordentlich stillen Geschäftsgang. Zugeführt 
wurde nichts, die Fabrikanten hatten daher keine Schwierigkeit, die 
Otirungen für greifbare Waare hochzuhalten, sobald sich aber Ange- 
bot vom Lager fand, mussten die Preise erheblich ermässigt werden, 
um Käufer heranzuziehen. Erst in den letzten Tagen trat vereinzelt 
| edarf auf, welcher den Preis vom niedrigsten Standpunkt dieser 
Woche um 1,75 M. pro 10 000. pCt. steigerte. Per August werden 
starke Zufuhren zur Kündigung erwartet und erst nach deren Auf. 
nahme wird an eine Besserung der hiesigen traurigen Marktlage zu 
denken sein. Die regnerische Witterung flösst schwere Besorgniss für 
die Kartoffeln ein. P 5 ; N r 

Loco contingentirt 53½ M. Br., loco uncontingentirt 33½ M. Br., 
32 M. Gd., Juli contingentirt 53 Mark Br., Juli uncontingentirt 33 Mark 
Br., August contingentirt 53 Mark Br., August uncontingentirt 33 M. 
Maik September contingentirt 54 M. Br., September uncontingentirt 34 

T. 

ama 27. Juli. [ Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Kilogramm 5 Karioffelmehl ruhig. Prima Waare 209/21 Mak, 
| extra Qualität 29 _93 Mark, pr. Nov.-Mai-Lieferung 19 Mark. Kartoffel- 
stärke ruhig. Prima Waare prompt 20½ 21 Mark. Capillair-Stärke- 

| syrup matt. Prima in Export-Gebinden 42 Be 23½—24½ Mark, 44 Bé 
W — 5 still. Prima gegossen in Kisten 24 M., 
pelt in en 24¾— mit 11 921 in still. 

n in n „ 1 g /g pCt. Dec Dextrin still 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Idea mit dem 
Zimmermeister Herrn Erich Krug bechre ich mich hier- 
durch ergebenst anzuzeigen. 8 

Brieg, R.-B. Breslau, im Juli 1888. 

Verwutwete Frau Zimmermeister Emma Strauss. 
geb. Rokohl. 


| ö 2 * 8 
Ida Strauss, 
‚Erich Krug, 


k dar Verlobte. 
Brieg, R.-B: Breslau. 


r Seel 


Statt besonderer Meldung. 


Die am 28. d. Mts. erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Schwiegertochter Paula, verw. Assessor Dr. Horwitz, geb. 
Marek, von einem kräftigen Knaben zeige ich ergebenst an, 
Breslau, 30. Juli 1888, [2019] 


Wilhelm Horwitz. 


nme 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines Knaben 10 gen 


benſt an 
Bern Dr. Carl Wolff, 


Statt beſonderer Meldung. 


ie Geburt eines ſtrammen Ju 
en Marzinſt an — N 


| ine, 12 lege Eliſabethgymnaſtum 
N 4 .& auer. abe m 
or ben 27. Zuli 1888. N Sophie, e 3 Praff. 15 
ß + Z. Pleß OS., den 88. Juli 1888. 


rau 


eker --= 0 
e 


Durch die glückliche Geburt 
eines ſtrammen Jungen wurden 


f Verſpätet. 
Dinstag, den 24. d. Mts., wurde 
meine liche 


1 
3 
U 
hocherfreut 11334] Frau Olga, geb. Go⸗ 
nel 
| Siegfried Pinoff und Frau F dal einen Mfg 
Bianca, geb. Fuchs. f] Hobenlohehütte, den 28. Juli 1888. 


Goͤrli g ; eller, 
„Görlitz, den 29. Juli 1888. Bergwerks⸗ Director. 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ tut Nachmittag 6 Uhr wur 
ſunden Töchterchens zeigen hoch: > ein en geboren 
eut an Carl Sachs und Frau 
Rechtsanwalt Müuchhoff u. Frau raneiska, geb. Kroch. 
aula, geb. Ehreuberg. Berlin, den 28. 1888. 
Magdeburg, den 27. Juli 1888. Chauſſeeſtraße 4. 2020] 


Nach Gottes uuerforschlichem Raihschluss verschied nach 
langem Leiden heut Mittag 124, Uhr unser innig geliebter 
theurer Gatte, Vater, Schwiegervater, Grossvater und Schwager, 


der Königliche Post-Direetor, Ritter pp · 


Siegfried Wiedig. 


Tiefbetrübt bitten um stille Theilnätime 
Frau Marie Wiedig, geborene Heege, 
| Frau Elisabeth Döringer, geb. Wiedig, 
muna Döringer, Fürstlicher Domainen-Pächter 
und Premier-Lieutenant der Landwehr, 
Auguste Döringer, 
Clara Heege. 
Breslau und Schloss Landsberg 08., den 29. Juli 1888. 
Beerdigung: Mittwoch, den 1. August, Nachmittag 3 Uhr, 
Bernhardin-Kirchhof in Rothkretscham. 2018 
Trauerhaus Breitestrasse 19. 


161 ů — — 


Hamburg, 28. Juli. [Kaffee.] Das Termin-Geschäft bewegte 
sich während der verflossenen Woche in sehr ruhigen Bahnen, und 
fanden nur folgende geringe Preisschwankungen statt: 


b 1889 
Juli Aug. Septbr. Decbr. März Mai 

Schlusscourse 

den 20. Juli 65 Pf. 62 Pf. 59½ Pf. 54% Pf. 55, Pf. 55½ Pf. 
Eröffnungs- 

course d. 21. 64½ = 62½ = 59, = 54¾% = 55½ = 55, = 
niedrigst. Stand 66 =: 2 59 K 54½ = : 55½ ⸗ 
höchster Stand 64 7 63½⁰ 7 60¼ů 3 55½ 5 55% 5 ls 2 
Schlusscourse 

den 26. Juli 63 s 62 „ 59%, 54½% 55½ = 551, = 
Es hat sich die Spannung des Deportpreise zwischen December und 


Juli, welche vorige Woche noch 10¼ Pf. betrug, auf 8½ Pf. reducirt, 
während der Report zwischen December und Mai n. J. unverändert 
% Pf. geblieben ist. Das Geschäft in effectiver Waare gestaltete sich 
etwas lebhafter, wobei nach wie vor die verschiedenen westindischen 


Sorten, im Vergleich zu Rio und Santos als 2 erscheinend, ein schätz- | S 


bares Material boten, um die sich zeigende Bedarfsfrage zu befriedigen. 
Die Zufuhren in Brasilien hielten sich fast in gleicher Höhe, wie in 
der vorhergehenden Woche, nämlich 84000 Bäche in Rio und 16000 
Säcke in Santos. Das Geschäft an den brasilianischen Plätzen hatte 
aei etwas abgeschwächten Preisen einen ruhigen Charakter. Der hie- 
sige Markt schloss gestern in ruhiger Stimmung. H. C 


* Trautenau, 30. Juli. [Garnmarkt.] In Begehr und Preisen 
war keine Veränderung gegen die Vorwoche, 
(Privattelegramm der Bresl. Ztg.) 


„ Schottisches Rohelsen. Glasgow, 27. Juli. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold Block, Breslau.] 
Auch heute haben wir eine nicht unbedeutende und überaus rasche 
Preissteigerung zu melden. M/n. Warrants erreichten bei grossen Um- 
sätzen 39 sh. 7 d. Cassa, wozu sie fest schliessen. Eine weitere Preis- 
steigerung von Nr. 1, 3 und 4 Eisen sowohl für inländischen Bedarf 
als auch für Export hat ebenfalls stattgefunden. Die ausländischen 
Käufer zeigen jedoch wenig Lust, die jetzt geforderten Preise anzu- 
legen, Die Fabrikanten notiren: Nr. 1 Coltness 48 sh., Nr. 1 Langloan 
45 sh., Nr. 1 Gartsherrie 45 sh., Nr. 1 Shotts 45 sh., Nr. 1 Eglinton 
39 sh. f. ab der betreffenden Verschiffungshäfen. Bestände im Store: 
1005 740 gegen 903 251 tons in 1887. Verschiffungen: 9662 gegen 7747 
tons in 1887 Hochöfen im Betrieb: 85 gégen 84 tons in 1887. 


Vom Standesamte. 29/0. Juli. 
Aufgebote. b 
Standesamt I. Meute, Julius, Tleiſchergeſell k., Adolfſtraße 5 


Hermann, Chriſtiane, ev., Schießwerderſtr. 59. — Göbel, Auguſt, ſtädt. 


Wachtmann, k., Matthiasſtr. 44g, Kloſe, Wilhelmine, k., Oelsnerſtr. 1. — 
Rother, Julius, Arb., ev., Uferſtr. 32, Hübner, Clara, k., ebenda. — 
Heiniſch, Paul, Arb. k., Vincenzſtr. 17, Kabus, Caroline, ev., ebenda. 
Häfler, Hermann, Muſiker, ev., Mehlg. 63, Gewinner, Anna ev., 


Roſenthalerſtraße 12. 
Standesamt II. Günther, Joſef, Schriftſetzer, k., Neudorfſtraße 71 
— Marti k. Babraterke. 18 5 ieee, Emil, Drechsler, 


Am 29. Juli, 12¼ Uhr Mittags, entschlief sanft nach langen 
schweren Leiden der Vorsteher des hiesigen Postamts 1, 


der Königliche Postdireetor 


Herr Siegfried Wiedig 


im noch nicht vollendeten 60, Lebensjahre. a 
Im amtlichen Walten von Wohlwollen und Gerechtigkeit ge- 
leitet, hochgeachtet in weiteren Kreisen, liebenswürdig und von 
Herzensgüte im persönlichen Verkehr, hat der Entschlafene sich 
bei uns ein dauerndes ehrenvolles Andenken gegründet. 


Breslau, 30. Juli 1888, je ij 11300] 


Die Beamten des Kaiserlichen Postamts 1. 


Nach langen, schweren Leiden starb unsere innigst geliebte, 
theure Gattin, Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester 
und Tante, [2049] 


Frau Julie Heimann. 
geb. Horwitz, 


im Alter von 69 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Bittkow per Laurahütte, Breslau, den 30. Juli 1888. 
Beerdigung: Dinstag, den 31. Juli er.. Nachmittag 3 Uhr, in 
Königshütte. 


Heute früh 1 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden in 
Weisdorf unsere innig geliebte Mutter, Schwieger- und Gross- 
mutter N n 0 1 853 i 12045 


Frau Rentier Louise Schoeps, 
„ A 
in Alter von 63 Jahren. 


Weisdorf, Gusten, Chursangwitz, Kochern und Jätzdorf, 
den 30. Juli 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 2 Uhr von Weisdorf 
nach Wüstebriese. 


Schlüffel verloren auf der Pro⸗ 


OD 
Gottesdien 


Höfchenſtraße 20, part. rechts. 
an den 1 Feſttggen findet wie im 


Corſet-Specialität: 
vorigen Jahre it Saale e 


Restaurant jtatt. Für tüchtige] „IG 
1 11 N geſor 7 — > 
Billetverkauf beginnt am 1. Augu 

im Gan en daſelbſt. Di 5 b 


Umſtands⸗ und 


melden. Reiſe⸗Corſets, 


8. 
Damenſchneiderei. & 


Jungen Damen wird d. ff. Damen: 
ſchneiderei, Maßnehmen, en 
nen, Zufchneid. prakt. u. gu gelehrt. 

Honorar 1 ark. 
Für auswärt. Damen Penſion. 


Anna Berger, Modiſtin 


Ring 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) 


N 8 orſet⸗Schoner 
empfiehlt zu äußerſt billi en 


enburg; 
ivil-Ingenieuru. Patentanwalt. 


Breslau, Hupferschmiedestrasse 44. 


Ä 


menade, beat Belohnung abzugeben 


licher Vorſchrift. 
Größtes Lager in 


Tricottalllen und 
Hygiene⸗Binden, 


iſen 


R. Rawitsch, Königsſtr. 2. 


ev., Neudorfſtr. 47, verw. Heinrich, Anna, geb. Wagner, k. ebenda. — 
Diebel, Otto, — Ne baRt und Standesbeamter, ev., 
Neuland, Kreis Löwenberg, Moniar, Ottilie, ev., Friedrich⸗Wilbelmſtr. 24. 
— Krobock, Paul, Eiſendreher, ev., Schweitzerſtr. 9, Jäſchke, Flora, k., 
Friedrichſtr. 76. — Gondeck, Hermann, Brennereibeamter, ev., Min⸗ 
owsky, Neumann, — ev., Nicolaiſtadtgraben 18. — Berger, Carl, 
k., Lewaldſtraße 22, Kolbe, op 2 8 
erbefälle. 


— Petzolt, 

Malergehilfen Auguſt, 3 J. — B 
frau, 45 J. — Feiertag, Oscar S. b. Arbeiters 
E76: loſſers Bernhard. — Preußner, Guſtav, S. d. 


Leiſtenſchneiders Paul, 11 M. — Anders, Eugen, S. 5. Arbeiters Aug., 
5 M. — Hoffmann, Gottlieb, Arbeiter, 60 F. — Trupke, Gottlieb, 
Arbeiter, 51 J. — Kempa, Joſef, Vorkoſthändler, 44 J. — Chriſtian, 


mansky, Schneidermeiſterfrau, 61 J. — © 
Aa 1 — ch N — is, e 
ugu 1 Kleiſcher, Auguſt, „ Holzfactors, Joſef, h 
Standesamt f. ge e, Hermann, S. d. Straßenbahn⸗Conducteurs 
10 U 6 N, — Neugebauer, Martha, T. d. Fleiſchermeiſters Robert, 
10 W. — Raſchke, Paul, S. d. Klempners usa, 16 W. — Fiſcher, 
Roſine, geb, John, Tiſchlerwittwe, 75 J. — Thomas, Gottlieb, penf. 
Heizer, 70 J. — Venus, Julius, Bahnmeiſter a. D., 62 J. — Weidner, 
Amalie, geb. Becker, e e 36 J. — Gröger, Erneſtine, geb. 
Rummler, verwittw. Eiſenb.⸗Bür.⸗Aſſiſtent, 71 J. — Horn, Gottlieb, 
iegelmeiſter, 72 J. — Gebauer, Karl, Schneidermeiſter und Stellen⸗ 
eſitzer, 56 9 — Leopold, Linus, Ordensmitglied, 60 J. — Bochnik, 
Walter, S. d. Kutſchers Daniel, 5 T. — Neudeck, Bertha, geb. Hoppe, 
Bahnarbeiterfrau, 43 J. 


G. Henneberg in Zürich, 
Seidenfabrik⸗Depot (K. u. K. Hoflieferant). 
Für Private vortheilhafte Bezugsquelle von 
1 eden Genres in ſchwarz, weiß u. 
farbig. ter umgehend. Doppelt 1 
“Diurchſchnitkl. Lager ca. 8000 Stück. 
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Soeben erſchien in Felder’s Buchhandlun „reis 50 Pf.: 


ein Krebsſchaden der Gaſtwirthſchafts Induſtrie. 
Von einem erfahrenen Gaſtwirth. A. 
Verfaſſer hat fich bei fachliterarifcher Bearbeitung dieſes Werkchens 
insbeſondere die Hebung des Kellnerſtandes zur Aufgabe gemacht. 
Für das gaſthausfrequ. Publikum ebenfalls eine fehr intereſſante Lecture 


Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer 
der beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das 
Jahr 1888/89 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der 
betreffenden Karten, oder genauer Bezeichnung der Nummer des 
Platzes, die neuen Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr 
bis ſpäteſtens den 15. Auguſt d. J. im Bureau der Syuagogen- 
Gemeinde abholen. 

Eine Reſervirung der Karten vom 15. Auguſt ab findet nicht ſtatt. 

Breslan, den 18. Juli 1888. 11057 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir vom 
1. Auguſt a. or. ab 
bis Anfang September unſere Localitäten 

„Drei Kränze“, 
Ohlauerſtraße Nr. 38, 
ſchließen werden. 


Sommer⸗Ausſchank 
auf der 


LA 
Kiebichs : Höhe 
halten wir beſtens empfohlen. 
Der Verkauf unſeres Bieres in Gebinden u. Flaſchen 
verbleibt nach wie vor in Händen des Herrn Huth. 


The Sparkbrook 
Manufacturing 
Company, 


Limited, Coventry. 
General-Vertreter: 


Albrecht Költzsch, 
2 Berlin W., 


— —— Leipzigerstrasse 95. 


ager aller Zweiräder, Sicherheitsräder, 
Dreiräder und Tandems. 
Dreiräder u. Tandems haben die bewährte Patent- 
Axe mit Doppel-Differentiai-Getrieh. [378] 
Illustrirter Katalog gegen Einsendung von 10 Pfennig zu Diensten. 
Agenten werden gesucht. Günstige Zahlungsbedingungen. 


Lincrusta-Walton, Patent-Relief-Tapeten 


Auf 18 Ausstellungen mit höchsten Auszeiehnungen prämiirt 
N Beste, ele 


königl. Eisenbahn-Directionen 
J Peila Rahmen-Verzierungen 
men-Ver 
Durch verbesserte Fabrik- Einrichtungen 
wiss gr 
i — 5 und franco durch die 
5 ertreter für Breslau: 

Nicolai & Schweitzer, Breslau 
Tapeten - ung 
Tauentrlenp ‚Nous Schweidaitzerstr. 
— ötel Galisch. 


Fabrik - Marke 


Mark 4800 
Laurahütte⸗Actien 


Nr. 37351-37358 8/600 N. 


roſpecte gratis, 
K. . 
Kunden verloren erſtra 
e Bel kommen bittet um 
u 


Francojufendung Aonaiszählunge, 


Iren ng [527] 22 Lotterie⸗Original⸗Looſe 

Ein e nt, fi e Bertafe e 

Bank⸗ un e ark, auft un endet 
ahbe 70 z W. Striemer, Breslau, 


Reuſcheſtr. 55,1, „zur Pfauen⸗Ecke“. 


* 


n 1 u 


Helm-Theater.: 


Dinstag: Die Afrikareiſe. 
Mittwoch: „Der jüngſte Liente 


name“ Foſſe mit Öefang, Montag, den 6. Auguſt, 


a: Extrafahrt 


Heute u. folgende Tage: nach Braunau. 
Grosses Concert 8 Mart in g Wagenklaſſe. Näheres 
bei Herrn Sattlermeiſter Louis 


[1335] der 
Stadttheater⸗Capelle e 5 08. _ 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 
unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 
Profefſor 


Ludwig v. Brenner. 
eehte en . Paſſagierſchifffahrten 
Entrée 30 Pf. od. 1 „ im 


> TE 


Anſaug 39% Uhr. Breslauer Unterwaſſer. 


Außer den fahrplanmäßigen Tour⸗ 


= fahrten finden heute Abend bei gün⸗ 
Mozart-Abend. ſtiger Witterung von 7 Uhr ab die 


Donnerstag, den 2. Auguſt cr.: 
romenadenfahrten 

9 nadent ö [526] 
Breslau und Auras 


Heute 
Dinstag, den 31. Juli er.: 


Doppel⸗Concert 
Bei günſtigem Wetter findet 


i 2 8 ich auf mehrere Wochen. [531] 
e e * Geheimer Medicinalrath Professor 


Germania auf der 
Wacht am Rhein, Profeſſor Neisser 
a Sie Flaute verreiſt am 4. Auguſt. 


Gemengte Speiſe. 


für Kinder 40 Pf. 
Die Direction. 


Ich bin bis Anfang September 
verreiſt. Vertretung in meiner 
Dr. W. 11904] 

Dr. Wilhelm Sachs,; 


prakt. Zahnarzt. 


ee 2 
Zeltgarten 
Heute: Großes ME 
Militär > Concert yo — Anguit bis 
1 


von der geſammten Capelle 11. September. 1 


8⁴9 
(40 Mann) des Grenad.⸗Regts. 
e jeans Otto Fraustadt, 


Capellmeiſter Sch 5 Zahntechniker, Reuſcheſtraße 7. re u beziehen durch alle 
Eutree im Garten 10 Pf. 75 — 
8 „Saale 20 Zurückgekehrt 8 63/64 Kommandantenstrasse. [820] 


Anfang 7½ Uhr. 


Dr. Heppner. 
Zurückgekehret [2061] 

Dr. Theodor Koerner. 
Zurückgekehrt. 42054 

Dr. Arthur Jaenicke. 
Zurückgekehrt. [2048] 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernſtraße 31, I. 


Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 


Bei gutem Wetter im Garten. 
Bei ſchlechtem Wetter im Saale. 


Humoriſtiſche Vorſtellungg 


Lucy Morro, 
Ella Peretti, Chanſonetten, 


Clara Corelly, rm = A Te 
a emu hn Daufktante d. 


Berg- Trio, Grotesk⸗Künſtler, 
Geſchw. Corelly, Duettiſten, 
Harvey, Fußbalanceur. 
Entrée 60 Pf. [1327] 


Breslau, Eruſtſtr. 6. 13700 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


D. et Giabüiffe: Jahn -Arzt Kretschmer 
P aul Scholtz 8 5 Schmiedebrücke 58 „Stadt Danzi 5 
Heut Dinstag, den 31. Juli 1888: Vorm. 8—9 unentgeltl. Behandlg. 


Anfang präciſe 8 Uhr, Ende 1 Uhr. 


e Mädchenpenſionat 
Die Singhaleſen kommen! 54 een 11. u 

g Mr me von Penſionairinnen 
2 lich. 


Erſtes Breslauer Lehr- Inflitut 
für doppelte Zuchführun 
in nur 3 Büchern von Emil Danke, 
Hummerei 24. Curſus nur praktiſch 
in 10—12Lect. je 2 Std. Erfolg garant. 


7 
N 7 8 empfiehlt ſich zur Anfertigum 
0 Ei afshrenet Bumhalter, beu neueſten Yagon3, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, gi ve 
n ’ * 


die beſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht in kleineren Geſchäſten 
die Bücher zu führen. [2055] 
Den geehrten Bewohnern von Offerten sub G 
Breslau und Umgegend die er⸗ 
gebene Anzeige, daß Magen- 
beek'sant ropologiſche, zoolo⸗ 

giſche Ausſtellung, die 


Singhalesen, 


Eingeborſſe der Inſel Ceylön, 
mit ihren Rieſen⸗Elephanten, 
Zebus zum Fahren und Reiten, 
nebſt einer Sammlung ethno⸗ 
graphiſcher, landwirthſchaftlicher 
und 0 = Gegenſtände 
der Inſel Ceylon hier eintreffen 
und ſich in dem 
Friebe-Garten 
produciren werden. [1303] 
Erdffuung am 4. Auguſt a. c. 
Hochachtungsvoll 


Gu ‚empfohlene evang. junge 
2Mädchen, welche ſich zu Kinder: 
gärtuerinnen ausbilden wollen, 


Näheres unter „August 128 
an die Exped. der Brel. Ztg. 
Eine geübte Friſeurin wüunſcht 

noch einige kunden anzunehmen. 
Mon. Hon.3 Mk. Gefl. Offerten bei Frau 
Assmann, Berlinerſtr. 41, 3 Stiegen. 


Kunden. Hulda Berndt, Breite⸗ 


ſtraße 42, nur Hof, III. 
Junge Kaufl. od. Schüler, mof., 
finden gute Penſion bei Fr. L 
Wallſtr., alte Poſt, Eing. im Hofe. 
Ein junger Mann findet vorzgl. rit. 
Penſion beißrau Unger, Gartenſtr.43. 


C. Kaufmann, Director. 
N 1 Erwachſene u. ein 4jähr. Kind 
Wilhelmshafen. Fer a dem Lande 11 e. geb. 


Jeden Dinst 020 ; ; 5 
Gemengte Speile Se d Kuala 
+ 


Raguhn bei Deſſau einzuſenden. 


mit Muſikbegleitung ſtatt. Rückfahrt 
(gegen 11 Uhr Abends in Breslau 
„ Neudorf-Strasse 35.“ ankommend) unter ſtreckenweiſer 
n ee ee id 

- g abwechſelnd mi euerwerk un 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. elektriſchem Licht auf dem Waſſer. 
Preiſe für Erwachſene 75 Pf., 


Sonnabend, den 4. August, verreise 


Dr. Fritsch. 


Tüchtige Friſeurin ſucht Monats⸗ 


Telephon 287. 


[Für Wiederverkäufer: 


Napsplauen 


in allen Größen, 


Strohſäcke „o,, 


65, 70, 80, 90 Pf. 1, 1,20 bis 
2 M., 1332 
ae e, v. 18 Pf. Mtr. an, 
tärkeſäcke, Zuckerſäcke, 
Mehl: u. Getreideſäcke, 
Kork: u. Holzſtiftſäcke, 
Grasſamenzüchen 
in allen Größen, 
alle Sorten rohe Leinen, 
br. Packleinen v. 15 Pf. Mtr. an, 
Steifleinen, Schetter⸗„Behänt⸗ 
leinen, Segelleinwand, 
waſſerdicht präp. Segel zu 
Plauen u. Wagendecken 
zu billigen Engrospreiſen. 


M. Raschkow, 


10 Schmiedebrücke 10. 


Meinen 2 Kunden zeige ich 
ergebenft an, daß ich das 14 
Fleiſ n. Wurſtgeſchiſt 
Neue Graupeuſtraſte 1 
an Herrn F. Sekerbel für 
ſeine eigene r N übergeben habe. 
Gleichzeitig zeige ich ergebenſt an, 
daß ich am 1. Auguſt wieder eine 
iliale von Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
garen auf der Gartenſtraſfe 
Nr. 1, Ecke Gräbſchnerſtraſie, 
im Rieſt'ſchen Hauſe 
eröffnen werde. * 
ochachtungsvoll 


Adolph Neumann, 


in 
A. Leiser. 
| 


Neuheit! A. Sommerville's Nr. 2860 
Kaiser Friedrieh- Feder 
in Schachteln mit vorzüglichem 
Stahlstich-Portrait S. M. des Hochsel. |& 

Kaisers Friedrich III. 


Perry & Co. Limited. 


Fabrikanten 
der weltberühmten Stahlfedern 
Perry & Co., Perry- Mason & A. 
Sommerville & Co. und engl. Bureau- 


chreibwaarenhandlungen Deutsch- 
lands, Engros von der Filiale Berlin 8., 


[ 
Neuheit! Perry’s Planished Pointed 
Pens Nr. 1200— 13, mit neuen 
Patentspitzen, besonders geeignet 
für Schnellschreiber. 


— — 
Wie neu! 


werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf: 
bronzirt. N. Amandi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Eine Ausbeſſerin empfiehlt ſ. d. 
geehrt. Herrſchaften. Bu erfragen 
Kleine Fleiſchbänke 7, 3 Treppen. 


Köniel.sächs.Po 


1 Allen Freunden unseres Bieres theilen hierdurch ergebenst mit, dass wir den Herren 


die alleinige Vertretung unseres Bräuhauses für Schlesien und Posen über- 


tragen haben. 


Genannte Herren werden in Breslau, Albrechtsstr. 17 (Ecke Bischofstr.), eine 
Niederlage unseres Bieres, verbunden mit Eiskellerei, unterhalten und das Bier zu dem 


jeweilig billigsten 


Wir bitten hiervon gefälligst Kenntniss zu nehmen und ersuchen, alle Aufträge 
den Herren F. & M. Camphausen zu überweisen. 


Bürgerliches Bräuhaus in Pilsen 


& M. Camphausen 


Preise abgeben. 


(gegr. 1842). 


Auf Obiges bezugnehmend offeriren Echt Pilsner Bier aus dem Bürgerlichen 
Bräuhaus in Pilsen (gegr. 1842) in Originalgebinden zu 100, 50 und 25 Liter Inhalt, 
sowie Flaschen zu ‘/,, ½ und ½ Liter Inhalt. 

Wegen Errichtung oder Uebernahme von Pilsner Bierhallen werden cautions- 
fähige Interessenten um gefl. Offerte ersucht, 

Unser Unternehmen dem Wohlwollen aller Bierverständigen (die es sicher mit 


Freuden begrüssen 


werden) bestens empfehlend [1331] 
Hochachtungsvoll 


F. & M. Camphausen, Breslau, 
General-Agentur und Eiskellerei des Bürgerlichen Bräuhauses in Pilsen 


(gegr. 1848), 


Albrechtsstrasse 17. 


CC KKK 


Vom heutigen Tage ab befinden ih meine Jabrik⸗ 
Comptoir⸗ und Lager⸗Räume \ 


Schuhbrücke 32 u. Mefergafe 37 u. 38 
Franz Sobtzick, Breslau, 


Chocoladen:, Cacao⸗ und Zucker: 


11250). 


Iytechnikum 


Dresden. 


Die Vorlesungen des Wintersemesters 1888/89 beginnen Montag, 


den 15. October. 


e ee eee er Aufschluss über die 
rz -Sprecl den: [19671] Organisation des Königl. Polytechnikums und über die Aufnahme als 
Großes Tanz ränzchen. n a Be Ken Studirender: über die Zulassung von Hospitanten zu Fach- 

e riletudien enthält das Programm, welches gleich den genannten 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf.] Frau Amalie Süskind’s Drucksachen unentgeltlich von der Direction zu beziehen is 


Angaben. 


Aufnahmeprüfungen finden nicht statt. 


Die Inscription beginnt Sonnabend, den 13. October. 
Anmeldungen, für welche ein Formular ausgegeben wird, 


den erforderlichen Zeugnissen (vgl. Studienordnung $ 2) vo 


Zeitpunkte einzureichen. 
Dresden, den 21. Juli 


Die Direction des Königl. Polytechnikums. 


Dr. Gustav Zeuner. 


Für Damen? 


Geſammte Waſſerbehandlung. Bäder a 


eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 


a Gerichtlicher Ausverkauf. 


Anna Ber ger y Modiſtin, (Naſchmarktapothekeh. 


Ä 8° yofllagernh ß 2 ee > 
won meet | Wasserheilanstalt Felicienquell |... . omas 17 
3 Obernigk 
er Art. 


Inden zu halben Rreiſen Aufnahme. Gemahl. bill Aufenthalt. Für Damen Familienanſchluß. Alles 
durch Gratis⸗Proſpecte. 


Kuraustalt Hedwigsbad 


Wasserheilanstalt — Moorbad — 
klimatischer Kurort. 


Trebnitz in Schlesien. 


0 
119500 Pont — Telegraphie. 
Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus mit 
öwy, guter Restauration. Alle Arten medicinischer Wannenbäder — Moor- 
me, Dampf- und Douchebäder. 


Bahnstation. 


Inhalations-Raum. — Massage. 


— Molken — Kefir. Fremde Brunnen. 


Terrainkuren. 
Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch gedffnes, 


6 Aerzte in der Stadt. 


Nähere Auskunft besonders betrefis der Wohnungen ertheilt 


Die Badeverwaltung. 


sind mit 
we diesem 


(ur Schildkröte“). 
Königlicher Hoflieferant, 


Woaaren-Sabriken. 


© und Soolbad Colberg. 


Se 
Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz: 1887: 7700 Gäſte. [02 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn! 


Altbewährte Heilquelle, 
vortrefflichstes 
diätetisches Getränk. 


Depots in allen Mineralwasser- 
Handlungen. bas 


nühere 
11802 


75 


12020 


Die zur Emmerich'ſchen Concursmaſſe gehörigen 


Gold: und Silberwaaren 
er „rs, von Ohlauerſtraße Nr. 83, BE 
aſſage ze. 


Penſion.] ausverkauft. 
11 Carl Beyer, Concursverwalter. 
HE 7 NOBER BBOJ GE, SEES _ 


1125611 | 
Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Schilder & Co. ſchen Concursmaſſe gehörige 
Knopf⸗ Poſamenterie⸗, Weiß⸗ 
und Kurzwaarenlager 


ſoll ſammt den Geſchäftsutenſilien im Ganzen verkauft werden. 
Die Beſichtigung des Lagers kann Dinstag, den 31. Juli 
1888, Vormittags von 9—12 und Nachmflta 8 von 3—5 
Uhr in dem Geſchäftslocale, Blücherplatz 18, ae woſelbſt 
auch die gerichtliche Taxe zur Einſicht ausliegt. 25 
Schriftliche Offerten nehme ich in meinem Bureau, Kloſterſtraße 
Nr. 1b, bis Mittwoch, den 1. Auguſt d. J., Mittags 12 Uhr, 


entgegen. 
Ferdinand Landsberger, 
Concursverwalter. 


(0213) 


———— — 


October 1888 fo 
Buch 
Nr. 105 129 166 174 225 300 33 


1 


) 6565 6590 6670 6962 6972 7001 
7505 7588 7611 7626 7634 7981 


8497 8499 8634 8693 8695 8803 880 
9457 9461 9676 9827 9855 9880 988 k 
10319 10342 10385 10790 10808 10829 10846. 


Buchſtabe D. über 500 
12069 12450 12623 12624 


33613 33795 33921 33957 33966 
| 34510 34624 34722 34913 34984 
zuſammen über einen Capitalsbetrag 


nehmen. 


Den gezogenen Stadt⸗Anleiheſcheinen iſt bei deren Einlöſung 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ein nach den Beträgen und Nummern 


elieferte, von term. 1. October 1888 ab lauf i ine v 
Eoptiakien in Abzug gebracht werben. Jab laufende Zinsſcheine von den 
Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, früher gekündigten 


| Anleiheſcheine, und zwar: 


Aus der 1 — 5 — October 1886. 
ar * 
3931 4038 5967 8238 über 


* D. Nr. 12198 13648 14011 15165 16266 16964 18069 18212 


Buchſtabe 5 Nr. 1597 über 


” 


1000 Mark. 


18398 19371 19579 19836 19865 19933 21024 21981 
. 22265 23044 über 500 Mark. 
77 E. Nr. 25939 27503 28324 29138 29917 31467 31622 33444 
8 über 200 Mark. 
8 Aus der Verlooſung pro term. 1. October 1887, 
uchſtabe A. Nr. 111 über 5000 Mark 
” ©. Nr. 2280 2382 3821 4060 
8370 9325 9873 10362 über 1000 Mark . 
* D. Nr. 12797 12875 13199 13505 14342 14529 15365 16570 
16992 17373 17812 20030 22694 23414 


Mark. 

* E. Nr. 25931 26064 26361 26437 26954 27231 27370 27533 
27637 28575 28835 28885 29018 29472 29637 30523 
30528 30980 31538 31761 31832 32443 33618 33755 


e Rückgabe dieſer 
nweiſungen gegen 


über 
zur Vermeidung weiteren 


Breslau, den 14. März 1888. 


8 Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


damen 


Entöltes Maisproduct. Für Kinder und Kranke mit Mileh ge- 
kocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der 
Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hälg. ½ u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pf. 

Haupt-Depöt für Schlesien und Posen bei 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 


und Erich Schneider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u. Grossherzogl. Hofl. 


in) 


sfeefoeferfuehnfenfichejeche 
Streng reell. 

Wünſche m. Tochter, 23 J. 
alt (Ifr.), an ein. Geſchäfts⸗ 
mann od. Beamten, Wittwer 
angem. Alters nicht ausgeſchl,, 


zu verheirathen. Mitgift 7 
3000 M. Auen en sub H. 3: 


Breslau Poſtamt II poſtlagernd. 


Ein Wittwer, 
; itte 50er, ev., der von feinen Infen 
ebt und ein ſchönes Grundſt. beſitzt, 

| wünſcht ſich bald wieder mit einer 


netten, anſtänd., gebild. Frau im 
Alter von 45—48 Jahren, ev., ohne 
Anh., mit entſprech. Vermögen zu 
verheirathen und bitte ihre genaue 
Adr. nebſt Photogr. vertrauensvoll 
unter H. P. poſtlag. Bad Laudeck 
Einzufenben. Größte Verſchwiegen⸗ 

Kbrenfacbe, Merniittler verbeten. 


— E ²⁰ m 11: ß e e ET 


Kündigung von Breslauer Stadtanleiheiceinen. 


Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 25. October 1880 
e Aproc. Breslauer Stadtanleiheſcheinen ſind bei der am 
7. März c. ſtattgefundenen Auslooſung zur Amortiſation oro term. erſten 
8 Nummern gezogen worden: 
uchſtabe A. über 5000 Mark. 


1: 
Buchſtabe B. über 2000 Mark. 
Nr. 424 431 492 497 as 567 589 746 823 943 1037 1236 1239 1293 
1349 1354 1377 1391 1476 1518 1533 1536 1660 1683. 
Buchſtabe C. über 1000 Mark. 
Nr. 1915 1964 1998 2010 2080 2149 2437 2465 
2910 3056 3107 3174 3329 3385 
3893 4114 4163 4199 4277 4372 
4909 4962 5042 5066 5187 5236 
5631 5712 5810 5827 6001 6066 


0 9188 
9 10238 10281 10300 


12659 12672 12777 12788 
13112 13124 13451 13495 
13937 14229 14341 14524 
14938 14986 15014 15044 
15342 15347 15391 15631 
15979 16042 16105 16186 


17857 17876 17883 17888 
18286 18387 18454 18465 
18852 19094 19108 19353 
19723 19727 19764 19860 
20482 20486 20722 20729 
21329 21507 21576 21638 N 
22325 22410 22461 22621 
23197 23216 23299 23331 
24395 24492 24545 24551 


rk. 

26511 26556 26648 
27786 27902 27962 28088 
28452 28660 28703 28714 
29659 29737 29904 29937 
30658 30750 30785 30834 


Buchſtabe E. über 200 
. 26247 26248 26284 26327 
26792 26921 27218 27240 27425 


32854 32908 32952 32995 
33483 33487 33491 33604 
34197 34220 34431 34494 
35115 35914 35224 35303. 
j { I t von 304 500 Mark. 
Die Beſitzer dieſer Anleihefcheine werden aufgeforder 
| ſtehenden, hiermit gekündigten Gapitalien term. 1. 
gem Rückgabe der Anleiheſcheine und der von da ab laufenden Zins: 
eine und Anweiſungen in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe in Empfang zu 


Nr. 2724 3687 3857 3908 


4467 4578 4785 7255 8320 


1 3 
Anleiheſcheine und der dude 7 


Empfangnahme des Wertpes derſelben hiermit erinnert. 


e laut unſerer Bekanntmachung 
Mts. auf 6 Tages⸗ 
ſtunden herabgeſetzte Friſt für die 
Be⸗ und Entladung offener Wagen 
wird vom 30. d. Mts. ab wieder auf 
12 Tagesſtunden verlängert. [1314] 
Berlin, den 28. Juli 1888. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direection. 


Tapeten Reſte. 
Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
m größten Zimmer aus⸗ 
haben ſich in unſeren Lä⸗ 
aſſenhaft angeſammelt und 
bedeutend unter ee 


auft. 
Wirt bieten dadurch Gelegenheit, 
ch Räume elegant und billig her⸗ 


Sackur Söhne, 
Junkernſtraße 31, 


dicht an Brunies Conditorei- 


Bekanntmachung. 


I. Bei der zu Folge unſerer Bekanntmachung vom 4. d. Mts. am 
21. d. Mts. ſtattgefundenen Auslooſung der im Jahre 1888 zu amorti⸗ 
ſirenden Prioritäts⸗Obligationen Littr. . und Emiſſion von 1876 
Ps Breslau Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn find egogen 
worden: 

1) von den 1 Littr. N. 145 Stück und zwar: 


ck & 1000 Thlr. (3000 


M. 
(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe IV Nr. 6 bis 10). 
Nr. 48 377 492 514 733 821 977 


91 Stück & 200 Thlr. (600 M.) 


(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe IV Nr. 6 bis 10). 
Nr. 1091 1116 1222 1709 1802 


1940 2102 2336 2510 2562 2678 2764 


2773 3112 3353 3423 3424 3527 3604 3612 4012 4053 4054 4055 
4056 4057 4058 4093 4102 4170 4177 4377 4648 4715 4716 4742 
4743 4744 5010 5160 5536 5816 6232 6301 6583 6614 7010 7374 
7402 7411 7478 7482 7494 7811 7822 8045 8152 8567 8886 9086 
9155 9158 9165 9833 9834 9835 10085 10182 10606 10608 10622 
10687 10831 11058 11177 11290 11480 12087 12251 12280 12338 
12450 13010 13032 13136 13215 13312 13758 13759 13760 13808. 


47 Stück A 100 Thlr. (300 M 


.) 

(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe IV Nr. 6 bis 10). 

. 14186 14187 14279 14351 14401 14475 14595 15088 15130 15238 
15383 15611 15661 16005 16040 16041 16049 16050 16076 16403 
16469 16559 17231 17361 17461 17777 17940 18292 18328 18329 
18387 18388 18389 18788 19048 19086 19618 19655 19656 19734 
19752 19753 19885 20004 20225 20250 20383. 

2) von den Priorit ) Sengationen Emiſſion von 1876 


(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe III Nr. 6 bis. 10). 
Nr. 20 33 217 629 716 777 88 ern 
2665 3268 3339 3579 3953. 


1031 1836 1930 2059 2235 2306 2601 
100 Stück a 500 M. 


(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe III Nr. 6 bis 10). 
r. 4061 41 


35 4433 4729 5194 5260 5412 5558 5679 5725 5853 6024 


6416 6442 6759 6779 6797 6850 6968 7210 7253 7527 7536 7855 
8137 8156 8304 8532 8609 8645 9250 9636 9784 9815 9940 10477 
11194 11256 11260 11284 11323 11594 11607 11620 11742 12106 
12188 12485 12787 12906 13151 13224 13472 14087 14090 14122 
14221 14332 14545 14578 14771 14859 15049 15194 15400 15621 
15801 15866 15957 16207 16576 16674 16718 16754 16900 16951 
16960 17019 17060 17224 17405 17754 18008 18223 18276 18302 
18641 18708 18778 18861 18907 19068 19344 19414 19458 19486 
19528 19576 19696 19983. 


111 Stück à 300 M. 


(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe III Nr. 6 bis 10 
5 20473 20478 20564 20626 Pl) | 7 


). 
21188 21592 21764 21927 22394 


22662 22718 23060 23097 23136 23153 23387 23497 23534 23615 
28802 23836 24044 24238 24298 24989 25160 25208 25378 25585 
26237 26566 26578 26585 26947 26956 27705 27808 28176 28533 
28677 28691 28936 29196 29351 29558 29719 30192 30342 30424 
30569 30607 30675 30696 30799 31002 31046 31086 31133 31175 
31176 31267 31340 31352 31487 31759 31988 32047 32119 32525 
32758 32764 32846 33333 33419 33777 34131 34274 34833 35542 
35561 36322 36330 36373. 36537 36595 36783 36847 36980 36985 |} 
37197 37413 37656 37729 37828 37959 38135 38165 38301 38322 

38450 38583 38631 38799 38834 39112 39118 39315 39668 39824 


39908. 

Die Inhaber der voraufgeführten Prioritäts⸗ Obligationen werden 
hierdurch aufgefordert, die Valuta für dieſelben gegen Ablieferung der be⸗ 
züglichen Werthſtücke: 

1) vom 1. October d. J. ab täglich bei den Königlichen Eiſenbahn⸗ 
auptkaſſen in Breslau, Berlin, Fran 
ltona — bei dieſen Kaſſen in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden — 
%) vom 1. bis 31. October d. J. 

. a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der Geueral⸗Direction der 


kfurt a. M., Cöln (linksrh.) und 


Seehandlungs⸗Societät, bei der Bank für Handel und 
Induſtrie und bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 

b. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 

e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt, 

d. in 3 bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 

e. in Hamburg bei den Bankhäuſern Ed. Frege & Co. und 
L. Behrens & Söhne, 

l. in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel 
und Juduſtrie, 

g. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Juduſtrie 
in Empfang zu nehmen. 


Die Verzinſung der andgelooften Obligationen hört vom 
1. October d. J. ab auf. 

Für die bei der 3 etwa fehlenden Zinsſcheine wird der ent⸗ 
ſprechende Betrag von dem Ca 

II. Von den im Jahre 1887 und feuer ausgelooſten, vor⸗ 
end bezeichneten Obligationen find bisher zur Einlöſung 
t gelangt und zwar: 


pital in Abzug gebracht. 


1) von den Prioritäts⸗ Obligationen Littr. N. 


aus 1886 à 200 Thlr. (600 M.) Nr. 11688 11690 11929 11931 13563; 
aus 1887 à 1000 Thlr. (3000 M.) 

Nr. 1028 1067 3286 9825 9826 9827, à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 14987 
14989 15328 16428 16487 19917 19987 20455. 

2) von den Prioritäts⸗Obligationen, Emiſſion von 1876 
aus 1886 à 1000 M. Nr. 2177 3368 3423, à 500 M. Nr. 5425 6055 
6731 9458 12367 19529 19641, à 300 M. Nr. 21133 22150 25054 26937 
27419 27727 30180 34157 35567 36126 37718 38904; aus 1887 à 1000 
Mark Nr. 448 2053 2683, à 500 M. Nr. 6755 8051 8593 11178 13208 
13887 14943 17132 17422, à 300 M. Nr. 21147 22775 23464 24591 26845 
29850 30963 32227 32283 32873 35272. 533 

Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung der Valuta 


Nr. 113, à 200 Thlr. (600 M.) 


Ablieferung der Werthſtücke wiederholt aufgefordert. 


„Von den im Jahre 1887 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗ 
Obligationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn ſind in dem 
Termine am 21.Jd. Mts. durch Feuer vernichtet worden: 

10 ur — — Brioritäts - Obligationen Littr. H. 6 Stück & 1000 Thlr., 


200 Thlr. und 26 Stück à 100 Thlr. 


von den Prioritäts⸗Obligationen Littr. J. 2 Stück à 100 Thlr. 
von den Prioritäts⸗Obligati 6 28 Stück 
& 1000 M., 76 Stück & nen, Emiſſion von 187 


M. und 89 Stück & 300 M 


Breslau, den 25. Juli 1888. Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Am 1. Auguſt d. J. treten für die Beförderung von Rüben des 
Specialtarifs III zwiſchen der Station Oels einerfeiis und den übrigen 
dieſſeitigen Stationen andererſeits neue ermäßigte Frachtſätze in Kraft, 
durch welche die im dieſſeitigen Local⸗Gütertarif unter B 6 aufgeflete 
Srahtermöbigung aufgehoben wird. 315 
n Uebrigen bl. 1 i 
ie Güter der Specialtarife 12 7 5 5 
Nähere Auskunft ertheilen die betheiligten Expeditionen und die unter: 
ete Direction. 
els i. Schl., den 27. Juli 1888. 


eiben für die Beförderung die allgemeinen Beſtimmungen 


Direction. 


Nebenbahn Glatz Rückers. 


Die Erd⸗, Stein-, Böſchungs⸗ und Planirungsarbeiten zur Herſtell 
des Bahnkörpers von Station 116 + 50 bis 197 + 15 ſollen 8 ng 
und zwar Loos II mit 58000 ebm und Loos III mit 87000 ebm öffent⸗ 
lich verdungen werden. ee und Pläne liegen im Bureau der 
Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu G 
können erſtere ge En 8 ei 8 m. {ir ie 
zogen werden. Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Ange: 
bote find bis Dinstag, den 14. Auguft 1888, Vormittags 11 15 poſtfrel 
Er 18 in Per le an eo Er ase u welcher Zeit die 

röffnung derſelben gen wird. Zuſchlagsfri 4 
lat, den 27. Juli 1888. gsfriſt 4 Wochen 


atz, Louiſenſtraße 15, der Einſicht aus und 
es Loos von da be⸗ 


0 1283] 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter, Blunck. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Maifritz⸗ 
dorf Band IV und VI auf den Namen 
des Bauergutsbeſitzers Theodor 
Neugebauer zu Majfritzdorf einge 
tragenen, zu Maifritzdorf belegenen 
Grundſtücke Nr. 93 und 238 

am 1. October 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück Nr. 93 iſt mit 
96,75 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 10,17,30 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 87,00 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer 5 Das Ackerſtück 
Nr. 238 iſt mit 61,17 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 6,5570 Hektar 
zur Grundſteuer 1 Auszüge 
aus der Steuerrolle, ben aubigte Ab⸗ 
ſchriften der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei des 
unterzeichneten Gerichts eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbert, die nicht von ſelbſt auf 
en Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden, 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. > 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 

es Verfahrens unn 
widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
2 an die Stelle der Grundſtücke 
r 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1317] 
am 2. October 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werben. 
Reichenſtein, den 1. Juli 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
N sm Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
üter Band III Seite 37 auf den 
amen des Rittergutsbeſitzers Hugo 
Wilhelm Erdmann von Pförtner 
von der Hölle eingetragene Ritter⸗ 
gut Steinborn 
am 22. October 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, ver⸗ 
ſteigert werden. 
as Grundſtück iſt mit 2467,50 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
303,6780 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1278 Mark tzungswerth Rn 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei III während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [1320] 
am 24. October 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, 
verkündet werden. 
Freiſtadt i. Schl., d. 18. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das Zwangsverſteigerungs⸗Ver⸗ 
fahren, betreffend das Grundſtück 
Blatt 40 Oppeln (Stadt) und die 
Termine am 13. und 14. September 
1888 ſind aufgehoben. [1321] 

Oppeln, den 25. Juli 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Bei der in unſerem Firmen-Re- 
iſter unter Nr. 1853 eingetragenen 
Firma I1316] 
ans J. Kolodzig 

er Uebergang des Geſchäfts ı 

Firma durch Vertrag 7 Kauf. 
mann = Dombrowsky zu 
Lipine und ſodann unter laufender 
Nr. 2394 der Kaufmann ranz 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des am 8. Juni 


1888 zu Ober⸗Groß⸗Hartmannsdorf 
verſtorbenen Handelsmannes und 
Bäckermeiſters Friedrich Herr⸗ 
mann Curtius iſt am 27. Juli 
1888, Nachmittags 1 Uhr, Concurs 
eröffnet. Verwalter: Rechtsanwalt 
Beninde zu Bunzlau. 


f 3 Arreſt mit Anzeigepflicht 
zum 
3. September 1888 


einſchließlich. 


Anmeldefriſt bis zum 
10. September 1888. 
Erſte Gläubigerverſammlung: 
den 13. Auguſt 1888, 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin: 
den 20. September 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 


im hieſigen Gerichtsgebäude, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 9. [1322] 


Bunzlau, den 27. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Nehls, Gerichtsſchreiber. 


Concurs verfahren. 


Das Concursverfahren über das 


Vermögen des Kaufmanns [1323] 
Berthold D 


octor 


8 Frankenſtein wird nach rechts⸗ 


ftiger Beſtätigung des Zwangs⸗ 


vergleichs und nach erfolgter Abhal⸗ 
tung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 


rankenſtein, den 27. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 
Das Concursverfahren über das 


Vermögen des Wa 


Asch 


aus Oels wird nach rechtskräftig 
beſtätigtem Zwangsvergleich hiermit 
aufgehoben. 11319] 


els, den 24. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Reimann. 


Bekanntmachung. 


Loos J. Die Regulirung, Einebnung 


und Bekieſung des Friedrich⸗ 
Wilhelmsplatzes auf dem 
Bürgerwerder zu Breslau, 
fegen Auſcklagsbetrag 

eferung, Anſchlagsbetra 
4000 Mark; 3 


ark; 
Loos II. Kieslieferung für die Ka⸗ 


ſernenhöfe auf dem Bürger⸗ 
werder zu Breslau, An⸗ 
ſchlagsbetrag 700 Mark, 
ſollen zur öffentlichen W 
1 


geſtellt werden. 


d 
Verſiegelte und mit entſprechenden 


Aufſchriften verſehene Angebote find 
bis zum 


Sonnabend, den 11. Auguft, 
Vormittags 10 Uhr, 
nach dem Geſchäfkszimmer des Unter: 
abt ng hier, Lehmdamm 1 E, wo: 
elbſt auch die Eröffnung der Offerten 
erfolgt, einzureichen. 

Daſelbſt liegen die Verdingungs⸗ 
unterlagen zur Einſicht aus und 
können in Abſchrift gegen poſtfreie 
Einſendung 

für Loos I 1,10 Mark, 
2 z II 0,60 7 


* 7 


bezogen werden. 


uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
reslau, den 25. Juli 1888 


Der 


Garniſon⸗Bauinſpector 
Ahrendts. 


5 Hypotheken 


1 ets zu kaufen. Ab: 
wickelung ſehr ſchnell und billig. 


H. Biermann. 


Grünſtr. 5, Teleph.⸗Anſchl. Nr. 659. 
E ne ältere Berliner Wäſche⸗Fabrik, 

Specialität: Kragen und Man⸗ 
ſchetten für Herren u. Damen, ſucht 
einen tüchtigen Vertreter. Off. sub 
P. B. 183 an Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler, Berlin SW. 14940 


Jabrikgeſchäft ſucht einen ſtillen 

eilnehmer mit 15. — 20,000 ME. 
Baareinlage. Offerten unter 8. L. 51 
Exped. der Bresl. Ztg. 


" I 

Pöpelwitz, 3 
nächſt neuem Hafen, 

1 Gruudſtück, 5 Morg. m. Gebäude, 

a. Berliner Chauſſee, beſt gelegen, 

m. Dampfkr., zu j. Anlage geeignet, 

billig zu verk. Näh. Carlſtr. 8. 


Herren Conſeclion. 
in gut gehendes, in beſter Lage 
gelegenes 


Herren⸗ und Kuaben⸗ 


Eis bereits errichtetes Iucratives 
Th 


aber der Fernen ee as Je Garderoben⸗Geſchäft 


I. Kolodzig 
zu Lipine am B. Juli 1888 einge 
tragen worden. 
Beuthen OS., den 24. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 1498 einge⸗ 
tragenen Firma [131 

Johann Lux 
u Lipine (Inhaber der Kaufmann 
ohann Lux zu Lipine) heute ein⸗ 
getragen worden. 


Beuthen OS., den 24. Juli 1888,15 


Königliches Amts⸗Gericht. 


in einer großen Garniſonſtadt Ober⸗ 
— iſt ſehr preiswerth zu ver⸗ 
en — Nothwendiges Capital 
4+—5000 Mark. [2034] 

Offerten sub G. G. 49 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ell. Deſtillation, 


erfand beſte Lage Centrum 
erlins, krankheitshalber billi 
zu verkaufen. Erforderli 
3.—4000 Mk. Offerten erbittet 
J. Dallmann, Berlin C., 
Fiſcherbrücke 23. 


A 


el 


=, 


el 


Van Houten’s 
. Bester — m darauen billigster. 
Ein Reiſender 


d. Deſtillations branche, d. Stadt: 
u. Landkreis Breslau, die Kreiſe 
Ohlau, Brieg, Grottkau, Neiſſe 
nachweisl. erfolgreich bereiſt hat, 
wird bei hoh. Geh. für eine erſte 
Breslauer F zu 2 
lege Gefl. Off. an Rudolf Mosse, 

reslau, sub Chiffre P. 587 erb. 


Für meine Eiſen⸗, Leder⸗ und 
Materialwaaren⸗Handlung ſuche 
ich per 1. October er. einen 


Commis, 


— 
me ri 


F Ein Gut U 
5 mit ca. 90 Morgen gutem Boden, 


8 —— 
— 


+ 


bei gutem 


ald zn verfanfen vollſtändig vertrauten [1304] 
äheres zu erfragen bei Müll : * 

g eee . S Deſtillateur. 
Kreis Trebnitz. [1892] 


; Oswald E 
üschel: 


— 
— 


= 
| Breslau 


— ei, 


— 


eiter zu beaufſichtigen. 
Gefl. 


welcher nachweislich auch befähigt iſt 
feine N zu befuchen, 
findet angenehme u. dauernde Stellung. 
Off. mit Gehaltsanſprüchen befördert 


Tafel- und und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Mann, 


3 junger 


0 
0 
N 

ö 


Stellen⸗Vermittelung sub F. F. 50 d. Exped. d. Bresl. Ztg. Miet 9 i 5 
i| ‚ 5 : arı x mit 2 anſtoßenden Zimmern zu 
C C 
1 H St k ee 6 [Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich] teſtens per 1. Auguſt c. geſucht. — Wotan „Stallung für zwei 
1 ermann ra a, nd ii vorhanden. feinen tüchtigen „ „ 1532] [Nur gut Empfohlene werden bevor: 24 Pferbe, ſowie Remiſe iſt, per 
Ring Riemerzeile 10 Ging r. Lehrerin (ifrael.) ſucht Verkäu e zugt. Offerten unter A. P. 118 an errenſtraße 1. October 1888 beziehbar Gabitz⸗ 
10 ů 0 ’ ’ Stellung. Off. unter M. 20 r, die Exped. der Bresl. Ztg. [1155] f iſt in der zweiten Etage eine mit ſtraße 39 zu vermiethen. 
1 0 Mineralbrunnen poſtlagernd Gleiwitz. 12032] [der beſonders in der Kleiderſtoff⸗ in junger Manu, welcher in allem Comfort ausgeſtattete Wohnung, Das Nähere bei der Hausbeſitzerin 
hi Haupt -Niederlage Branche bewandert kin muß und E einem größeren Colonialwaaren-] 6. Zimmer, Badecabinet, Mädchen⸗] daſelbſt. [2053] 
N . Directriee e eit einen olchen Po en Geſchäft, Deſtillation U. Spritfabrif und Beigelaß, per 1. October a. c. er in mein tel b 7 
Sr für beſſeren Buß per 1. tember] bekleidet bat, bei hohem Salair. 1 el +9 m zu vermiethen. Näheres im Hofe, en 20 efindliche 
5 - . — ſſeren Putz p September G Weſtpreußens gelernt, ſeit 2 Jahren] part bei 2 125 Laden, in welchem ſeit etwa 
le imb e er⸗Syrup Fe Offerten mit Jeugniſſen, 5 Offerten mit Photographie] als Gehilfe thätig, ſucht, geſtützt varterre, beim Haushälter. 11275) 4 Jahren ein Specereigeichäft mit 
BI Ada (4 eien dle und Gehaltsanſprüchen] erbitte ich m. 6 auf gute Zeugniſſe, Stellung als ; gutem Erfolg betrieben wird, iſt 
N 1 Ernte, von vorzüglicher] erbeten. [1259] a eek 9 oder ähnlich. Herrſchaftl. 8 Etage, vom 1. October d. J. ab mit 
0 Qualität, pro Liter 3%, Pfd. incl Leopold Fischer, men 8 7 „Gefl. Offerten unter E. E. 43 an] dicht am Sonnenplatz, 6 Zimmer, oder ohne Wohnung zu vermiethen. 
5 Werdau i. Sachſen. e. die Exped. der Bresl. Ztg. [1975] Badecab. ꝛc. Sonnenſtr. 16 z. verm. Salomon Schüller, 


Glas 1,60 M. Reinheit arantirt. 
Fr. Hut 
Atrium der Liebichs⸗Höhe. 


Ein 60 jähriger Wittwer, ev., mit] Ein tüchtiger [1309] 
einem 14 jährigen Sohne, ſucht 
zum 1. September d. u als He Verkaͤufer 


— ET 


n 


0005 ; ä ri ; 6 b elernter Speceriſt, der mit der ein⸗ 
la Hochfeine, großbeerige Treibhaus: [Präfentantin und zur Führung im Decoriren firm, wird für ein i 

14 T afel Tr aub en eines einfachen Haushaltes eine, Putz⸗, Poſamentier⸗ und Woll⸗ gag de e Sprache mächtig 
kl nt 17 befferen Kreiſen angehörende, waaren-Geſchäft per 1. September] it, findet per fofort een 1. Aug 
a en 
I n l 

I eee A. ln sa muß. „ Öcfälige Offerten mit An Dauptpoftamt Siegniß erbeten. I Feftlagernd Ruda. 1125] 
HE: 2 . Hau e der Ver € er e= 22 1 1 1 

1 Br edtan,Echweibnigerftrahe37, Dalts-Xnfprüde, werden unter N. . Ein junger Mann, 

1 und Brie „Bez. Breslan, N. 60 poſtlagernd Kattowitz erbeten. Geſchäſt e ur Speceriſt u. Manufactur., gegenw. 
N Bahnhofſtraße 17. in junges Mädchen (Beamten⸗ 4 3 noch in Stellung, ſucht per bald 
1 FT — 9 ( Verkäufer per 1. September er. 

1 2 tochter bisher noch nicht in Stell. eventuell per 1. September ander⸗ 
19 Rott: Kaffee „ 2 tell., eu, Offerten an bie eitig Engagement 

* r ß , Offer. unter 8. G. 10 vof 
7 al EA Desfran det Familien Aesch. H e d Subsiczomig O8 1107 


in im Breslauer Bank; eſchäft 
thätig geweſener oder noch thätiger 


Gefl. Offerten bitte nach Löwen⸗ 


6. G. Müller, 


Für mein Tücher⸗ und Wäſche⸗ 


* Eckeſtä A. B. poſtlagernd richten zu wollen.] Geſchäft ſuche per ſofort eveut. j i i 
. dee ee Cre unge Dame, von ae an, a der 1 enen e, , 
10 Kloſterſtr. Im und Brüderſtr. 14. E lendem ANeußeren, die bereits inf enen : der Brauche vertrauten, 5270 ee V. 44 Exped. 
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feinen Schuhgeſchäften conditionirte, 
wird für ein ebenſolches am hieſigen 
Platze per 1. September geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
ſind unter A. M. 45 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung zu richten. 


Ein Mädchen, moſaiſcher Con⸗ 
feſſion mit guten Zeugniſſen 
Sade wünſcht Stellung als 
änkerin. e Offerten 

i poſt⸗ 


tüchtigen Verkäufer. 
L. Simen auer, 
Beuthen OS. 


ür mein Modew.⸗ und Con⸗ 
feetions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur. 17. 5 
J. Berliner, Nachf. Schmiedebr. 55. 


Uerkäuſer⸗Heſuch. 


„Suche ſofort einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer für mein Geſchäft. Derſelbe 
muß auch mit Contorarbeiten ver⸗ 
traut ſein. Offerten mit Photographie 
u. Gehaltsanſprüchen werden erbeten. 


n einer bieſigen Ungarwein⸗ 

Groſthandlung findet ein gut 
empfohlener junger Mann, der mit 
dem Abfüllen auf Flaſchen und den 
ſonſtigen Expeditionsfunctionen ver⸗ 
traut ſein muß, per 1. October als 
er. Stellung. Offerten sub 
U. G. 47 Exped. der Bresl. Ztg. 


ür ein größeres Colonial⸗ 

waaren⸗Geſchäft in einer Kreis⸗ 
Stadt Niederſchleſiens wird ein 
tüchtiger, nicht zu junger Mann 
per ſofort geſucht. Nur ſchriftliche 
Bewerbungen mit Zeugnißabſchriften 
werden berückſichtigt. Retourmarke 


Zur Saat 


offerire ich in vorzüglichster Qua- 
Ktät zu solidesten Preisen und unter 
Garantie höchster Keimfähigkeit; 


Stoppelrüben, 


allerlängste weisserothköpfigeUlmer 

Riesen, lange weisse rothköpfige 

Bamberger und Nürnberger, runde 

weisse rothköpfige sehlesische und 
bairische, 


Engl.Riesen-Turnips, 


direct aus Schottland von den besten 
Züchtern bezogene Originalsaat in 


erbeten unter Chiffre C. 8. poſt 
lagernd Zabrze OS. 513] 


Ei ältere Perſon, die 29 Jahr in 
einer Stelle war, möchte, da jetzt 
zu weit entfernt v. derf., Bedienung 
od. Aus hülfe vor d.Oderthor annehm. 


6 der vorzüglichsten Sorten, als:] Gefl. Adr. M. A. 46 Exped. Bresl. Ztg. Siegfried Stein, verbeten. Adreſſen poſtlagernd R. M. 
BE En SE ER SALE g 1 u. 13³³ 

White globe, Red glohe, Pomeranian Jüct, Köcinn., Stubenmädch., be Dee Sonfection. Bunzla [1333] 

globe, Gray stone, purple top yellow u. Mädchen f. Alles mit guten = Für meinen Sohn, mit elementaren 


Bullok, green top yellow Bullok, 


feinsten weissen Senf, 


Buchweizen oder Haide- 

korn, braun u. silbergrau, russi- 

schen fangrankigen Knörich u. 
Inkarnatklee. 


Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. 

6 perf. Köchin. m. gut. Zeugn. empf. 
z. ſof. Antr. Zolki, en 2. 
Köch., Mädch. f. A. empf. A. Taſchenſtr.31 


Kinderpfleg. z. Nachmittagſt. m. 
ſich Bur. Muſeumplatz 7. [2037] 

Ein junger Mann, moſ., 28 Jahr, 
verheirathet, militärfrei, 


lüchtiger Reiſender, 


Schulkenntyiſſen, nis ich, nachdem 
er die Prüfung als Schuhmacher⸗ 
geſelle beſtanden hat, eine Stelle als 


Lehrling oder 
Volontair 


in einem Ledergeſchäft bei einem 

jüdiſchen achtbaren Haufe. [1310] 
Gefl. Offerten erbitte an die 

Adreſſe M. Meth, Königshütte. 


Ein Verkäufer 


der Modewaaren⸗, Manufactur⸗ 
und Damencoufections⸗Brauche, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
ſofortige Stellung. Meldungen mit 
Angabe des Gehalts und der Photo⸗ 
graphie erbitte an 1312] 
M. Rosenfeld, Culmſee. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 


Bemusterte Offerten stehen um- 
gehend franco zu Diensten. [889] 


Oswald Hübner, 
Breslau, Christophoriplatz 5. . 
N und 


i ll it it ſuche ich zum Antritt per 1. October], Für mein Manufactur⸗ 
Bm Gr ti * dieſes Jahres einen tüchtigen W a — 
5 Deſtillateur wre 1252 
äfts führer Chriſt), welcher vor Kurzem ſeine 
in ginen l. een Begiuettens⸗ Lehren beendet hat. Derſelbe muß einen Lehrling 


flotter Verkäufer und der polniſchen 
Sprache mächtig fein. 

Julius Kochmann, 
[1301] Zabrze OS. 


Ein j. prakt. Deſtillateur, flotter 

l der ſchon gereiſt hat, 
ſucht bei beſcheidenen Anſpr. p. bald 
oder ſpäter dauernd. Engagement. 
8 Off. beliebe man unter Chiffre 
C. J. 16 poſtl. Sprottan niederzuleg. 


in j. Mann, Modiſt, w. ſ. mehreren 
Jahren im Detailgeſch. thätig, ſucht 
unter beſch. Anſpr. in einem Engros⸗ 
Geſchäft als Lageriſt u. auch ſpäter 
als Reiſender für kl. Touren per 


oder Volontair. 


Max Herlitz, Beuthen OS. 


Ein Fabrik⸗Geſchäft in Leinen⸗ 
waaren ſucht per 1. October er. 
oder früher einen mit der Berechtigung 
zum einjährigen Dienſte verſehenen 
jungen Mann als [1258] 


Lehrling, 
Offerten unter G. H. 125 durch 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 

Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1 — 75 
Antritt einen [1882 


Geſchäft pr. bald od. ſpäter dauern⸗ 
des Engagement, Gefl. Offerten 
unter W. 615 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [529] 


Ein Reiſender, 


der für eine Liqueurfabrik mit 
utem Erfolge Oberſchleſien, Nieder⸗ 
(Stein und die Grafſchaft Glatz 
ereiſt hat, findet 3 

. unter Chiffre O. 586 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


ür mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
S ſuche ich 
per ſofort oder für päteren Antritt 


in hieſiger Original⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. Auch 
ſiehen ſprungfähige Bullen, rein 
. Holläuder⸗Mace, hier zum Verkauf. 


Dom. Schmolz wresian. 


ichs treuer Br 
Perſonen, die in 
15 ewohnheiten 


1 


eine 


\ 
| f erzkl 
! 9 5 | Amen, aden tee — 
e i N 
e e haben 


. n | } ofort oder auch ſpäter dauerndes 

I RATE einen Commis, gegen. 12057 Lehrling 

A | der polniſch ſpricht. 4813] Mit perſönl. Vorſtell. ſowie mit] mit guter Schulbildung, 

| A. Bommnitz Wwe., Zeugniſſen gern bereit. Gefl. Off. Joschi vieger, 
a Beuthen OS. E. P. 100 poſtlag. Haynan i/ Schl. leiwit. 


Ein größeres Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſucht per 1. Oetbr. er. 
ehalt einen mit der 
Eſſigfabrikation und Deſtillation 


Derſelbe muß im Stande ſein, 
alle Arbeiten ganz ſelbſtändig] A 
u leiten und eine Anzahl Ar⸗ 


Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe bei freier Station ohne 


waaren⸗Detailgeſchäft in einer 
Provinzialſtadt wird ein ſtrebſamer 


Ein junger Mann, 


Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


uche für mein Poſamenten⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft einen 
Lehrling bei freier Station. 
Carl Zweig, 
[1986] Oels i. Schl. 


Einen Lehrling 


ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
u. Cigarren⸗Geſchäft zum ſofort. 
utritt. M. Ledermann, 
[1215] Gr.⸗Glogan. 


Kochlehrling. 


Zum 1. Sept. 1888 wird für ein 


u vermiethen: 
1 große Pi 


Albrechtsſtr. 


[521] Striegau. 


— En aaa nd, Ja rn HERE REEIEER Gans. 
Vermiethungen und 


Zabrze. 


Gartenſtr. 15a, 


1. Etage, zu vermiethen 3 elegante 

Vorderzimmer, gegenwärtig von einem 

Zcagee bis zum 1. Det. cr. bewohnt. 
äheres nur 1. Etage links. 


Mehlgaſſe 79 


1. Et. frdl. ſchöne Wohn. ſof. für 120 Thlr. 


ſchäftslage, iſt ein ſchöner 
Eaden 


erbeten poſtlagern 
F. G. 12. 


oder auch zu Wohnungen von da ab zu vermiethen. 


vermiethen. Näheres Matthiasplatz 20 im Bureau, Hof, parterre. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 30. juli. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 

4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, ee Ork 

10 — starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Ürkan. 
Vebersicht der Witterung. 


Eine über Süd-Schweden 1 
eine zweite über England befin« 
Bristol-Canal bis zum 
Luftdruckes. 
wenig übersteigende 
land. 
südwestlichen 


turen liegen all emein unter der normalen. Besonders in 


Gewitter. 


sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Sen er EEE 01 ERDE EER 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Wen“ 
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Junkernſtraße 18119 


ohnung im erſten Stock 

1 große Wohnung im . — Stock. 

ö — ͤ́Cͤ᷑g—— ——— 
Breiteſtr. 43, 3 Stuben, Kü 

Gnir, nel el: Stud, Age Ele 


aus, 
3. Stock, 4 Zimmer u. Beigelaß, 
alles vornh., auch geth., zu verm. 
Näh. Albrechtsſtr. 42 im Laden. 


Ohlanerſtr. 46, 


Erdbeersaft, — der polniſchen f Beifügung von Marken unter Ötel einer größeren Provinzial: nahe der Promenade, erſte Etage, 
Citronen-Essenz, Entöltes lösliches Cacaopulver, = 8. 8 W Ciffre Gebr. L. 127 an die aus anftändiger Eltern 3 Mädchencabinet, großes 
ock: e, 7777000 Pure Ohm LEN | Ei Ball in 

onbons Ale Sorten Thees. . J. Graveur'ſche 8 111 

. least tee, e ., e nee l. 2 Slender. den flſer Bilhelſt. 13 
en . schaftliche r * 
Champagner-Limonade, Sommerſproſſen ug Pen: D: Wacktnes nn Chereclh, mit der einfachen und 5 3 ee act: . f En, 
Roth-, Rhein- u. Mosel- und RNöthe der Haut befeitigt die Reichenbach in Schleſien. 89 = 4 N — Deſtillationsgeſchäft vollſtäudig neu renovirt, der Oelober 
Weine, CC. Ein ae Slellung. . ver ſuche per bald oder X. Ocibr, er. [oder früher zu verimiethen. _[2063] 
liche —iücchtiger Verkäufer „Se Ofen ie 2 m sel einen Lehrling. „„Elladen : 
1 P) f 8 d :& tions⸗ — — mit 2 S . FE 

Stellen Anerbieten aus der Herren⸗Confections⸗Branche Für ein größeres. Colonial L. Hammerstein, Janes leniern E 


Näheres im Schuhgeſchäft. 


Ein großer Laden 


[021] 
Ratibor, Neueſtraſte, befte Ges 


mit angrenzender Wohnung fofort 
zu vermiethen und ſpäteſtens zum 
1. October er. zu Be Offerten 
Ratibor sub 

[1306] 


Oſtern 1889 werden Herrenftraße 7 


die von der Georg von Giesehe'ſchen Gewe aft bis d 
innegehabten Comptoire und Räume frei und ſind 5 en . 
Nähere Aust 
heilt des Hausverwalter Euszl Naba eis, Garlöfttane 38. 10 


Heinrichſtr. 22 dicht am Matthiasplatz 


iſt eine herrfchaftliche Wohnung von 4 Zimmern per 1. October er. zu 


S5 28 2 
Ort 85 25 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

235 8 28 

iii 
Mullaghmore..| 752 18 10 & 1 
Aberdeen 755 10 N 2 wolkig. 
Christiansund . — — 1. — ei 
Kopenhagen ..| 748 14 Sw 2 IRegen 
Stockholm ....| 751 15 ONO 4 Regen. 
Haparanda 761 14 ONO 2 wolkenlos. 
Petersburg 755 | 18 NO 1 bedeckt, 
Moskau....... u. = — | 
Cork, Queenst.| 749 13 NO 4 wolkig. 

r ie eleie er 24 — — 

Hede 752 13 080 1 [Regen. 
Sees, 752 13 WNW. 3 |h. bedeckt. 
Hamburg 754 13 |WSW 4 h. bedeckt, 
Swinemünde 753! 14 SW 6 bedeckt. 
Neufahrwasser | 753 | 14 |SW 4 bedeckt. 
Memel... 753 | 16 SswW 5 (bedeckt. 
Paris e — —1. — — 
Münster 754 14 8 2 bedeckt, 
Karlsruhe 758 18 still wolkig. 
Wiesbaden. 757 15 W 2 bedeckt. 
München — EN — 
Chemnitz ....- 752 14 SW 4 h. bedeckt. 
Berlin 756 14 W 2 wolkig. 
Wien 761 15 W 2 wolkig. 
Breslau 758 15 SW 5 bedeckt. 
Isle d' Aix =| -i — — 
Nizaea — — — — 
Triest. 759 23 lo ! wolkig. 


2 leicht, 3= schwach, 
8 = stürmisch, 9— Sturm, 


ernde Depression unter 748 mm und 
liche unter 749 mm bilden eine vom 
Finnischen Meerbusen reichende Furche niedrigen 
Ueber Oesterreich-Ungarn findet sich heute ein 760 mm 
s Maximum, ein zweites gleicher Höhe über Lapp- 
Das Wetter ist demzufolge in West-Deutschland bei schwachen 
Winden veründerlich, in Ost-Deutschland, bei stellen 
weise starkem Südwest, trübe und regnerisch. Die Morgentem — 
ord- 
Deutschland fanden sehr ergiebige Regentälle statt. Kiel melde 


